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Verschiedene Fragen.
Aus Wien wird uns unter dem 13. d. M. ge¬

schrieben: Es ist wirklich merkwürdig, was der
Herr Ministerpräsident von Koerber für ein Glücks¬
pilz ist. Zuerst gelingt es ihm, die widerhaarigsten
Eleninäe N-'i-Mt-Äusscbusses zu sanftem, ruhigem
Zusammenwirken zu veranlaßen und jetzc ks?̂ mt
ihm wieder ein rettender Engel für die Arbeiten
des Hauses in Gestalt der Zucker - Frage  zu
Hilfe.

Wie alles, was in Oesterreich besonderer Beach¬
tung wert sein soll, aus unseren deutsch-tschechischen
Provinzen kommt, so bat auch diese Frage dort
ihren hauptsächlichen Sitz. Da sie beide Volks¬
stämme in gleichem Sinne interessiert, bildet sie für
den Augenblick einen nicht zu unterschätzendenAn-
näherungspuukt für die Vertreter der beiden sonst
so gegensätzlichen nationalen Parteigruppen. In¬
direkt kommt dies natürlich auch den übrigen Kron-
ländern zugute, welche durch den deutsch-tschechischen
Zwist schon mehr als genug geschädiget wurden.
Ein weiteres Interesse hat die Frage für dieselben
nicht, höchstens dass ihnen eine Beeinträchtigung
der steuerkräftigen Zucker-Industrie eine größere
Anspannung lh.er eigenen Steuerleistungin Aus¬
sicht stellen würde. Zu einem Mitleid für die be¬
drängte Lage unserer einheimischen Zucker-Industrie,
welche ihre Taschen schon längst nnt Millionen ge¬
füllt und dabei den Arbeitern unverhältnismäßig
geringe Löhne ausbezahtt hat, liegt daher f^r uns
kein Anlass vor. Insbesondere die Tiroler kann
die Frage nur sehr nebensächlich berühren, wenn sie
auch von den Interessenten zu einer förmlichen
Staatsfrage aufgebanscht wird.

Für diese ist die in Aussicht stehende Annahme
des Gesetzes über die landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaften  seitens des Herren¬
hauses viel wichtiger, weil dieses Gesetz die gegen¬

wärtige ungenügende Organisation des Bauernstandes
auf viel solidere Grundlagen stellen wird, als es
heute der Fall ist. Im Handumdrehen wird dies
freilich nicht gehen, aber dis Geschwindigkeit spielt
beim Bauern überhaupt keine ausschlaggebende Rolle.
Er will sich nur nicht in seinen Stall hinein regieren
lassen. Deshalb soll versucht werden, ihn dem
Zwange seiner eigenen Berufs- und Standesge¬
nossen zu unterwerfen, welche besser wissen, wo ihn
der Schuh drückt, als der gelegentlich im Herren-
stübl eines Wirtshauses den Amtstag abhaltende
politische Bezirksbeamte.

Hier in Wien  kümmert man sich um beide
Fragen so ziemlich gleich wenig. Hier geht das
ganze Interesse in der Vorbereitung zu den kommen¬
den Gemeinde - und Landtagswahlen  auf.
Durch die Spaltung im alldeutschen Lager ist jetzt
den „Deutschfortschrittlichen", welche sich in der
letzten Zeit mehr dem stillen Schmerze über den
Verlust ihrer einstigen Macht und Herrlichkeit hin¬
gegeben hatten, wieder der Kamm geschwollen und
es haben dieselben Kreits auf dem Kampfplatze ihre
Stellung eingenom..: .. Da die verschiedenen Mil¬
lionäre, welche dieser Partei als Rufer im Streite
angehören̂die übrigen Mitglieder nicht durch ihre
übergroße Freigebigkeit beschämen und den Kamps
durch allseitige finanzielle Unterstützung recht volks-
thümlich gestalten wollen— keine üble Ausrede!
— wurde die Sammlung i/ön milden Beiträgen
für den Wahlfoud beschlossen und ein entsprechender
Aufruf erlassen. Gegen diesen haben jetzt Dr..
Lueger und Genossen wegen angeblich beabsichtigten
Stimmenkaufes die Sturmglocke in Bewegung ge¬
setzt, obwohl ihre Partei so ziemlich das Gleiche
thut.

Fernab von diesem Getriebe stehen die Deutsch¬
nationalen. Für diese bildet der Kampf zwischen
Schönerer und Wolf  noch immer den Mittel¬
punkt des Interesses. Die deutsche Bolkspartei be¬
gnügt sich vorläufig mit der Rolle des unbetei¬

ligten Zuschauers nnd hat ihre auf morgen im
dritten Bezirke anberaumte Versammlung verschoben.
Die Alldeutschen neigen sich immer mehr auf die
Seite Wolfs, besonders, seit dieser in der „Ostd.
Rundschau" das Verhalten Schönerers gelegentlich
der seinerzeitigen Verhandlungenmit Dr. Lueger
in Angelegenheit der Gemeinderathswahlen als ge¬
radezu wortbrüchig hingestellt und ihn rundweg als
politisch unfähig gebrandmarkt hat. Die Strafe
soll ihm aber nicht fehlen. Wolf soll materiell zu¬
grunde gerichtet werden. Zu diesem Zwecke soll
der „Ostdeutschen Rundschau" ein unverfälscht all¬
deutsches Organ, vielleicht eine „Unverfälscht ost¬
deutsche Rundschau" entgegengestelltwerden, welche
die reine, unverfälschte Lehre des Herry von Rosenau
zu verkünden hätte. Dazu gehört aber vor allem
Geld, dann ein tüchtiger Schriftleiter und eine
sicher zu gewärtigends stattliche Abnehmerzahl. Vor¬
läufig fehlt aber alles. Herr Schönerer legte von
jeher eine außerordentliche Schwerfälligkeit an den
Tag, wenn er etwas tiefer in die Taschen greifen
musste. Dr. Schalk, welcher schon seit Jahren ein
Blatt gründen will, bringt zur Leitung eines solchen
nicht die genügenden Fähigkeiten mit und die Stim¬
mung unter den Alldeutschen lässt Schönerer und
seine Getreuen heute nicht mehr viel Gutes hoffen.
So reichen die „Unverfälschten deutschen Worte"
noch immer vollauf hin, um die Thatsache zu be¬
schönigen, dass ihr gestrenger Herr und Gebieter
selbst heute in jener Grube sitzt, die er für einen
anderen bestimmt hatte.

Zur Tagesgeschichte.
Oesterreich -Ungarn.

Abgeordnetenhaus.  In der Sitzung vom
8. ds. hatte Dr. Lueger anlässlich der Versendung
eines Cireulars des „Central-Wahl-Cornitss der
deutschfortschrittlichenPartei in Wien" an den
Ministerpräsidenten folgende Anfrage gerichtet:

Feuilleton.
Mit - en Buren gegen Albiou.

^Erlebnisse ans dem Transvaalkriege .)
Von Ernst Frhrn . v. Wrangel.

(Nachdruck verboten.)
XI.

Allgemeine Lage. — Befestigung der Stellung bei
Pinaars-Psort . - - In Mittelbnrg. — Patrouillen¬

ritt von Balmoral nach Erste-Fabriken.
Die Engländer waren allerdinas nun auch end¬

lich in Pretoria eingezogen. Wie die englischen
Berichte geschrieben haben, „siegreich" eingezogen.
Für die Feinde war nun der Krieg beendet, wenig¬
stens besagten so die verschiedenen Proelamationen
des Lords Roberts und des Generals Kitchener.
Aber die Enaländer haben, wenn sie dieses be¬
haupten, die Rechnung ohne den Wirt, den Buren,
gemacht. — Nach dem Fall von Pretoria sollte
mm erst recht der Krieg losgehen. Jetzt sollte erst
die Arbeit für den Feind kommen, die schlimmste
Arbeit für einen Führer großer Truppenkörper.
Lord Roberts befand sich mit 40.000 Mann in
Pretoria und Johannesburg. Ja , wenn diese
Menschen nicht verpflegt werden müssten, dann
wäre es ein leichtes Ding, einen Krieg zu führen.
Der größte Fehler, der auf englischer Seite ge¬
macht werden konnte, war der, dass der General
Roberts es sich in den Kopf gesetzt hatte, an einem
bestimmten Datum in Pretoria zu sein. Vielleicht

hat er es erreicht, aber wie. War aber das ganze
feindliche Land, welches er durchmarschiert hatte,
frei vom Feinde? Nein. Er hatte es unterlassen,
die einzelnen Burencommandos vor seiner großen
Armee nach Norden herzutreiben. Diese waren
einfach den großen englischen Massen auf den Flü¬
geln ausgebogen und befanden sich nun hinter der
Armee des großen englischen Generals, dem jetzigen
Inhaber des preußischen Schwarzen Adlerordens.
Der berühmte Bnrengeneral De Wet ist seit einem
Jahre hinter dem englischen Heere, diesem die un¬
angenehmsten Schlappen beibringend. Wollte ich
versuchen, die Verdienste dieses Generals zu schil¬
dern, so könnte ich Bücher voll schreiben. Also,
im Süden stand nun der General De Wet, der
jede Zufuhrslinie von der Capcolonie nach Pretoria
controlierte; im Westen von Pretoria befanden sich
ebenfalls große Burenabtheilungen unter dem General
Delarey, welcher die Aufgabe hatte, die Linie Pre-
toria-Mafeking zu bewachen. Gegen Osten hin
stand Botha an der Bahn Pretoria-Comati-Poort.
Unter diesem General befanden sich wohl 4000
Buren im Ganzen. Bothas Plan war nun, diese
Eisenbahn zu überwachen, und wenn möglich zu
halten. Sollte er von zu großer Ueberzahl ange¬
griffen werden, so zog er sich zurück, um an einer
anderen Stelle, in der Nähe der Bahn, dem Feinde
mit kleinen Commandos recht unbequem zu werden.
Diese seine Lage hatte wohl Lord Roberts er¬
kannt, aber, wie er sehen sollte, zu spät. Denn wie
viele Proviantzüge, die für ihn von Capetown ab¬
gelassen, hat er nicht erhalten. Stets sind sie ihm
von dem so gefürchteten De Wet bei Nacht und

Nebel fortgenommen worden. So mancher Ochsen"
transportzug von Mafekmg nach Pretoria hat dieses
nie erreicht, dagegen haben die Commandos von
Delarey lange Zeit von den englischen Conserven,
der „Queenchocolate" gegessen. Um wenigstens sein
Möglichstes zur Sicherung seiner rückwärtigen Ver¬
bindungen zu thun, war Lord Roberts daher ge¬
zwungen, einen großen Tbeil seiner Armee für den
CommunicationssicherheitLdienstzu verwenden. In
Bloemfontein lagen vielleicht 10.000 Kranke, Kroon-
stad war auch bereits weiter nichts als ein Hospital.
Pretoria sollte auch bald nur eine Krankenstadt
werden. All diese Abgänge gerechnet, verfügte
General Roberts über keine so kolossale Armee,
wie sie Ln Zeitungen immer geschildert wurde. Und
wenn die Soldaten, die mit gesundem Magen und
Knochen bei ihm unter dem Gewehr standen, Sol¬
daten, die für einen Tropenfeldzug gestählt waren,
gewesen wären, wenn die Officiere tüchtige Offi eiere
gewesen wären, dann wäre Vieles anders gekommen.
Muth haben sie, aber weiter auch nichts. Mit
Muth allein schlägt man aber keine Schlachten.
Kopf muss der Führer haben, und er muss ver¬
stehen, ihn zu gebrauchen. General Botha hatte
sich entschlossen, den ersten Halt hinter den Aus¬
läufern der Magaliesberge, zwischen Erste-Fabriken
und van der Merve-Sration, an der Eisenbahn,
zu machen. Diese durchschneidet in einer natür¬
lichen Schlucht den Gebirgszug, in dem sogenannten
Pinaars-Poort. Der Pass hat eine Breite von
10 bis 13 Harbs, eine schmale Landstraße zieht
sich längs einem kleinen Bach durch den Bergrücken.
Auf beiden Seiten steigen die Felswände jäh hin-
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,Was gedenkt der Herr Ministerpräsident als Leiter
des Ministeriums des Innern zu veranlassen , um
die Reinheit der Wahlen g' gen Stimmenkauf und
Bestechung zu erhalten und die Dreiheit der Wähler
bei Abgabe ihrer Stimmen gegenüber dem Terroris¬
mus der vom jüdi 'chen Großcapitale bezahlten
Subjecte zu bewahren ? " Dr . v. Koerber beant-
Wortete voraestern diele Interpellation in der bereits
gemeldeten Weise . Ueber diese Beantwortung wur ^e
in der gestrigen Sitzung d e Debatte eröffnet , welche
fast die ganze Sitzung ausfüllte.

Erwerbsteuer - Conti ngent - Commission.
Die dritte Session der Erwerbstemr -Conting nt-
Commission wurde am 12 . ds . durch den Finanz-
rninlster Dr . von Böhm >Bawerk mit einer Ansprache
eröffnet , worin er zunächst das Ziel hervorhebt,
eine gleichmäßige Besteuerung auch diesmal anzu¬
bahnen , allerdings unter Berücksichtigung der ver¬
änderten Verhältnisse . Der Minister konstatiert,
die Situation sei diesmal etwas schwieriger ge¬
worden . einerseits weil der Commission diesmal der
sogenannte Dispositionssond nicht zur Verfirnung
steht, andererseits weil den bekannten ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnissen , welche sich in einer
mehr oder weniger fühlbaren Depression unserer
Wirtschaftlichen Lage geltend machen und bei ver¬
schiedenen concreten Grupven von Erwerbszweigen
zum Ausdrücke kommen, Rechnung getragen werden
muffe. GwA Grundsätze müsse die Com¬
mission auch diesmal beobachten , insbesondere nicht
durch die Entlastung der großen Betriebe auf
Kosten der kleineren , sondern thunlichst und in
erster Linie eine Ausgleichung der konstatierten
Ueberbürdung der Steuerschwachen . Selbstverständ¬
lich wird die Regierung die Bestrebungen der Com¬
mission hiebei kräftig unterstützen . Zu diesem Zwecke
werde die Regierung der Commission das gewünschte
nnd paffende statistische Material vorlegen . Nach¬
dem der Minister an die Harmonie der Commission
appelliert hatte , stellte er den neuen Referenten
Ministerialsecretär Pen sch vor und gedachte schließ¬
lich der verstorbenen Mitglieder der Commiision.
Der Referent bespricht nun die Bildung der Er¬
werbsteuerhauptsumme  für die dritte Veran¬
lagungsperiode 190M . Dieselbe beträgt 35,3 »7.928 L
gegenüber 35,518 .832 L der letzten Veranlagungs-
Periode 1900/01 , also um 210 .904 k weniger . Die
Summe der vorläufig ermittelten Gesellschaftscontin-
gente blieb gegenüber der letzten Periode um
99 .000 L bezw. bei Berücksichtigung der nachträg¬
lichen neuen Betriebe um 685 .411 A zurück. Be¬
züglich des vorgelegten statistischen Materiales be¬
zeichnet der Referent es als gefährlich , die betref¬
fenden Daten als unmittelbar brauchbaren Maßslab
für die Beurtheilung der Belastung von Steuerge¬
sellschaften zu benützen, und zwar hauptsächlich
wegen der oft unvollständigen und unwahren Er-
werbsteuererkläruugen der Steuerträger , sowie wegen
der Unzuverlässigkeit der Daten infolge der meist
ausweichenden Haltung der Commissionen gegen¬
über der Feststellung der Betriebsme kmale. Der

Referent konstatiert sodann , dass den Erwerbsteuer - '
trägern bisher infolge der Durchführung drs>
Fmanzplanes der Steuerreform 1,738 .880 ö und
infolge der Durchführung der Beschlüsse der Con-
tmgentcommission in den abgelaufenen zwei Ses¬
sionen 1,315 .480 L an Ermäßigungen zukamen.
Der Reserent hebt die Nothwendigkeit der Berück¬
sichtigung des oberwähnten Ausfalles von 685 .411 L
hervor , wobei allerdings wegen der jetzigen wirt¬
schaftlichen Depression mit Erhöhungen einzelner
Contingente nur in beschränktem Umfange vorge¬
gangen werden könne. Wegen dieses Ausfalles sei
daher auch hinsichtlich der Ermäßigungen eine ge¬
wisse Zurückhaltung nothwendig , insbesondere gegen¬
über den Steuergesellschaften erster Classe, welche
nur bei rechnungsmäßig nachgewiesener Ueberbür¬
dung berücksichtigt werden könnten . E ne reichlichere
Ermäßigung wäre der 3. und 4. Classe zu ge¬
währen . Die Commission nimmt hierauf einen An¬
trag zur Einsendung eines Subcomites  zur
Vorberathung der Referentenanträge an . In das
Subcomits werden u. a. gewihlt : Abg . David
Ritter v. Abrahamowiez und kais. Rath Wohanka.

Ein Massenstreik in Triest.  In Triest
ist vorgestern ein Massenstreik zum Ausbruch ge¬
kommen ; sämmtliche Arbeiter des Lloyd -Arsenals
und des Ltabiliweuto teeuieo Iriestiuo sind, da
die Forderungen der Lloydheizer nicht erfüllt worden
sind, luden Ausstand getreten , und die Ardeiter zahl¬
reicher anderer großer Fabriken und Industrie-
Etablissements haben sich ihnen angeschlossen. Gestern
feierten über 6000 Arbeiter . Es kam leider gestern
Nachmittag zu Zusammenstößen mit dem Militär,
wobei 8 Personen getödtet wurden. (Siehe
Drahtnachrichten .)

Deutschland.
Deutschland und England . Zwischen

Berlin und London hat sich die schon seit Monaten
bestehende Spannung neuerdings verschärft und
man kann sagen , dass das Verhältnis der beiden
Staaten schon lange nicht so ein schlechtes ge¬
wesen ist , wie gerade jetzt. Von den Reden
Chamberlains angefangen b'̂ ^ oen EnunciaLionen
Lord Cranbornes und des „ Reichsanzeiger " ist
eine förmliche Steigerung in diesem Zwiespalte
zu konstatieren ; denn während die Affaire Cham-
berlain noch nicht die officiellen Beziehungen
zwischen der deutschen und der englischen Regie¬
rung störte , ist dies jetzt , anlässlich der Affaire
Cranborne , in hohem Grade der Fall . Und ein
merkwürdiges Zusammentreffen will es , dass an
demselben Tage , da die Meldung von dem eng¬
lisch - japanischen Uebereinkommen die Welt über¬
rascht , die englisch -deutschen Misshelligkeiten eine
solche Schärfe annehmen . Versucht man , den
Grund der neuesten deutsch -englischen Schwie¬
rigkeiten zu entdecken , so bleibt freilich nichts
anderes übrig , als anzunehmen , dass England
ein lebhaftes Missvergnügen über das durch die
Amerikafahrt des Prinzen Heinrich sich anbah-

'nende freundschaftliche Verhältnis zwischen dem
>Deutschen Reiche und den Vereinigten Staaten
empfand und irgend etwas thun wollte , um den
Horizont dieser Beziehungen zu trüben . Die
plötzlichen Enthüllungen über eine angebliche
Action Deutschlands zur Zeit vor dem Aus¬
bruche des spanisch -amerikanischen Krieges —
eine Action , welche gegen die Union gerichtet
gewesen wäre — waren unzweifelhaft völlig
unzeitgemäß ; hier äußerte sich eben eine der
schlechten Seiten der englischen Politik , welche
Großbritannien bekanntlich den Beinamen des
„perfiden " eingetragen haben . In Deutschland
hatte man in der That allen Grund , über die
Haltung Englands entrüstet zu sein ; umsomehr,
als es Lord Cranborne mar , der zweimal , auf
offenbar bestellte Anfragen , mit Erklärungen
antwortete , welche den Behauptungen der deu¬
tschen Regierung widersprachen . Denn Lord
Cranborne ist der älteste Sohn Lord Salisburys,
der künftige Marquis Salisbury ; nnd die Ver¬
öffentlichung des Berliner „Reichsanzeiger " ,
welche die amtlichen Noten in dieser Affaire
publiciert , ist direct ein Dementi gegen den Lord
und seine in offener Parlamentssitzung abgege¬
bene Erklärung . Diese Umstände verleihen der
ganzen Sache ihre besondere Bedeutung und
tragen das Wesentlichste dazu bei, dem neuesten
englisch -deutschen Zwischenfalle einen so herben
Sinn LU geben . Jedenfalls sind diese Vorfälle
ein merkwürdiger Prolog zur Prinzenfahrt nach
Amerika . Chamberlain hat ja bekanntlich einmal
von einer „germanischen Allianz " gesprochen,
welche Deutschland , England und Amerika um¬
fassen sollte ; umso sonderbarer ist das offene
Bestreben Englands , zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten Verstimmungen zu säen.
England scheint eben doch der Meinung zu sein,
dass es ein ausschließliches Recht auf die Freund¬
schaft Amerikas habe ; und wieder einmal zeigt
es sich, dass die so viel angerufene Smmmes-
verwandtschaft kein Argument ist , um zwischen
zwei Nationen , die für einander so wenig Sym¬
pathien haben , wie die englische und die dewsche,
dauernde und herzliche Bezieh ngen Herzusüllen.
Fürst Bismarck sagte einmal , dass die Veröffent¬
lichung von Noten das letzte Mittel der Staaten
sei, und dass gleich danach die Kanonen in Aktion
treten müssten ; diese pessimistische Auffassung
gilt freilich nicht für die englisch -deutsche Span¬
nung , und zwischen den beiden Völkern wird es
in absehbarer Zeit gewiss nicht zu einem offenen
Zusammenstöße kommen . Aber für die Welt¬
politik ist auch die Thatsache , dass der Draht
zwischen Berlin und London jeden Moment zu
reißen droht , ein hinreichend wichtiges Ereignis,
um ernstlich erwogen zu werden ; von mannig¬
fachen Gesichtspunkten aus ist zu wünschen , dass
dieses Verhältnis sich bessere und wieder ein so
gutes werde , als es schon wiederholt , trotz aller
Krisen und Verstimmungen gewesen ist . Heute,

auf . Von den Höhen hat man einen ausgezeichneten
Blick aus Erste -Fabrlken , der ersten Station vor
Pretoria und dieses selbst, auf der westlichen , der
semdlichen Seite , fällt der Höhenzng schroff ab,
während die östlichen Hänge allmählich sich in der
Tiefe verlaufen . Das Auffahren von Geschützen
auf diese Hohen war daher für die Buren nicht
schwer Nach einem 24stündigen Halt befanden sich
bereits die Geschütze auf den Höhen in ihren
Deckungen eingegraben . Unten in der Ebene stand,
nicht weit von dem Pass .̂ eine Lokomotive , die vor
sich auf einem Wagen einen Long -Tom hatte . Dieser
war best mmt ewige Tage später mehrere tadellos
gezielte Schüsse in das englische Lager ber Erste-
Fabriken zu senden. Die Stellungen wurden nun
also vom General Botha den einzelnen Comman-
danten übergeben und diese machten auch sofort
ihre Commandos mit den ihnen angewiesenen
Stellungen vertraut.

Die ausländischen Commandos waren durch die
traurige Wendung w Pretoria auseinandergekommen.
Hier und da tras ich einen Deutschen einen Fran¬
zosen oder Holländer . Sie alle juchten ein aus¬
ländisches Commando . Niemand konnte rathen.
Niemand konnte Helsen. Kurz entschlossen, theilte
ich den Herren mit , in Mittelbu g sei ein deutsches
Commando , was in diesen Tagen hier erwartet
We den würde . Der österreichische Baron v. Goldegg
hatte ew Commando Oesterreicher und Deutscher
und Ungarn unter sich und war selbstverständlich
bemüht , sein Commando zu vergrößern . Ich gieng
mm zum General Botha, erwirkte Passage für mich

und meine Kameraden nach Mittelburg . Noch am
selben Abend kamen wir dort an . Commandant
Goldegg kampierte mit seinem Commando dicht am
Bahnhof . Es war daher nicht schwierig , ihn zu
finden . Nach wenigen Mwinen Bekanntst nS
küssten wir uns . Das Goldegg ' sche Commando war
um fünf Deutsche und zwei Franzosen reicher ge¬
worden . Ans meine Frage , wie lange er noch hier
in Miltelburg verweilen wolle , antwortete er: Bis
ich alle meine Leute beritten gemacht habe. Sättel
fehlten natürlich auch, ebenso war das Schuhzeug
in arger Verfassung . Die kommenden Tage waren
daher dazu bestimmt , die Leute deS Commandos
für die Front fertig zu machen. Endlich , am
16. Juni , des Morgens 6 Uhr , verließen wir
Mittelburg , um in Balmoral auszusteigen Hier
wurden dte Zelte aufgeschlagen und die Nacht ver¬
bracht.

Am anderen Morgen ritt ich mit 10 Pferden
Richtung Erste -Fabriken Patrouille . Zur Orien¬
tierung muss ich hier hinzufügen , die sorrmdable
Stellung bei PinaarS -Poort war nach einem heißen
Kampfe von den Buren anfgegeben worden . Der
Feind beherrschte also den Pinaars -Poort . Gegen
diese Höhen hatte ich zu patrouillieren . Man halte
nämlich von Kassern erfahren , dass die Engländer
nördlich von Erste -Fabriken durch die MagalieSberge
marschierten . Mein Auftrag des Generals Botha
war der, herauszufinden , wohin der Feind mar¬
schiere und wie stark seine Kräfte seien. Mein
Ziel musste also diese Berge jem . Am 18 . Juni
passiere ich die BronkhurstspruiL -Eijenbahnbrücke.

Nahe bei dieser ist eine Farm gelegen, mit Namen
Erasmus -Farm . Ich reite h nein und erfahre von
einem Schwarzen , gegen 100 Khakis seien am Tage
vorher hier gewesen und hätten Getreide , Hafer und
Kartoffeln requiriert . Gott Lob hatten die Khakis
nicht die Gänse gesehen, denn , wie der Schwarze
versicherte, nicht eine von dem ganzen Bestände
fehlte . Sofort wurden einige dieser schönen VögeL
geschlachtet und mit gebratenen Kartoffeln hatten
wir in Afrika den ersten herrlich schmeckendenGänse¬
braten.

Weswegen schmeckte aber der Gänsebraten so her¬
vorragend , obgleich frisch geschlachtet. Ganz ein¬
fach, unser Koch war niemand anders , als der viel¬
geliebte Franzose Perrier . Wegen semer Kochkunst
wurde dieser Jüngling gleichsam wie ein geheiligtes
Wesen behandelt . Er durfte nie auf eine Feldwache;
seinen Carabiner zu reinigen , ebenso für sein Pferd
zu sorgen , wetteiferten die Kameraden . Er hatte
eS aber auch verdient , dass man ihn gut behandelte,
denn er sorgte doch so gut für uns . Die Pferde
hatten es ebenso wie wir , sie standen bis zu den
Knien im Hafer . Hier konnten sie fressen. Diese
Gelegenheit musste ausgenutzt werden . Noch am
selben Tage kam ein Reiter , von Goldegg gesandt,
der mir die Nachricht brachte , er komme spätestens
am Morgen ; ich solle auf ihn warten . Am andern
Morgen gegen 7 Uhr war Goldegg bei uns . Er
hatte Befehl erhalten , mit fernem ganzen Commando
Richtung Erste -Fabriken vorzugehen . Da seine
Pferde aber zu sehr ermüdet und an demselben
Tage nicht weiter gehen konnten , so ließ ich meine
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da auch Deutschland eine Weltmacht geworden
kann der Weltfriede des starken Factors, welchen
die englisch-deutsche Freundschaft bildet, nicht
wehr entbehren.

Die Veröffentlichung der Note des deutschen
Gesandtenv. Holleben gegenüber den Erklärun¬
gen des Lord Pauncefote hat überall die lebhaf¬
teste Befriedigung erregt. Von den Pressstimmen
äußern sich in ihrer Kritik über das Vorgehen
Lord Pauncefotes am ausführlichsten die „Täg¬
liche Rundschau" und die „Berl. Neuesten Nach¬
richten". Die erstere schreibt: „Wir sehen aber,
was von britischer Freundschaft zu halten ist.
Auf keinen Staat setzt England so große Hoff¬
nungen wie auf die Vereinigten Staaten, und
dennoch scheut man sich in London nicht, auch
diesen hochgeschätzten Freund und Bundesgenossen
zu hintergehen. Wenn die sonstige politische und
wirtschaftliche Interessengemeinschaftnicht die
beiden angelsächsischen Völker so eng verbände,
wäre die durch den „Reichsanzeiger" erfolgte
Klarstellung der hinterlistigen Haltung Englands
im spanisch-amerikanischen Kriege Anlass genug
zu einer völligen Erkaltung der englisch-ameri¬
kanischen Beziehungen. Andererseits wird die
energische Zurückweisung jeder bewaffneten Inter¬
vention gegen Amerika durch den Deutschen Kaiser
in Ncw-Iort Washington zweifellos den

Deutschland zer¬
reißt jetzt das niederträchtige Lügen¬
gewebe, das von englischer Seite ge¬
schaffen war, um Amerika und Deutsch¬
land gegen einander zu  Hetzen. Der ganz
ungewöhnliche und Aufsehen erregende Sch-ttt der
Veröffentlichung eines in Geheimschrift^ gefass¬
ten Telegramms des deutschen Botschafters mit
der Randbemerkung des Kaisers zeigt, welchen
Wert man in Berlin darauf legt, mit den Ver¬
einigten Staaten in ein gutes und vertrauens¬
volles ehrliches Verhältnis zu kommen. Der
Schritt zeigt aber zweitens, dass man in Deutsch¬
land nicht weiter gesonnen sei, sich von englischer
Seite auch noch die geringsten Uebergriffe gefallen
zu lassen. Die ungewöhnlich scharfe Sprache,
die in letzter Zeit gegen England in offtciösen
Kundgebungen angebahnt wird, erhellt mit aller
Klarheit die Veränderung der politischen Bezie¬
hungen, die zwischen uns und dem Jnselreich
seit einiger Zeit eingetreten ist. Dass hochbe¬
deutsame Dinge in der hohen Politik Vorgehen,
ersieht man auch daraus, dass der Kaiser und
Graf Bülow  heute Unterredungen mit
dem englischen Botschafter  gehabt haben."

Der deutsche Burenbund.  Im preußischen
Abgeordnetenhause erklärte bei Verhandlung des
Etats der auswärtigen Angelegenheiten Staats¬
sekretär Freih. v. Richthofen, ein Antrag des
deutschen Burenbundes, wornach Sendungen an
die Buren möglichst fracht- und zollfrei trans¬
portiert werden dürfen, liege dem auswärtigen
Amte bisher in solchem Umfange nicht vor. Der

Patrouille aufsatteln, um gegen9 Uhr morgens
aözurücken. Mein nächstes Ziel war Elands-River-
Station, dieses ist eine kleine Station an der Bahn,
bestehend aus drei Häusern. Eines dieser Häuser
wurde fürs Nachtquartier eingerichtet. Am anderen
Morgen4 Uhr gieng es weiter. Von hier musste
ich nun mit mehr Vorsicht reiten, denn wir konnten
jeden Augenblick auf den Feind stoßen und vor
allen Dingen war den Kaffern nicht zu trauen.
Zu diesem Ritt hatte ich mir 6 Reiter mitgenom¬
men. Nach einem zweistündigen Ritt sahen wir
plötzlich an dem Fuße einer Anhöhe einige Reiter.
Mit dem Glas war nichts zu erkennen. Schließ¬
lich bemerkte rch einen solchen auf uns zukommen,
ich thue dasselbe, meine Leute hinter mir Zurück-
lassend, reite ich auch vor, um endlich einen Buren
zu erkennen. Von dieser 10 Buren starken Pa¬
trouille erfahre ich später, dass die Feinde nicht
weit von hier, vielleicht höchstens zwei Meilen, ein
Lager bezogen hätten. Ich ritt weiter, um endlich
an eine Farm zu gelangen. Aus dem Giebelfenster
wehte tue deutsche Flagge. Wie ein elektrischer
Strom wirkte dieser Anblick auf uns, endlich sollten
wir bald eine deutsche Hausfrau vor uns haben,
die deutsch fühlte, die deutsch sprach.

Wir wurden nicht enttäuscht. Alles, worum ich
zebeten, erhielten wir im Uebermaß. Es wurde
nnem ordentlich schwer, die lange nicht gewohnten
Worte des Dankes richtig zu finden. Beim Ab-
'chied erhielten wir noch ein jeder Tabak, und die
Verpflegung für den ganzen Tag konnte ich nicht
msschlagen, wir mussten unsere Satteltaschen bis

Burenhilfsbund babe sich mit einem Immediat¬
gesuche an die Kaiserin und gleichzeitig an den
Reichskanzler gewendet. Der Botschafter in London
sei angewiesen worden, das Gesuch in London zu
befürworten und hervorzuheben, dass es sich ledig¬
lich um einen Humanitären Zweck handle und
dass sich der Burenbund allen Bedingungen der
englischen Regierung fügen wolle. Gleichzeitig
habe Redner die Angelegenheit dem hiesigen eng¬
lischen Botschafter ans Herz gelegt und betont,
dass die Gewährung des Ansuchens nicht nur im
Interesse der nothleidenden Burenfamilien, son¬
dern auch im Interesse der öffentlichen Stimmung
des deutschen Volkes gegenüber England liege.
(Beifall.) Die Entscheidung der englischen Re¬
gierung stehe für die nächste Zeit bevor. Er
könne daher noch keine definitive Antwort geben
und nur erklären, dass Alles geschehen fei, was
geschehen konnte und dass er auch ferner bestrebt
sein werde, allen Wünschen Rechnung zu tragen.
(Lebhafter Beifall.)

Belgien.
Die Wahlrechtsfrage  ist wieder einmal acut

geworden. Die gesammte Opposition, die Liberale,
Radikale und Socialdemokraten umfasst, hat in der
Kammer den Antrag auf Einführung des allge¬
meinen und gleichen Stimmrechtes für die Ge¬
meinde- und Provinzwahlen eingebracht, für die
derzeit das sogen. Plural-Wahlsystem besteht, d. h.
ein System, das verschiedenen bevorrechteten Wähler-
classen bis vier Wahlllimmen einräumt. Da das
Gesetz es zumeist der Regierung überlässt, die Zahl
der Wahlstimmen festzusetzen, die jedem einzelnen
Wähler gebüren, so haben sich daraus leicht be¬
greifliche Unzukömmlichkeiten ergeben, deren oberste
darin besteht, dass die Regierung bei der Zutei¬
lung der Wahlstimmen hauptsächlich ihre Anhänger
begünstigt. Die Oppositionsparteien fordern des¬
halb die Beseitigung des Mehrstimmensystems.
Selbstverständlich würde dieses System dann auch
für die Parkamentswahlenbeseitigt werden und
Belgien käme so nach und nach zu dem allgemeinen
Stimmrechtssystem, wie es in Deutschland und
Frankreich besteht. Aber die ultramontane Regie¬
rung weiß nur zu gut, dass die Abschaffung des
Mehrstimmensystems und die Einführung des all¬
gemeinen und gleichen Stimmrechtes gleichbedeutend
wären mit dem Verlust ihrer Herrschaft, weil sie
thalsächlich— dies haben die Wahlziffern mehr
als einmal bewiesen— die Mehrheit in der Wäh¬
lerschaft nicht besitzt. Deshalb sucht sie sich mit
allen Mitteln dieser Wahlreform zu widersetzen.
Sie fühlt aber, dass der Widerspruch ein vergeb¬
licher sein wird, weil es politische Strömungen
gibt, gegen die man sich eben nicht stemmen kann.
Die Clericalen haben deshalb ein Mittel ausfindig
gemacht, um das ihnen drohende Unheil abzuwehren.
Sie sind nämlich entschlossen, falls sie, wie voraus¬
zusehen, zur Einführung des allgemeinen und gleichen
Stimmrechts gezwungen werden sollten, gleichzeitig

oben hin vollstopfen. Die Hausfrau mit einem
Verwandten ließ es sich nicht nehmen, uns in der
fünf Minuten entfernt gelegenen Nachbarsfarm
ihres Vater anzumelden, denn, die Hauptstraße nach
dieser Farm nehmend, hatten wir nicht bemerkt, dass
unsere Wirtin in Begleitung ihrer Schwester nach
der Nachbarsfarm vorausgeeilt waren, um uns an¬
zumelden. Hier wurden wir vor der Thür von
einem älteren, aber noch rüstig ausschauenden
Deutschen mit langem Bart begrüßt. Wie alte,
treue Bekannte wurden wir von unserem Lands¬
mann ausgenommen. Wle heißen Sie und wer sind
Sie, waren seine ersten Fragen. Als ich den Namen
Wränget nannte, glänzten des Alten Augen, er er¬
griff meine Hand, um sie lange und kräftig zu
drücken. Sind Sie verwandt mit dem alten Papa
Wrangel? fragte der Herr Lademann, so hieß unser
freundlicher Wirt. Noch mehr steigerte sich seine
Freude, als ich sagte„Ja ". Er erzählte mir, er
hätte vor dem Alten in Berlin Posten gestanden.
Alles, was zu essen im Hause war, wurde im Nu
von seiner Frau aufgetragen. Auf meine Frage,
wo die Khakis seien, verfinsterten sich des Alten
Züge. Vor einer Stunde erst sei eine englische
Patrouille bei ihm gewesen, um zu requirieren. Sie
seien garnicht weit, und jeden Augenblick könnten
sie wieder hier sein. Unter diesen Umständen konnte
ich natürlich keine Minute länger hier bleiben, denn
entschieden würden die Feinde, wenn sie erfahren
würden, dass wir hier freundlich ausgenommen seien,
diesen Manu als einen Feind betrachten und ihrem
Gebrauch gemäß seine Farm niederbrennerr. Wäh-

auch den Frauen das Stimmrecht zu gewähren.
Mit Hilfe des Frauenstimmrechtes hoffen die bel¬
gischen Clericalen die Herrschaft doch noch auf
Jahrzehnte zu behaupten.

England.
Zur Vorgeschichte des japanisch -eng¬

lischen Bündnisses  wird aus London ge¬
meldet: Japan verdankt den Abschluss der englischen
Allianz dem Marquis Jto. Er einigte sich zuerst
in Petersburg mit russischen Staatsmännern über
die Grundlagen eines japanisch-russischen Einver¬
nehmens, informierte dann die englische Regierung
und stellte sie vor die Wahl, entweder Japan defi¬
nitiv in Russlands Arme fallen zu sehen, oder
definitive Verpflichtungen gegen Japan einzugehen.
Diese Vorgeschichte darf als absolut authentisch
gelten. Im Unterhaus wird die Allranz allgemein
als das Resultat des herrischen Auftretens Russ¬
lands und dazu bestimmt, seinem aggressiven Vor¬
gehen Einhalt zu gebieten, aufgefasst.

Afrika.
Die Burenführer und die holländische

Vermittlungsaction.  Von den zuständigen
Stellen wird erklärt, dass die von englischen Tele¬
graphenagenturen verbreiteten Mittheilungen: I.Jn»
nerhalb der Burendelegation gebe es zwei Parteien:
eine versöhnliche, der tue Glieder der Sondergesandt-
schaft Fischer, Wessels und Wolmarans angehören,
und eine unversöhnliche mit Krüger und Leyds an
der Spitze; die ersteren seien unbedingt mit dem
Inhalt der holländischen Note einverstanden ge¬
wesen; erst nach Abweisung des holländischen Vor¬
schlags von Seiten Englands seien natürlich die
früher versöhnlich gesinnten Burendelegierten ge¬
zwungen gewesen, sich mit den unversöhnlichenGe¬
nossen solidarisch zu erklären. 2. Bei der letzten
Utrechter Conferenz habe große Uneinigkeit geherrscht;
Krüger und Leyds widersetzten sich dem Vorschläge,
dass die Burenführer in Holland um die Frei-
gebung des telegraphischenVerkehrs mit den Füh¬
rern in Südafrika ersuchen sollten. 3. Zwischen
den Burendelegiertenund dem niederländischen
Ministerpräsidentensei ein Eonflict ausgebrochen.
4. Die Mitglieder der Sondergesnndtschast würden
auf eigene Faust um freies Geleite nach Afrika
nachsuchen, und alle ähnlich lautenden Auslassungen
böswillige Lügen  seien. Die Burendelegierteu
in ihrer Gesammtheit stehen dem holländischen Ver-
mittlungsvorschlag vollständig ferne und haben von
dem Inhalt der bezüglichen Note nichts gewusst,
als bis sie veröffentlicht war. In der Stellung¬
nahme der Sondergesandtschaft zu der Antwort
Englands auf die holländische Note hat zwischen
Krüger und Leyds einerseits und der Sonderge¬
sandtschaft Fischer, Wessels, Wolmarans nie auch
nur der kleinste Zwiespalt, vielmehr, wie jederzeit
und in allem, die reinste Harmonie und unbedingte
Solidarität geherrscht. Alle entgegengesetzten Mit¬
theilungen verfolgen nur den Zweck, zwischen den

rend meines Aufenthaltes hier hatte ich mich durch
zwei Mann nach dem Feinde hin gesichert. Der
eine, ein Deutscher, hielt auf dem nahen Berge
Wache, während ein Holländer nach Süden hin
gegen den Pinaars-Poort hin beobachtete. Beiden
hatte ich befohlen, so lange an Ort und Stelle zu
beobachten, bis ich sie abholen würde. Mit Orangen
überfüllt, traten wir unseren Ritt nach dem Pi-
naars-Poort an. Auf dem Wege kam mir der
Deutsche bereits entgegen, obgleich ich ihm befohlen
hatte, auf mich zu warten. — Er hielt es nicht
für nöthig, so lange auf Posten zu stehen, er wollte
auch gern etwas essen, obgleich er wusste, dass ich
für ihn sorgen würde. — Der Holländer, dem ich
einen kleinen Busch als Standort angewiesen hatte,
hatte sich von diesem entfernt, und war nicht zu
finden. Mit weiten Zwischenräumen suchte ich nun
das Land ab, wo er vielleicht sein konnte. Nichts
zu finden. Wo konnte er sein. Mir ahnte etwas.
Er war, meinen Befehl nicht achtend, weiter nach
vorn geritten und schließlich aus eine feindliche Pa¬
trouille oder Feldwache gestoßen. Es konnte nicht
anders sein. Links von mir bemerkte ich ein Farm¬
haus. Ich gab dem Deutschen den Befehl, nach
diesem Hause zu reiten und über unseren Kameraden
und den Feind auszufragen. Den vor mir liegen¬
den kleinen Hügel bestimmte ich als mein nächstes
Ziel, woselbst ich auf ihn warten würde. Auf 30
Schritt vielleicht an diesen Hügel herangekommen,
bemerkte ich, dass derselbe Deutsche bereits dicht an
den Hügel herangeritten sei. Er konnte unmöglich
in der Farm gewesen sein, denn die Entfernung war
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Burenführern Unfrieden zu stiften , namentlich die
Bärenführer in Europa und jene in As ika gegen
einander auszuspielen . Die Repräsentanten der
Buren in Europa haben jedoch Schritte unternom¬
men , ihre kämpfenden Landsleute vor den hinter¬
hältigen Lügenberichten zu warnen.

Ans Stadt und Land.
(Allerhöchster Dank .) Vom Herrn Statt¬

halter ist folgende Zuschrift an den Herrn Bürger¬
meister gelaust , welcher dies lbe in der letzten Ge¬
rneinder iths -Sitzung zur Kenntnis brachte : „Im
Allerhöchsten Aufträge beehre ich mich. Euer Wohl¬
geboren zu ersuchen, dem Gemeinderathe der Landes¬
hauptstadt Innsbruck für die Seiner k. u. k. Apo¬
stolischen Majestät anlässlich der Vermählung Ihrer
?. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin
Elisabeth Marie unterbreiteten , in dem Tele¬
gramme vom 22 v. M zum Ausdrucke gebrachten
Glückwünsche den Allerhöchsten Dank bekannt zu
geben. Innsbruck , 6. Febr . 1902 . Schwartzenau ."

(Hoher Besuch .) Gestern vormittags beehrte
Herr Erzherzog Eugen die Mädchenvolksschute und
die städtische höhere Töchterschule in der Sillgasse
mit seinem Besuche. Um halb 10 Uhr fuhr Se.
kais. Hoheit vor der Mädchenschule vor und wurde
Vom Herr « Bürgermeister Greil dem städt Ober-
Ingenieur Klingler und der Schulleitenn F . äulein
Lergetpo ^er ehrfurchtsvoll begrüßt und durch die
sämmtlichen sieben Claffeozimmer der Anstalt ge¬
leitet . Verschiedene Mädchen wurden vom Erz¬
herzog angesproben . In der 5. Elaste sangen die
Mädchen das bekannte Volkslied : „Prinz Eugen,
der edle Ritter ", in der 7. Elaste sangen die Schü¬
lerinnen die Kaiser-Hymne. Im weiteren besicht gte
der kaiserliche Prinz den Turn - und Zerchemaal
sowie die Direct,onskanz !ei und die Lehrmittel-
Sammlung , deren Reichhaltigkeit und glückliche
Auswahl sein besonderes Interesse erweckte, wie er
sich denn überhaupt über die Zweckmäßigkeit der
Anlage der Schule , die gute Heizung und die gün¬
stigen Venlilationsverhältniste der Anstaltsräume
sehr bef iedigt aussprach . Hierauf betuchte Se.
kais. Hoheit die höhere Töchterschule , deren Leiter
Herr Pros . Pumaier vom Herrn Bürgermeister
vorgestellt wurde und dann den Führer machte.
Der Erzherzog verweilte einige Zeit beim Unterricht.
So wurde in einer Elaste gerade französischer , in
einer andern italienischer , in einer dritten Geo¬
graphie -Unterricht enheilt . In einer Elaste hielt
Herr Pros . Dr . Schmutz Unterricht in der Chemie
und es wohnte Erzherzog Eugen den von diesem
vorgenommenen Experimenten an . Die Lehrmittel¬
sammlung der Töchterschule wurde vom Herrn Erz¬
herzog eingehend besichtigt. Wie sehr ihn deren
Reichhaltigkeit befriedigte , mag aus der Bemerkung
des hohen Besuchers geschlossen werden , dass es
Wohl kaum ein Gymnasium geben dürste , welches
eme derartig schöne und reichhaltige Lehrmittel¬
sammlung besitzt. In der Directionskanzlei er¬

suchte Herr Bürgermeister Greil Se . kais. Hoheit,
seinen Namen zur dauernden Erinnerung cm den
ehrenden Besuch in das Gedenkbuch der Anstalt
einzutragen , welcher Bitte der Herr Erzherzog so¬
wohl für die Töchterschule wie sür die Mädchen-
Volksschule entsprach . Der Herr Bürgermeister
dankte in warmen Worten dem Erzherzog für seinen
die Anstalten auszeichnenden Besuch. Nach N/zstnn-
digem Aufenthalte in den beiden Schuten verließ
Erzherzog Eugen unter wiederholten Aeußerungen
der Anerkennung sowohl über die technische An¬
lage wie über die Leitung der Schule und die
bei den Schülerinnen erzielten Lehrerfolge die
Anstalt.

(Habilitation .) Der M 'n ' ster für lultus
und Unterricht hat den Beschluss des Professoren-
Collegiums der philos . Facullät zu Innsbruck auf
Zulassung des Dr . Adolf Wagner als Privat-
docenten der Botanik bestätigt.

(Semesterschluss .) Heute fand an allen
hiesigen Mittelschulen der Schluss des 1. Semesters
des Schuljahres 1901 jo2 und zugleich die Ver¬
keilung der Semestral -Zeugniste statt . (S . Nachtrag .)

(Die Ausstellungshalle als Exercier-
halle .) Nach dem Muster der deutschen Heeres¬
verwaltung geht auch die österreichische Militärver¬
waltung daran , für d^n Winter eigen- Hallen für
gewiss« Uebung . n der Soldate « zu errichten . Das
hiesige Corps ist das erste in ganz Oesterreich,
welches dieie Neuerung einfuhrt , indem es vorläufig
auf 2 Monate ab 15 . Februar die Ausstellungs¬
halle zu diesem Zwecke gemietet hat.

(Die Losung für die diesjährige Stel¬
lung ) des Bezirkes Innsbruck -Stadt findet am
Montag den 24 . Februar  1902 , 11 Uhr
vormittags  im Sitzungssaale des Rathhauses,
Maria Theresienstraße Nr . 18, 2. Stock rechts,
Thür Nr . 40 , statt . An der Losung haben sich alle
in Innsbruck - Stadt zuständigen Siel¬
lungspflichtigen,  welche in diesem Kalender¬
jahre in das stellnngspflichrige Alter treten ( 1881
Geborenen ) und daher das erstemal zur Stellung
berufen sind, zu beteiligen . Das persönliche Er¬
scheinen zur Losung bleibt den Stellungspflichtigen
überlassen . Für denjenigen , welcher selbst das Los
nicht ziehen will oder nicht anwesend ist, zieht
dessen Stellvertreter oder ein anderer , den der
Leiter der Losung hiezu bestimmt , das Los.

(AmbulanteStellungseommission .) Für
die im Monate Marz stattfindende Militärstellung
wurden die Herren Jnnerhofer , Neurauter und
Lauterbacher in die ambulante Stellungscommission
gewählt.

(Zur Regulierung der Kohlstatt .) Der
Gemeinderath hat die Erwerbung des Salcher ' schen
Anwesens in der Gärbergasse beschlossen, sodais der
den Verkehr in unangenehmer Weise hemnunde
Bogen in der genannten Gasse in absehbarer Zeit
verschwinden wird . Die Erwerbung des Salcher-
schen Anwesens erfolgt im Wege des Tausches mit
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der der Stadt gehörigen Stöcklsäge in der Kohlstatt,
worauf noch eine Aufzahlung von 34 .800 X zn
leisten ist.

(Das Epidemie - Spital)  wurde vorgestern
eröffnet.

(Schulgeldbefreiungen .) Der Gemeinde¬
rath hat in seiner letzten Sitzung 456 in fremden
Gemeinden zuständigen Kindern , welche die städti¬
schen Schulen besuchen, im Sinne des 8 79 des
Landesschulgesetzes von der Zahlung des Schul¬
geldes befreit . Letzteres muss von den Heimats-
zemeinden der Stadtgemeinde vergütet werden.

(Denkmal in der Sachsenklemme .) Zur
Errichtung eines Denkmals in der sogenannten
Sachsenklemme im Eisakthal hat der Gememderath
eine Spende von 100 X gewidmet.

(Zu den Wahlen in die Handels - und
Gewerbekammer .) Vorgestern abends fand im
Hotel „Stadt München " dre vom „TirolerGewerbe¬
verein " einberusene Versammlung von Handels-
nnd Gewerbetreibenden behuss Ausstellung von
Candidaten für die Handelskammer -Wahlen statt.
Den Vorsitz führte der Obmann -Stellvertreter des
Vereines , Kunstschlosser Bernh . Zösmayr . Die Ver¬
sammlung war sehr stark besucht (auch auswärtige
Wähler waren erschienen) und nahm einen außer¬
ordentlich regen Verlauf . Es wurden für die
!!. Gewerbe -Sectio ; d- r Handels - und Gewerbe¬
kammer die Herren Fadc .larl Reiter  in Imst,
Ant . Rauch , Fabrikant in Mühlau , Condttor I.
Gfall  guu . und Palla  Johann . Schlossermeister
hier , für die Hl . Gewerbe -Section die Herren
Seifensieder Hackh in Schwaz , CH. Hummel,
Maler in Innsbruck , Leop . Lindner.  Wachs¬
warenfabrikant in Jmsbruck und Ed Linser,
Uhrmacher in Witten einstimmig  ausgestellt . Die
Herren erklärten sich bereit , eine auf sie fallende
Wahl an unehmen.

(Das Udel - QuartettinJnnsbruck .) Das
Wohltbätigkeitsconcert , welches die Innsbrucker
Liedertafel unter Mitwirkung des Udel -Quarrettes
zu Gunsten des deutschen Kindergartens in Buch¬
holz bei Salurn veranstaltet , findet Donnerstag
den 20 . Februar im großen Stadtsaale
und zwar bei Restauration  statt . Eintritt
8 2 ; für Mitglieder und Ehrengäste der Li der-
tasel — gegen Vorweis der Jahreskarten — Kl;
Gallerie 50 b . Für reservierte B lkonsitze ist keine
Mehrzahlnng zu leisten , doch müssen dieselben bei
Joh . Groß bestellt werden , wo die Ausgabe der
Balkonsitzkarten von morgen Sonntag  ab er¬
folgt . Ueberzahlungen werden dankend angenommen.

(Wohlthätigkeits - Vorstellnng im Leo-
Saale .) Auf Veranlassung der Vorstehung des
christlichen Frauenbundes wird die bereits zweimal
gegebene, mit so großem Beifalle aufgenommene
theatralische Vorstellung „W a l d e s z a u b e r ",
„Frau Directorin und Frau Jnspecto-
rin ", „Die Rechte"  einem vielseitigen Wunsche
zufolge nach Herbeilaffung der mitwirkenden Damen
zu gleichem charitativem Zwecke morgen halb 8 Uhr

doch eine zu große . Plötzlich sehe ich ihn vom
Pferde heruntersprinqen , dasselbe hinter sich her-
sthrend , mit dem Carabiner vorsichtig an den
Berg sich heranschleichend . Nicht lauge sollte es
Währen , bis ich die mir wohlbekannte Rufe : „Uauck3
up " vernehme . Nach dem Berge vor mich sehend,
erblickte ich einige Khaki -Helme hinter den großen
Steinen . Ich springe vom Pferde herunter , suche
Deckung hinter einem Stein , und winke nun den
mir folgenden drei Reitern zu, heranzukommen.
Biansky , so hieß der Deutsche zu meiner Linken,
schlich immer weiter heran , ich thue desgleichen.
Mit pochendem Herzen lag ich nun da , ebenso
Biansky , wir waren dicht am Feinde , wussten nicht,
Wie stark er war . Hinter uns befanden sich unsere
Kameraden . Vergebens versuchte ich, diese zu uns
heranzuwinken . Sie kamen nicht. Da s, he ich end¬
lich einen Kopf zwischen zwei Steinen mit dem so
bekannten Helm bedeckt. Deutlich konnte ich sehen,
dass dieser Mann auf mich zielte , denn nur einen
Theil seines Gesichts war es mir möglich, zu sehen.
Nun schnell handeln , bevor es zu spät ist. Kolben
an die Backe, Finger krumm . Noch immer liegt
der Kops zwischen den Steinen . Keinen zweiten
Schuss gebe ich ab, da erhalte ich von einem Khaki,
hinter emem anderen Felsstück verborgen , einen
Schuss . Mein hinter mir ruhig wie ein Lamm
stehendes Pferd macht eine Bewegung , um gleich
Wiederum ruhig auf mich zu warten . Das liebe,
gute Thier war , wie ich später fand , am rechten
Vorderbei Gott Lob nur durch einen Streifschuss
verwundet . — Um rückwärts nach unseren Leuten

zu sehen, ziehe ich mich vollkommen hinter meinen
Stein zurück. Was sehe ich, meine drei Leute
hatten es vorgezogen , sich zu empfehlen , sie hatten
das Schießen gehört , und wollten vielleicht anderswo
herumpatrouillieren . Der Hauptausührer dieser
tapferen Schaar war ein gewisser Karl G.

Dieser Deutsche war Gott Lob der Einzige , der
stets krank war , wenn es ms Gefecht gieng , der
stets der erste war , wenn es ins Lager gieng , Hier¬
selbst hatte er aber , wie meistens bei solchen
Menschen , den großen Mund . G . hat sich stets als
ein gemeiner , feiger Mensch benommen . Leider
musste ich das erst bei dieser Gelegenheit heraus-
fiuden . Was sollten wir beide, Biansky und ich,
nun machen. Wir lagen aus 25 Schritte höchstens
dem Feinde gegenüber . Sehen konnte man sehr
selten auch nur eine Helmspitze von den Khakis.
Mein Auftrag war , herauszufinden , wohin die
feindlichen Colonnen marschierten . Wie stark die
Feinde hier waren , konnte ich auch nicht taxieren.
Waren es auch nur zwei Engländer noch gewesen?
denn der eine vor mir zwischen den Steinen war
thalsächlich todt . Ich konnte es bestimmt sehen.
Wäre er nicht von mir getroffen worden , so hätte
er nach dem Schuss Deckung gesucht. Aber er hatte
nie auf mich geschossen. Auf solche nahe Entfernung
hätte ich doch beinahe den Luftdruck spüren müssen.
Auch nur ein Gewehr hinter den Steinen aus dieser
kleinen Höhe konnte es gut und leicht mit einem
halben Duzend ausnehmen . Die Feinde lagen dicht
h-nrer ihren großen Steinen , ohne auch nur einen
Schuss zu feuern, daher boten sie uns auch kem

Ziele . In dem Moment , in welchem wir unsere
Deckung verlassen würden , hätten wir daran glauben
müssen. Und doch musste etwas geschehen, und zwar
sehr bald . Ich entschloss mich daher , mich mit
meiner Patrouille zurück.;uz ''ehen. Hätte ich versucht,
mit Biansky noch näher an den Feind heranzn-
kommen, so hätten wir es im Vorwärtskriechen doch
mit unserem Leben bezahlen müssen . Liegen bleiben
konnte ich nicht, das war klar ; denn ich wäre dann
gezwungen gewesen, hier zu liegen jedenfalls bis
zur Dunkelheit . Und dann wäre es auch noch immer
dasselbe gewesen. Eine Bewegung ohne Deckung,
und wir hätten daran glauben müssen. Immer
wieder hörten wir die Ruse : „ Xaväs up " . Ich
musste handeln . Ich winkte Biansky , meinem einzigen
Genossen , außer einem Deutschen , der ganz rechtZ
von mir auch vor der Anhöhe lag und uns beidr
nicht im Stiche lassen wollte , zn, zurückzukriechen
Bevor wir anfiengen , von einem Stein uns zurück¬
zuschieben bis zu dem nächsten , verschossen wü
schnell einen Nahmen mit fünf Patronen , luder
und begaben uns auf unseren gefährlichen Rückzug
Mein Pferd stand , wie gesagt , nicht weit von mir
ich Hane es erreicht , ich lag dicht neben ihm au
der Erde . Im Nn saß ich im Sattel und galoppiert
davon . Bianskys Pferd hatte sich nach rückwärt;
hin entfernt , er musste also seine Zuflucht zu jemei
eigenen Beinen nehmen . Entschieden in diesem Fall
vrel sicherer. Nach den eisten 100 Dards erst hört
ich, wie mir die blauen Bohnen um den Kop
pfiffen . An dem vorher erwähnten Farmhause macht
ich Halt , um meine Leute zu jammeln . Nach eine
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abends in Verbindung mit Musik - und Gesangs-
Vorträgen wiederholt , wo :u Freunde heiteren Humors
tingelnden sind . Eintritt 80 kr., für Veremsmit-
glieder 20 kr., Familienkarten für 5 Personen 1 fl.,
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen.

(Deutscher Sprachverein .) .Heute halb 9 Uhr
abends Hauptversammlung im Habsburgerhof , ge¬
täfeltes Zimmer.

(Das Kaiserpanorama,)  Mnllerstraße 4.
bringt uns kommende Woche eine Prachtserie , ein
Besuch von Marokko und seiner Hafenstadt Tanger.
Wir lernen eine der interessantesten Städte des
sagenumwobenen Manrenreiches mit seinen glut
äugigen Bewoh 'ern kennen und -nehmen Einblick
in ihre orientalischen Sitten und Gebräuche . Be¬
sonders interessant ist der Einzug des Sultans mit
seinen Truppen und Frauen , die zu Ehren des
Sultans von seinen Soldaten vorgeführte iautasüa
u. s. w., Markt - und Lagerscenen , Straßenbilder
fesseln unsere Aufmerksamkeit und führen uns so
ganz den eigenthümlächen Zauber orientalischen
Lebens vor Augen ; wir glauben an Ort und Stelle
zu sein, so naturgetreu und plastisch wirken die
Aufnahmen auf den Beschauer . Die Bilderreihe
ist sehr sehenswert.

(Von der Süd  bahn .) In der an der Linie
L . sstein— Ala zwischen den Stationen Atzwang
und Blumau gelegenen Personen - Haltestelle
„Steg " wurde der Personen -Expeditionsdienst ein¬
geführt.

(Schadenfeuer in  Lans .) Heute früh gegen
4 Uhr kam in Lans ein Großfeuer zum Ansbruche,
dem sechs Häuser  zum Opfer fielen . Die Brand*
röthe war hier so intensiv , dass man in den Straßen
der Stadt hätte meinen können , es brenne in
Wilten . Das Feuer entstand auf bisher unbekannte
Weise beim Tuschenbanern und pflanzte sich auf
die Nachbarhäuser derselben und der gegenüberliegen¬
den Reihe fort . Drei Häuser liegen nämlich auf
der einen , vier auf der anderen Seite (ein Haus
ist ein Doppelhaus ). Der Tuschenbauer ist der
erste Hof von der Kirche in der Richtung gegen
Jgls . Die anderen Abbrändler sind twr König¬
bauer , der Fischer -Friedl , der Fässer , der Sparbereck-
Sepp , der Messmer Lambert und der Hauser . Ihnen
ist fast alles verbrannt ; auch sechs dem Tuschen¬
banern gehörige Schweine sind in den Flammen
umgekommen . Auf dem Brandplatze sind zahlreiche
Feuerwehren aus der Nachbarschaft , darunter die
Innsbrucker Landfahr pritze, erschienen. Infolge des
Schadenfeuers ist die Telephonleitung von hier nach
Lans und Sistrans gestört.

An einer anderen Stelle des Blattes veröffent¬
lichen wir eine Danksagung und Bitte des Ge¬
meindevorstehers und des hochw. Herrn Pfarrers
von Lans . Wir bemerken hiezu, dass wir gerne
bereit sind, milde Gaben für die armen Abbrändler
entgegenzunehmen und ihrer Bestimmung zuzuführen,
wenn die Spender sie nicht etwa direct nach Laus
an die Unterzeichner des Aufrufes senden wollen.

(Bürgerausschuss - Sitzung in  Hall .) In
der letzten Sitzung kamen u. a . folgende Punkte zur

bangen halben Stunde war ich sicher, dass meine
treuen Deutschen zu meiner Rechten und zu meiner
Linken auch außer Gefahr seien. Ich sah sie beide
auf dem Erdboden der Farm zu kriechen; denn
diese war vielleicht 900 Dards von der Höhe ent¬
fernt . Wir waren also alle sechs Reiter , drei von
uns bis auf 25 Schritte an den Feind herange¬
kommen, derselbe hatte auf uns geschossen. Ich war
auf 3o Schritte Entfernung vor einem Feinde aus
dem Sattel gesprungen , hatte auf 30 Schritte Ent¬
fernung Deckung gesucht ; und schließlich auf dieselbe
Entfernung hatte ich wiederum mein Pferd bestiegen.
Nicht eine Kugel hatte ich pfeifen hören , während
ich mein treues Thier bestieg, auf 100 Dards viel¬
leicht wurden wir von einem Hagel von Geschossen
überschüttet . Mein Pferd hatte eine unbedeutende
Fleischwunde am rechten Vorderbein . Meine Hosen,
sowie mein Hut waren allerdings durchlöchert . In
der Farm erfuhr ich, dass auf dieser Anhöhe jeden
Tag seit den letzten acht Tagen 12 bis 18 Mann
von den Australian Nough Riders sich aufhielten.
Ich kann und will nicht annehmen , dass gerade an
dem Tage , an dem ich hier mit 5 Reitern erschienen
War, nicht ebenfalls 12 bis 18 Mann vom Feinde
ihre Stellung hatten . Wenn ich nur zwei feindliche
Schützen hier anvehmen will , so ist es unverständ¬
lich, dass diese Leute nicht einen jeden von uns
entweder todt oder lebendig in ihre Hände bekommen
haben.

Gesehen mussten uns die Khakis haben , minde¬
ster̂ auf 200 Uards EntfernunK, Dass zwei Mann,-

Sprache : Wegen der aus Verkehrsrücksichten und
zur Sicherung der Passage nothwendigen Erweite¬
rung des G e h w e g e s z u r E i se n b a h n, des zwischen
Saline und Neuwirt laufenden Gehweges werden
mit den anliegenden Grundbesitzern Verhandlungen
geführt , und im Falle dieselben zu keinem Resultate
führen sollten , müsse das Enteignungs -Verfahren
eingeleitet werden . Der Bürgermeister gibt dann
Kenntnis von den Einnahmen der Armen - Re-
doute und der Neujahrs - Entschuldigungs¬
bücher.  Beide Einnahmen seien Heuer größer.
In der Armen -Redoute wurden eingenommen an
Eintrittsgeldern 254 k 40 k und an verkauften
Glückstopflosen 797 K 70k zusammen 1052 K 10 k.
Im vorigen Jahre seien nur 1007 L 89 K einge¬
gangen . Die Neujahrs -Entschuldigungskarten (Bücher ),
deren Herstellung Heuer die Stadt in eigene Regie
genommen , ergaben ein reines Erträgnis von 1102 k
80 K; im vorigen Jahre seien nur 790 L einge-
genommen worden.

Die k. k. Bezirkshauptmannschaft hat nachfolgen¬
den Erlass an den Stadtmagistrat Hall gerichtet,
den der Bürgermeister dem Bürgeransscbuss bekannt
gab , und den wir hier wörtlich folgen lassen : „An
den Stadtmagistrat in Hall . Anlässlich der im
Laufe dieses Jahres vorgenommenen sanitären In¬
spektionen , sowohl in den Betriebsanlag n der Fleisch
Hauer, wie auch in den Hofräumen anderer Haus¬
besitzer und Gewerbetreibender , wurden in sehr vielen
Hofräumen der Bestand von Schwein - und Schaf¬
ställen beobachtet ; dieselben sind meist in engen,
ganz verbauten dunklen Höfen gelegen , Luft und
Licht haben wenig oder gar keinen Zutritt ; häufig
befinden sich in unmittelbarster Nähe derselben
Wohnstätten und gewerbliche Betriebslocale . Die
hiedurch bedingten Verunreinigungen der Böden , der
Untergründe , bisweilen selbst der Kellerräume ist
eine beispielslose , die Verpestung der Lnftkrene in
solchen Hofräumen insbesondere zur wärmsten Jahres¬
zeit eine außerordentliche . Diese sanitären äußerst
ungünstigen Zustände , welche erfahrungsgemäß häufig
die Entstehungsursache der verschiedensten Infektions¬
krankheiten bilden , bedürfen einer dringendem Ab¬
hilfe , welche jedoch nur in der vo ' 'kommen' n Be¬
seitigung dieser Stä le aus den engverbauten The -len
der Stadt zu erwarten ist. Der Stadtmagistrat
wird daher angewiesen , mit aller Energie und
Nachdruck an die Entfernung dieser Ställe
zu gehen,  da ohne deren Be eitignng e.me wirk¬
same Assanierung der Stadt nicht erwartet werden
kann. Ueber die diesbezüglichen Assanierungs-
beschlüffe und über den Stand der Errichtung des
neuen allgemeinen Schlachthauses ersuche ich bis
Ende Jänner 1902 anher Bericht zu erstatten ."

Nach einer längeren Debatte , in welcher von
mehreren Seiten hervorgehoben wurde , dass außer
den Schweinställen und Schafställen auch andere
Infektionsherde in mehreren Häusern und Hvf-
rüumen der Stadt sich befinden und insbesondere
die Reinigung der Abortgruben nicht fleißig und
rechtzeitig geschieht, sodass häufig durch die über¬
fließende Jauche die Gebäude inficiert werden , wurde

mit Gewehren bewaffnet , hinter dicken, großen
Steinen liegend , von einer Anhöhe aus fünf Reiter
auf eine Entfernung von weniger wie 100 Aards
nicht sämmtlich außer Gefecht setzen können, kann
ich nicht verstehen . Es ist mir einfach unklar , wie
ich mit den beiden Deutschen auf 30 Schritte Ent¬
fernung vom Feinde lebendig fortkommen konnte.

Diese Gelegenheit gibt wieder einen Beweis für
die Untanglichkeit des englischen Militärs . Ich bleibe
dabei , die Leute können nicht schießen. Wenn ein
Mnm nicht imstande ist, einen Reiter auf dreißig
Schritte , denn das war , wie gesagt , meine Ent¬
fernung von den feindlichen Schützen , durch einen
Schuss unfehlbar todtzuschießen , dann thut er eben
besser, Pillen zu drehen , oder sonst was . Das ist
mir jedoch klar geworden , der engl sche Soldat kann
nicht schießen, ich meine treffen . Der englische In¬
fanterist , sowie auch der Artillerist , können sich be¬
graben lassen . Die einzige militärische Tugend im
englischen Heere ist der Muth , dieser ist ohne allen
Zweifel groß . — Von allem anderen , was der
Soldat besitzen soll, besitzen die Engländer nichts.
Viel weniger der Officier . Der englische Ofsicier
ist ein Gentleman , er versteht Tennis und Golf zu
spielen und seine Damen zu unterhalten , aber der
englische Officier ist kein Officier.

Hinter dem Farmhause sammelten sich meine
Leute wiederum und ich nahm nun die Marsch¬
richtung auf die deutsche Farm zu. Von hier aus
ritten wir in nördlicher Richtung , bis wir gegen
4 Uhr nachmittags an WsAr kamen. Es wurde

beschlossen: 1. Dass innerhalb eines Jahres sämmt-
liche Schweine - und Schafstallungen aus dem inneru
Stadtgebiete zu entfernen sind. 2. Dass das Sani-
täls -Comits beauftragt werde , durch die Stadt-
Organe den Zustand der Hofränme , sowie der
Abortgruben in gewissen Häusern und Gaffen unter¬
suchen zu lassen, damit entsprechende Aufträge an
die Hausbesitzer im Interesse der Gesundheit und
Reinlichkeit erlaffen werden können . 3. Das Sani-
tüts -Comits zu beauftragen , unter Bei '.iehunq von
Fachmännern aus der Landwirtschaft die Frage in
Erwägung zu ziehen und zu studieren , in welcher
Weise eine rechtzeitige und gründliche Reinigung
der Abortgrubeu ohne allzugroße Belastung für die
Hausbesitzer durchgeführt weiden könne.

(Ein Friedrich List - Denkmal in Kuf¬
stein .) Aus Kufstein  wird uns geschrieben : Dem
großen deutschen National -Oekonomen Friedrich
List  soll an der Stelle , wo er 1846 in den Tod
gieng , ein Denkmal gesetzt werden . Zu diesem
Zwecke ist ein Comitä in Bildung begriffen , zu¬
meist aus angesehenen Männern ans dem deutschen
Reiche bestehend, welches alle nöthigen Schritte zu
diesem Zwecke einleiten will . Bekanmlich haben die
böhmischen Großindustriellen dem Begründer des
deutschen Zollvereines und der deutschen Eisenbahnen
in Kufstein eine Grabstätte errichtet und jene Stelle,
wo List se n tragisches Ende gefunden , bezeichnet ein
schlichter Gedenkstein . In nicht zu ferner Zeit wird
nun dem edlen Mann ein würdiges Denkmal cm
seiner Todesstätte errichtet werden.

(In St . Johann  i . T .) verschied am 12. ds.
die bekannte Hausbesitzerin und Früchtenhändleritt
Magdalena Sch wenter,  vulgo Drucker Lena im
58 . Lebensjahre . Die Verstorbene galt als die
„gew .chtigste" Person der ganzen Gegend — sie
wog nämlich nickt weniger als 146 Kilo , um zehn
Kilo mehr als der durch seine Stärke hervorragende
Ranggler Josef Marcher , Mautwirt in Kirchdorf.

(Ans  Imst ) schreibt man uns : Das hiesige
Officierscorps hat beschlossen, wenn nicht unvorher¬
gesehene Hindernisse emtreten sollten , für den 20 . ds.
als dem Vorabend der Feier der goldenen Hochzeit
Sr . kaiserl . Hoheit Erzherzogs Rainer in würdiger
Ehrung dieses Feiles im diesigen Hotel zur Post
einen großen Concert -Abend zu veranstalten , bei
dem die Musik von der Innsbrucker Kaiserjäger-
Kapelle besorgt wird . Der gesummte Erlös aus
dieiem Concerte (bei einem Eintrittspreise vom
1 L für eine Person ) wird den h esig>n Stadt¬
armen zugewendet , was dankbar begrüßt wird.

(Aus Reutte  wird unter dem 13. ds . berichtet:
Gestern verunglückte im Stollen des hiesigen
Elektricitätswerkes durch Einsturz lockeren Gerölles
ein italienischer Arbeiter . Man befürchtet , dass er
innere Verletzungen davong «tragen hat und zweifelt
an seinem Aufkommen . — Die hiesige Frohnveffe
war vom 11. Februar 1 Uhr nachmitttags bis
13 . Febr . abends 5 Uhr , zusammen also 52 Stunden,
ohne Arrestanten Dieses Ereignis kommt hier
etwa alle 10 Jahre einmal vor.

geruht , um nach 3 Stunden Halt aufznbrechen . Ich
nahm nun meine alte Marschrichtung Erste -Fabriken
wieder auf . Dicht am Fuße der Magaliesberge be¬
schloss ich, die Nacht zu bleiben . Am anderen
Morgen ritt ich mit dem Deutschen Biansky aus.
Nach einem halbstündigen Ritt erreichten wir end¬
lich eine Stelle , von der man eine gute Aussicht
nach Erste -Fabriken hatte . Dieser Ort lag vielleicht
3 bis 4 Meilen von uns , un erem Standpunkt in
der Ebene vor uns . Von dem Orte führt nach
Norden hin eine Straße zwischen die Berge hin¬
durch . Auf derselben bemerkten wir einen vielleicht
eine englische Meile langen Staubstreifen sich lang¬
ziehen : Tie marschierende feindliche Colonne . —
Einhundert Jards weiter reitend , konnten wir genau
mit dem Glas die Stärke der Artillerie und In¬
fanterie erkennen , auf dem Seitengelände bewegten
sich die Cavallerieregimenter . Es waren im ganzen
gegen 1500 Mann , eine Seitencolonne des Generals
Roberts , die den Auftrag hatte , nach Norden aus¬
holend , den linken Flügel der Hauptarmes an der
Bahnlmie vor Ueberraschungen zu schützen. Nach¬
dem genügend beobachtet war , begaben wir uns zu
unseren wartenden Kameraden , um Mit diesen ge¬
meinsam den Rückmarsch zum Goldegg 'schen Corp-
anzutreten . Die Nacht wurde nur wenige Stunden
am Wege geschlafen. Während des Marsches be¬
obachtete ich sowohl im Norden , als auch im Süden
anhaltendes Heliographieren beim Feinde . Am
nächsten Abend langten wir in Balmoral an und
bezogen auf unserer alten Stelle Lager.
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(Aus Leutasch ) wird uns geschrieben : Am
11 . ds . wurde hier Michael Nairz,  Krämer und
Oekonom , zugrabe getragen . Nairz war ein Bieder¬
mann nach altem Schrot und Korn , wiederholt
Gemeindeausschuss und Vorsteher ; die Gemeinde
verliert an ihm einen treuen Berather und Helfer.

(Wetterbericht von St . Anton am Arl¬
berg .) Schneehöhe in St . Anton 65 ein , in St.
Christoph 168 em. Temperatur in St . Anton
— io R, in St . Christoph — 6 <> R . Barometer
6500 . Schneebejchafsenheit für Ski -Touren sehr
günstig.

(Ein gefährlicher Landstreicher)  ist der
36jährige Karl Egger von Jenesien , seines Zei¬
chens angeblich Steinbrecher , in Wirklichkeit aber
Landstreicher , Bettler , Dieb u . s. w . Die Gegend
zwischen Brixen , Salurn und Meran hat Egger
schon hundertfach abgestreift und belästigt , bald
in Gesellschaft , bald allein . Am 21 . Jänner kam
Egger in Begleitung eines gewissen Cristiani in
die Bozner Bahnhofsrestauratiou . Nachdem die
Beiden über den Durst getrunken hatten , legte
sich Cristiani auf die Bank nieder und schlief ein.
Der Kellner weckte Cristiani und bedeutete ihm,
dass hier niemand schlafen dürfe . Cristiani ent¬
fernte sich, aber nun begann Egger den Kellner
zu schimpfen , sodass Letzterer den Schankburschen
Breindl ins Local rief , damit er den betrunkenen
Egger hinausschaffe . Allein Egger widersetzte sich,
zog sogar das Messer und stach nach dem Schank-
ourschen , ohne ihn jedoch zu treffen . Wegen
dieser verbrecherischen Handlung stand Egger
vorgestern vormittags vor dem Bozner Bezirks¬
gerichte , das ihn zu 3 Wochen Arrestes verur¬
teilte . Es ist die - Eggers 26ste Strafe . Auf
die Frage des Richters , wie oft Egger schon vor¬
bestraft sei, erwiderte Letzterer , das wisse er nicht
auswendig.

(Vom  Schlern .) Eine große Schneelawine
gieng vor einigen Tagen vom Schlern in die
„Geiser - Klamm " unter donnerähnlichem Getöse
nieder.

(Autonomie auf allen Gebieten .) Die
Handels - und Gewerbekammer in Rovereto strebt
die Errichtung einer eigenen Arbeiter -Unfallversiche¬
rungsanstalt für Jtalienisch -Tirol an , und wenn diese
nicht zu erreichen ist, die Errichtung eines eigenen
Schiedsgerichtes für Streitigkeiten aus Unfalls-
Entschädigungen für diesen Sprengel , weil näm¬
lich die Verhältnisse dort ganz andere seien als
anderswo und anderswo natürlich das Verständnis für
dieselben fehlt . Jtalienisch -Tirol zählt 1300 versiche¬
rungspflichtige Betriebe mit 8566 versicherten Ar¬
beitern , die einen versicherten Jahresarbeitsverdienst
von 3,349 .000 Kronen haben , mit einer jährlichen
Prämienzahlung von 56 .623 Kronen . Alle Ver¬
sicherungsanstalten müssen auf den Gesetzen der
großen Zahlen aufgebaut sein, es muss daher die
Basis derselben breit genug sein, damit diese Ge¬
setze wirksam werden können, sollen die Anstalten
ohne die Gefährdung der Rechte der Versicherten
und ohne unter Umständen erdrückende Belastung
der Verpflichteten bestehen können . Wie das bei
so kleinlichen Verhältnissen , wie sie Welschtirol
bietet , möglich ist, wird das Geheimnis der Rove-
retaner Kammer sein. Das nächste Postulat des
„Trentino " wird wohl em autonomer Zolltarif sein.

(Buren - Co  ncert .) In Feldkirch findet am
I . März im Saalbau ein Concert des städtischen
Streichorchesters statt , dessen Reinerträgnis den
bedrängten Freiheitskämpfern Transvaals zufallen
soll.

Sitzung des Innsbrucker Ge-
meinderathes

vom 13. Februar 1902.

Vorsitzender : Bürgermeister Wilhelm Greil.

Nach Eröffnung der Sitzung erfolgte zunächst die
Verlesung ziemlich umfangreicher Protokolle , welche
den GR . Reden veranlasste . die Aenderung des
bisherigen Modus der Verlesung dahin zu bean¬
tragen , dass die Protokolle vervielfältigt und den
Gemeinderäthen zur Einsicht zugeschickt werden.

Der Bürgermeister macht darauf aufmerksam,
dass dem schon vielfach geäußerten Wunsche nach
Beseitigung der Protokollsverlesung  nur
Mirch eine Aenderung des Statutes , somit im Wege
der Landesgesetzgebung zu erreichen sei.

GR . Ostheimer bringt die alte , berechtigte Klage
vor wegen der Säuberung der Straßen,
welche gerade zu jener Zeit erfolgt , wenn die Kin-
drr Krd« Schule gehen, was in hygienischer Be¬

ziehung von großem Nachtheil ist. Ferner wünscht
er im Interesse der mittels der Räderbahre ins
Krankenhaus zu bringenden Kranken , dass die Räder
mit Gummireifen versehen werden . Schließlich macht
der genannte Gemeinderath darauf aufmerksam , dass
vom Kloster der Ursulinen , sowie von der Mauer
zwischen dem Zelger ' schen und dem Brüll ' schen Hause
in der Anichstraße Gesimsstücke hernntersallen.

GR . Auffinger ersucht um Vorkehrungen , damit
das Trottoir auf dem Marqarethenplatz bei Thau-
wetter nicht unter Wasser steht.

GR . Menger ersucht um Verbesserung des Geh¬
weges außerhalb der Cadettenschule.

Der Vorsitzende gibt den Interpellanten die be¬
züglichen Aufklärungen und wird im Sinne der
Anfragen derselben das Erforderlich ? Vorkehren.

GN . Kirch meyer plaidiert neuerlich für die Aus¬
gabe einer genauer gefassten Tagesord¬
nung derGemeinderaths - Sitzungen.  Diese
Angelegenheit wird der Dienstes - und Rechtssection
zum Studium übermittelt.

GR . Reden erkundigt sich um das Schicksal seines
Antrages , betreffend Erwirkung einer Staatssub-
vention für Innsbruck  und erhält vom Bür¬
germeister sowie vom Abg . Dr . Erter die Aufklä¬
rung , dass die bezügliche Petition bereits überreicht
wurde und vom Abgeordneten der Stadt wärmsten»
vertreten werden wird.

Die Mittheilung der Gemeinde Wilten  wegen
Erhöhung des Betrages für die Vornahme der
Fleischbeschau  von 1200 L aus 1800 L wird
zur Kenntnis genommen . Desgleichen die Zuschrift
der Schlossverwaltung , betreffend gründliche Er¬
neuerung des Franciscanerbogens.

Der Ankauf des Tschoner ' schen Hauses
wurde im Sinne des Gemeinderathsbesch -usses vom
9. Jänner l. I . mit einem Betrage von 138 .200 L
durchgeführt . Die Wohnungszinse wurden etwas
erhöht , sodass eine 4proeentige Verzinsung erzielt
wird.

Beim Wiltener Bahnhof wurde eine größere
Grundarea erworben , welche gegen den Prügelbau
eingetauscht werden soll. Die diesbezüglichen Ver¬
handlungen mit der Forst - und Domänen -Direction
sind schon eingeleitet.

Der Obmann der Finanz -Section , GR . Kapferer,
berichtet über eine Reihe v ?n Anträgen.

Der Frauen - und Mädchen -Ortsgruppe Freya
der Südmark  wird zu den Kosten des am
10 . December 1901 im Stadtsaal abgehaltenen
Familienabend , dessen Neinerträgnis zur Erhaltung
deutscher Kindergärten in Südtirol bestimmt ist,
ein Beitrag von 60 L bewilligt . Das Ansuchen
des Vereines Süd mark  in Graz um eine Sub¬
vention wird aus principiellen Gründen abgelehnt,
dagegen nach kurzer Debatte über Antrag des GR
v. Guggenberg , beschlossen, dem genannten Vereine als
Gründer beizutreten.

Das Ansuchen des Vereines Deutsches Haus
in Triest um Unterstützung wird ebenfalls abge¬
lehnt.

Der Direktor des städtisch subventionierten Or¬
chesters, Herr Karl Kraffr -Lortzing , ersucht unter
Vorlage eines Gebarungsausweises , der einen sehr
ungünstigen Geschäftserfolg aufweist , um Erhöhung
der Subvention , sowie anderweitige Begünstigungen.
Die Finanz -Section ist für Ablehnung all der
Petite des Direktors . GR . v. Guggenberg macht
aufmerksam , dass es sich um die principielle Frage
handle , will der Gememderath eine Civil -Kapelle
oder nicht. Diese Frage wird bejaht und dann
über Antrag des GR . v. Guggenberg nach längerer
Debatte beschlossen, die Ausstellung des Herrn Direk¬
tors überprüsen zu lassen und sein Geiuch zur
neuerlichen Berathnng an die städtische Verkehrs-
Sektion zu leiten.

Vom Vorstände des Ortsausschusses des kunst-
historischenCongresses,  Herrn Prof . Semper,
liegt ein Gesuch vor um Unterstützung zur wür¬
digen Ausstattung des Congreffes . Die Finanz-
Section empfiehlt die Bewilligung eines Beitrages
von 2000 L , welcher Betrag dem GR . Zösmayr
angesichts der Finanzlage der Stadt etwas zu hoch
erscheint. Die GR . Kapferer , Sonvico , Landsee,
v. Guggenberg und Obexer weisen auf die Bedeu¬
tung derartiger Congresse für die Städte , in denen
sie abgehaiten werden , hin , auf die bedeutenden
Ausgaben , welche anderwärts aus dem gleichen
Anlässe gemacht werden und auf die besondere
Wichtigkeit solcher Congresse für die Hebung des
Fremdenverkehrs , dem speciell Innsbruck feinen
Aufschwung verdanke . Die beantragte Summe von
2000 L wird sodann genehmigt.

"^ GR . Thurner hatte seinerzeit den Antrag gestellt,
die Regierung um Zuwendung eines Beitrages aus
der Staatswohl thätigkeitslotterie zu ersuchen , lieber
Antrag der Finanz -Section beschließt der Gemeinde¬
rath , um die Zuwendung eines Zuschusses zur
Gründung eines Fondes für das städtische Kaiser
Franz Josef -Siechenhauses einzuschreiten.

Sehr interessant gestaltete sich die Debatte über
die Anfrage der Unterr -chtsrerwalmug , ob die
Stadtgemeinde nicht geneigt sei, den zum Bau
eines neuen Gymnasiums nöthigen Grund
im Ausmaße von ungefähr 3000 Quadratmetern
unentgeltlich beizustellen , um so den Neubau , dem
die Regierung doch nicht mehr ausmeichen kann,
zu fördern . Im Jahre 1894 hatte der Gemeinde¬
rath ein ähnliches Ansuchen unter Hinweis auf den
prächtigen Baugrund abgewiesen , den das Aerar
beim Hauptzollamte , das seiner Bestimmung schon
längst nicht mehr entspricht , besitzt. Der Obmann
der Finanz -Section , GR . Kapferer , führt nun aus,
dass man vielleicht unter einer speciellen Bedingung
heute anderer Ansicht sein und einen Baugrund auf
dem Saggen zur Verfügung stellen könnte, im In¬
teresse der Förderung der Saggenverbanung . Die
Finanz -Section habe denn auch mit drei gegen zwei
Stimmen einen Antrag in diesem Sinne an den
Gemeinderath beschlossen. Redner habe schon im
Schoße der Finanz -Section Bedenken gegen die Ver¬
legung des Gymnasiums nach dem Saggeu geäußert
Mit Recht sei man denselben mit der Bemerkung
entgegengetreten , dass es für die Schüler des Gym¬
nasiums doch nicht mehr ins Gew cht falle , ob sie
einige Minuten mehr oder weniger für den Gang
zur Schule brauchen . Vom rein finanziellen Stand¬
punkt sei der Antrag auf Bestellung eines Bau¬
grundes auf dem Saggen mit Rücksicht auf die
dann eintretende rasche Verbauung des Saggens
gewiss vortheilhaft . Die Entscheidung möge der
Gemeinderath treffen , dem übrigens eine Ver¬
pflichtung zur Verstellung des Grundes keinesfalls
obliegt . Ist es doch Pflicht des Staates , ein bau¬
fälliges Gebäude wieder herzustellen.

GR . Norer empfiehlt als günstigsten Bauplatz
für em neues Gymnasium den heutigen Garten der
Franciscaner . Dieses Project liehe sich leicht durch¬
führen , zumal das alte Gymnasialgebäude den
? . Franciseanern für ihre Verdienste in Bosnien
gewidmet werden soll. Vom Burggraben zur Anger¬
zellgasse ließe sich an Stelle des jetzigen Gebäudes
eine 10 m breite Straße und damit die Verbin¬
dung mit der Angerzellgasse Herstellen. Der Herr
Bürgermeister erklärte , dass dieses Project vielleicht
ausfahrbar sei. In längerer Ausführung weist der
Bürgermeister  daraus hin , dass die Innsbrucker
Bürger auf das SLaatsgymnasium nicht gut zu
sprechen sind. Es wird viel geklagt über den bau¬
lichen Zustand der Schule , die Zimmer sind sehr
tief, schlecht beleuchtet, so dass es vielen Schülern
unmöglich ist, dem Unterricht zu folgen . Die
Heizung ist nach altem System , es ist keine Ven¬
tilation vorhanden , die Closetzustände sind schlecht.
Es fehlt jeder Turnsaal , überhaupt soll der Ban-
zustand des Hauses nicht unbedenklich sein. Aber
die Klagen der Bevölkerung betreffen nicht nur das
Gebäude , sondern die Schule selbst. Es scheint an
dieser Schule die Absicht nicht so sehr darauf ge¬
richtet zu sein, dass alle Schüler das Lehrziel er¬
reichen, nicht nur dass nur die besser begabten
Schüler vorwärts schreiten, sondern vielmehr , dass
möglichst viele Schüler durch strenge Classification
veranlasst werden , vorzeitig das Gymnasium zu
verlassen . Die statistischen Ziffern der letzten Jahre
führen in dieser Beziehung eine beredte Sprache.
Während früher im Durchschnitte 6 — 10 Proceut
der Schüler das Lehrziel nicht erreichte , stieg der
Percentsatz ganz bedeutend.

Die Proceute betrugen : 1890 — 91 : 115.
1891 — 92 : 6, 1892 — 93 : 10 '5, 1893 — 94 : 10.
1894 — 95 : 10 5, 1895 — 96 : 10 5 , 1896 — 97 : l 3'3,
1897 — 98 : 11 , 1898 — 99 : 17 , 1899 — 900 : 23 ' ck,
1900 — 01 : 16 '4 . Redner glaubt nicht , dass es
am Schule -materiale fehlt , denn dieses wird ziem¬
lich das gleiche sein. Aber bedenklich ist es für die
Anstalt , wenn ein Viertel der Schüler nicht mehr
das Lehrziel zu erreichen vermag . Es dürste wohl
weniger an dem Schülermateriale als am Lehrkörper
oder an der Methode liegen . Es ist Thatsache , dass
eine Menge Innsbrucker Bürger nicht mehr in der
Lage ist, rhre Kinder am hiesigen Gymnasium stu¬
dieren zu lassen , sondern dieselben an andere Gym¬
nasien Tirols oder auswärts schicken müssen . Es
ist auch merkwürdig , dass Schüler , welche hier nicht
entsprechen , an anderen Gymnasien Vorzugs schaler
werden . Am Staatsgymnasium scheint die Tendenz
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zu Watten, dass die Kloster-Gymnasien mehr Schüler
erhalten. In gleicher Weise wurde es in Bozen
zugunsten des Franziskaner-Gymnasiums gemacht,
so dass das Staatsgymnasium endlich eingieng. In
tschechischen Gymnasien wird die verkehrte Praxis
angewendet. Da wird so günstig classificiert, nament¬
lich bei der Maturitätsprüfung, dass die meisten
Abiturienten ein Reifezeugnis mit Auszeichnung
erhalten. Dies hat den Vorthell, dass die tschechischen
Schüler gegenüber den deutschen, welche dank dem
Vorgehen der deutschen Lehrkräfte nur mäßige Er¬
folge aufweisen, bei Staatsanstellungen den Vorzug
genießen. Wenn die Räumlichkeiten des Staatsgym-
rmsinms nicht ausreichen, so soll der Staat für
genügende Parallel-Classen oder für ein neues
Gymnasium sorgen und es nicht als seine Aufgabe
betrachten, die Schüler so zu behandeln, dass dieselben
die Anstalt verlassen müssen.

Die Missstimmung über das hiesige Gymnasium
ist eine vielseitige, fast allgemeine, und jeder Vater,
der ein K nd im Gymnasium hat, weiß von dieser
Leidensgeschichte zu erzählen. Der Bürgermeister
erklärt, er habe sich verpflichtet gefühlt, dreser Miss¬
stimmung Ausdruck zu geben zugleich aber auch der
Hoffnung, dass sich diese Zustände bessern mögen.
Be nglich der Frage wegen Verstellung eines Bau¬
platzes möchte er feststellen, dass es sich nicht um
die Errichlung eines neuen Gymnasiums handelt,
eine Verpachtungzur Beistellung des Grundes ist
nicht vorhanden. Wenn er trotzdem den Antrag der
Finanz-S ction nicht bekämpfe, so geschehe dies des¬
wegen, weil er den Söhnen der Bürger Innsbrucks
vergönne, dass sie ein modernes, allen Anforderungen
entsprechendes Gymnasium bekommen und die Kosten
des Baugrundes durch die raschere Verbauung des
Saggens wieder wett gemacht werden.

Die Ausführungendes Bürgermeisters wurden
mit lebhaft ein Beifalle ausgenommen und sodann der
Antrag der Finanz-Section betreffend Bestellung
des Baugrundes für ein neues Gymnasial-Gebäude
zum Besch uffe erhoben.

Die Adaptierung einer Wohnung im Goldenen
Dachl-G bände wird unter der Bedingung genehmigt,
dass der Mieter 10"/y der Kosten über den Jahres¬
zins vergütet.

Für den Transport von Thier- Cadavern wird
über Antrag des Amtsthierarztes ein Wagen auge¬
schafft werden, wofür 640 L Kosten genehmigt
werden. Die Errichtung eines zweiten Classen-
zimmers auf der oto-laryngologischen Klinik sowie
die Beseitigung des Aufzuges auf der chirurgischen
Klinik werden abgelehnt.

Dagegen erklärt sich der Gemeinderath bereit, die
Hälse der Kosten fiir den jährlich zweimal zu er¬
neuernden Oelanstrich im Operationssaale der Frauen-
Klinik zu tragen, wenn der Staat die andere Halste
bestreitet.

Wegen vorgerückter Zeit wurde die öffentliche
Sitzung sodann geschlossen, obwohl die Tagesordnung
noch nicht erschöpft war.

Aus aller Welt.
(Beförderung von Direktoren und

Professoren an staatlichen Lehrer - und
Lehrerinnen - Bildnngsansta  l t e n.) Das
k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat
die Beförderungv n Directoren und Professoren
an staatlichen Lehrer- und Lehrerinnenbildungs¬
anstalten in höhere Rangsclaffen für das Jahr 1901
durchgesührt, und zwar wurden 4 Directoren in die
VI., 11 Professoren in die VII. und 33 Professoren
in die VIll. Rangselassebefördert. Mit Berück¬
sichtigung dieser Vorrückung stehen dermalen von
58 Directoren staatlicher Lehrer-, beziehungsweise
Lehrerinnenbildungs-Anstalten zwölf Directoren in
der VI. mid 46 Directoren in der VII. Rangselasse,
Während von 348 Professoren solcher Anstalten 65
in die VII. Rangselasse, 130 in die VIII. und 153
in die IX. Rangselasse eingereiht erscheinen. Wie
Weiter verlautet, wurde vom Unterrichtsministerium
im letzten Jahre den mit der vollständigen Lehrbe¬
fähigung für Mittelschulen ausgestatteten Directoren
und Professoren an staatlichen Lehrer- und Lehrer-
innenbildnngsanstalten auch ihre Supplentendienst-
zeit nachträglich für Ouinquennalzulagen angerechnet.
Auch ist eine weitere Action im Zuge, um auch
jenen Lehrkräften solcher Anstalten, welche früher an
Volksschulen gedient haben, denen aber ihre frühere
Dienstzeit beim Uebertritte an die Lehrerb idungs-
anstalt bisher für Ouinquennalzulagen nicht ange¬
rechnet wurde, in berncksichtigungswürdigenFällen
diese Dienstzeit nachträglich cmznrechnen.

(Ein Kneipp - Denkmal in  Wien .) In!
Wien hat sich ein Comitä m.t der Aufgabe kon¬
stituiert, dem vor mehreren Jahren verstorbenen
Pfarrer Sebastian Kneipp, dem Begründer der
bekannten, nach ihm benannten Naturheilmethode,
in Wien ein Denkmal zu errichten. Das Comlto
wird zunächst in einem Aufrufe an die Bevölke¬
rung um Beiträge für jenes Denkmal appellieren,
von dem den Anregern in Betreff seiner Form
und Ausführung vorläufig im allgemeinen nur der
Gedanke vorschwebt, es in möglichst großem Stile
zu entwerfen. Es werden daher größere Geld¬
mittel erforderlich sein. Dre Feststellung aller
Detailpläne ist einer späteren Zeit Vorbehalten.

(Tauernb  ahn .) Aus Lend-Gastein wird uns
unterm 13. ds. geschrieben: Die Vorarbeiten für
den Bau der Tauernbahn, welche am 24. Juni
190! begannen, schreiten rüstig vorwärts. Besonderes
Interesse erregen die Arbeiten bei den beiden
Klammtunnels(1520 m lang), durch welche sich tue
Bahn den Eingang ins Gasteinerthal erzwingen
muss. Die Sohlstollen sind zur Zeit beim Nord¬
tunnel 190 rn, beim Südtnnnel 170 m weit ge¬
trieben worden. Die Leitung dieser Arbeiten hat
der Bauunternehmer Peter Biedermann ans Inns¬
bruck. Während die Gesteinsverhaltnisse keine
schlechten sind, hat man beim Nordtunnel mit
schlechter Luft, beim Südtunnel besonders bei ein¬
tretendem Thauwetter oder Regen mit Wasser-
schwierigkerten zu kämpfen. Das Gasthaus zum
..Klammstein", bei welchem sich während des Bahn¬
baues voraussichtlich der regste Verkehr im Ga-
steinerthale entwickeln wird, gieng durch Kauf
sammt den dazu gehörigen Oekonomiegebäudenund
dem Großgrundbesitze in die Hände des Bauunter¬
nehmers Biedermann über.

(Ein durchgebrannter Bräutigam .)
Aus Aussig, II . ds., wird gemeldet: In der Nach¬
barstadt Tnrmitz sollte heute vormittags eine
Trauung stattfinden, zu der alle Vorbereitungen
bereits getroffen waren. Als der Bräutigam von
den Angehörigen der Braut mit einer Kutsche aus
seiner Wohnung abgeholt wurde, sagte er zu den¬
selben, sie mögen sich eine kurze Weile gedulden,
da er nur noch zum Raseur g-he. Er entfernte sich
auch, kehrte jedoch bisher nicht zurück und es konnte
anch jem Verbleib bis zur Stunde nicht ermittelt
werden.

(Ein seltener  Fall .) Aus Berchtesgadenwird
berichtet: Der seltene Fall, dass ein Richter
sich selbst richterlich verhören soll,  trat
kürzlich beim hiesigen Amtsgericht ein. Der Ober¬
amtsrichter, der einzige Richter des ganzen Gerichts,
batte gegen seine Dienstmagd eine Anzeige gemacht,
und sollte in dieser Sache vom „kgl. Amtsgericht
Berchtesgaden" zeugenschaftlich einvernommen wer¬
den. Aus diesem juridischen Labyrinthe kam man
dadurch heraus, dass an das Landgericht Traunstein
ein Bericht über die kritische Lage abgieng, das nun
durch Präsidialbeschluss die Vernehmung des Rich¬
ters von Berchtesgaden durch das Nächstliegende
Amtsgericht Reichenhall anordnete.

(Aus dem Testamente Franz Laver
Kraus '.) Aus Frerburg i. B. wird der „Allg.
Ztg." unterm 12. ds. geschrieben: Centrumsblätter
bringen Mtttheitungen aus dem Testamente des
Theologieprofessors Franz Laoer Kraus, u. z. den
ersten hier folgenden Satz: „Ich sterbe wie ich ge¬
lebt, als meiner Kirche bis in den Tod ergebener
Sohn. Habe ich etwas gedacht oder geschrieben,
was ihrem oder Christi Geist zuwider wäre, so sei
es hiemit znrnckgenommen, und all mein Thun und
Lassen sei dem Urkhel der katholischen Christenheit
unterstellt." Dann aber fährt das Testament fort:
„Möge der Herr meine Kirche und mein Deutsches
Vaterland schützen, meinen Kaiser und meinen
Großherzog segnen! Lebend und sterbend erkenne
ich für die christliche Gesellschaft kein Heil, als in
der Rückkehr zu dem religiösen Kacholicismus, in
dem Bruch mit den irdischen politischen und phari¬
säischen Aspirationen des Ultramontanismus— in
der Erkenntnis, dass das Reich Gottes nicht von
dieser Welt ist und dass der, welcher das Gegen-
theil predigt, non 8Lpit ea, grmo äsi 8nnt, 8eä
es, guns dolninuln." („Matth. 16. 23.")

(Zur Linderung der Wohnungsnot  h)
kaufte, wie aus Hamburg gemeldet wird, der Archi¬
tekt Vosart ein Riejenlerram am Lockstädter Weg
behufs schleuniger Errichtung von 15 großen Ar-
beilerwohnhiusern.

(Der neue schweizerische Zolltarif .)
Nun ist endlich der in der ganzen Schweiz mit
Spannung erwartete neue bundesräthlicheZolltarif¬
entwurf erschienen. Derselbe enthält statt der bis¬

herigen 723 Einfuhrpositionen deren 1113 und
überdies 5 für die Ausfuhr. Der Kampf der
schweizerischen Agrarier für die Erhöhung der Ein¬
fuhrzölle war in Bezug aus Fleisch und andere
Nabrungsmittel nicht ohne Erfolg. Hievon werde«
namentlich Oesterreich und Italien betroffen.

(Die Zahl der Kriegsinvatiden i«
Deutschland)  beziffert sich auf 4357 Ossiciere
im Durchschnittsalter von 61 Jahren und 46.448
Unterosficiere und Gemeine im Durchschnittsalter
von 57 Jahren. Die Marine weist 4 kriegsinvalide
Ossiciere und Deckofficiere und 17 Unterosficiere und
Gemeine auf.

(Zum Capitel „Ge sund beten ".) Große
Erregung herrscht in Berliner Spiritistenkreise«
über die jüngsten Aeußernngen des deutschen Kaisers
gegen die Gesundbeter, Spiritisten und Mystiker
aller Art. Man plant die Einberufung einer
großen Spiritistenversammlung, in welcher einer¬
seits die Spiritisten von den Gesundbetern abrücken
wollen, während andererseits anch eine reinliche
Scheidung zwischen den wissenschaftlichen(?) Spi¬
ritisten und denen, die aus dem Spiritismus ein
Gewerbe machen und öffentliche Trancesitzunge»
mit einem Eintrittsgeld von 50 Pfennigen bis 1
Mark ve anftalten. getroffen werden soll. — Sie
wollen wirklich den Beistand ganz verlieren, die
Guten!

(Die Heilkraft der blauen Strahlen .)
In der letzten Vollversammlung der Gesellschaft der
Aerzte in Wien machte Dr. Gustav Kaiser inter¬
essante Mittheilungen über seine Heilversuche mit einer
32 Kerzen starken blauen Glühlampe, die er zunächst
an sich selbst erprobte, da er seit zwei Jahren an
einer infolge Jnfection erlittenen Wunde laboriert;
schm nach zwei Monaten hatte er sehr günstige
Erfolge erzielt. An zwei Lungentuberculösen im
vorgeschrittenen Stadium dauere die Behandlung
sechs Wochen und ergab das Resultat, dass nach
Achttägiger Bestrahlung das nächtliche Transpirieren
ausgehört habe, der Hustenreiz seltener geworden
und eine Verminderung der Bacillen eingetreten
sei. Eine schwer erkrankte tuberculöse Patientin sei
durch das blaue Licht in 4 Wochen geheilt worden.
Nach diesen und anderen Erfolgen dehnte Doctor
Kaffer seine Versuche speciell mit der blauen Hohl¬
linse auf Hautkrankheiten aus und hatte damit
gleichfalls günstige Ergebnisse. Aus allen diesen
Versuchen gelangt Dr. Kaiser zu verschiedenen
wichtigen Schlüffen, von denen der erste ist, dass
blaues und ultraviolettes Licht auf die Bacillen
tödtend wirkt.

(Ein Theaterscandal in  Madrid .) Aus
Madrid wird vom 10. ds. geschrieben: Gestern
Abend kam es im hiesigen Teatro Real (Opern¬
haus) bei der Aufführung der „Tosca" zu einem
ungeheueren Scandal. Die Abonnenten, schon lange
damit unzufrieden, dass es an einem ordentlichen
Tenor fehlt, hatten sich wie auf Verabredung mit
Pfeifen versehen und machten damit, als sich der
Vorhang znm dritten Act der Oper hob, einen
solchen Höllenlärm, dass das Orchester nicht weiter
spielen konnte. Fast eine halbe Stunde dauerte
die geräuschvolle Demonstrationund der Tumult.
Endlich drang die Stimme e-nes Theaterbeamten
durch, der den Schluss der Vorstellung verkündete.
Damit war das Publicum aber durchaus nicht ein¬
verstanden und verlangte, nachdem es so seine Un¬
zufriedenheit mit dem Impresario dargethan, Fort¬
setzung der Aufführung, ein Verlmge-r. dem schließ¬
lich Folge geleistet werden musste. Heute begab
sich nun eine aus zahlreichen Abonnenten bestehende
Commission znm Unterrichtsminister, um diesem ihr
Leid zu klagen. Da sich der Impresario indessen
darauf berufen konnte, dass gute Tenöre zu halb¬
wegs annehmbaren Bedingungen nicht aufznrreiben
seien, so einrgte man sich vocläufig dahin, die Vor¬
stellung zwar sortzuführen, aber unter Gewährung
e ner Preisermäßigung von 25 Percent.

(Archäologische Funde .) Wie man aus
Constanttnopel schreibt, berichtet die dort eingetroffene
jüngste Nummer des Amtsblattes desBilajets Damen
über in den Kazas von Redah und Enis gefundene
hamiriesche und tedmiriesche Antiquitäten, welche
größtentheils aus Basreliefs in Marmor bestehen.
Im HauptorLe Sanaa wurde eineC mimssion unter
dem Präsidium des Bali zur Sammlung von Anti¬
quitäten in der ganzen Provinz gebildet.

(Der Krebs bacillus .) Ein Drahtbericht der
„Daily Mail" in London aus Kalkutta meldet nach
der „Indian Medical Gazette", dem Dr. Rost vom
Indian Medical Service sei es gelungen, Cultnreu
des Krebsbacrllus aus festem Medium zu erzielen.
Eine Uebertragnng der Culturen auf ein Meer-
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fchwemchen brachte bei diesem die KrebskrankheiL
zum Ausbruche.

(Maximilian Schmidt - Feier .) DerVolks-
schrrftsteller Maximilian Schmidt vollendet am
25 . ds . sein 70 . Lebensjahr . Ueberall , so weil
die deutsche Zunge klingt , dies - und jenseits des
Oceans , sind dessen volkstümliche Schriften bekannt
und geschätzt. Wie nicht leicht ein Zweiter hat er
die Seele des Volkes erfasst , versteht er dem Herz¬
schlag desselben zu lauschen . Er besitzt eine Inner¬
lichkeit, wie sie nur aus dem tiefsten Schachte des
Herzens flammt . Seine Schriften sind im Palaste,
wie in der Hütte gleich willkommen , weil sie ver¬
edelnd auf Geist und Herz wirken . Seine Bücher
sind beseelt von echtem deutschen Geiste und der
Sonnenglanz des köstlichsten Humors leuchtet uns
aus denselben entgegen . Sie sind aber auch durch¬
strömt von wahrer Religiosität und getragen von
edelster Toleranz , so dass man sie jedem Kinde in
die Hand geben darf . Sie ergreifen den einfachen
Arbeiter ebenso wie den fein gebildeten Gelehrten.
Das Hauptziel seiner Schriften war und ist, uns
sein Heimatland in all seiner Pracht , mit den
Schönheiten der Berge und Seen , des Waldes und
Feldes kennen lernen zu lassen , uns vertraut zu
machen mit all den originellen Eigenschaften seiner
Bewohner . Dies ist ihm gelungen . Heimatkunde
vermittelt er den Einheimischen , Landes - und Volks¬
kunde den Fremden , dass jeder seine Freude habe
an dem markigen Vslksthnm , das sich hie? er¬
schließt. Angeregt und entflammt durch seine
Schriften besuchen jährlich Tausende und Tausende
von Touristen unser herrliches Hochgebirge nnd den
Baier - und Böhmerwald . In richtiger Würdigung
dieser großen Vorzüge des Genannten hat erst
kürzlich das bairische Cultusministerium iu einem
Erlass an die Kreisregierungen die Schriften Maxi¬
milian Schmidts für die Volksbibliotheken amtlich
empfohlen . Maximilian Schmidt ist nicht nur ein
Held der Feder , er hat auch als Soldat im Felde
vollauf seine Schuldigkeit gethan und wurde wegen
hervorragender Tapferkeit im Felozuge 1866 mit
dem Militärverdienstorden mit Schwertern ausge¬
zeichnet. Infolge der ausgestandenen Kriegsstra¬
pazen erkrankte er auf lange Zeit und musste des¬
halb als Hauptmann seine Pension nehmen . Es
wäre für den nunmehr in das Greisenalter treten¬
den Volksdichter sicherlich eine große Freude , wenn
das durch ihn so sympathisch geschilderte Volk am
L5. ds . seine Anerkennung und Dankbarkeit durch
einen freundlichen Gruß zum Ausdruck brächte.
Die Redaction dieses Blattes übermittelt mit Ver¬
gnügen allenfallsige Zuschriften , wenn nicht vorge¬
zogen werden sollte , dieselben direct an den Jubilar
„Herrn Hofrath Maximilian Schmidt in München,
Sternstraße 40/1 " zu senden.

(Forschungsreise in den Orient .) In
dieser Woche tritt der Professor für alttestamentliche
Exegese und biblische Archäologie an der evangelisch¬
theologischen Fakultät in Wien , Dr . Ernst Sellin,
eine mehrmonatliche Forschungsreise in den Orient
an , um auf dem Tell Taanauk in der Ebene Jes-
reel Grabungen nach dem alten biblischen Taanach
vorzunehmen . Dr . Schumacher in Haissa und als
elastischer Archäologe Dr . Paul Münsterberg,
Custosadjunct am Kunsthistorischen Hosmuseum in
Wien , werden ihm zur Seite stehen. Die Expedition
wird unterstützt von der kaiserlichen Akademie der
Wissenschaften , dem Ministerium für CultuS und
Unterricht und von mehreren Privaten.

(Kampf mit einer Katze .) Einen grauen¬
haften Kampf mit einer Katze hatte vorgestern vor¬
mittags eine in Währing , Wien , wohnhafte 44jäh-
rige Dame zu bestehen. Diese spielte um 11 Uhr
in der Wohnung m t ihrer Lieblingskatze und gab
ihr kosend einen leichten Schlag auf den Kopf . Die
Katze fuhr plötzlich auf die Frau los und kratzte
und biss sie in den rechten Fuß . In höchstem
Entsetzen wollte die Frau das Thier mit dem Fuß
wegschieben, doch plötzlich sprang ihr die Katze aus
die Brust und wollte abermals beißen . Der Dame
gelang es, die Katze, die sich furchtbar sträubte,
mit der rechten Hand herabzuwerfen , doch kaum
am Boden , unternahm das Thier den dritten An¬
griff , sprang auf den rechten Arm der Dame , biss
sie und zerkratzte sie fürchterlich . Nun gelang es
endlich der Ueberfallenen , ins Nebenzimmer zu
flüchten und die Thür hinter sich abzusperren . Die
Tochter der Dame konnte nach langen vergeblichen
Versuchen das wüthende Thier fangen . In einem
Korbe trug ste es zu einem Thierarzt , der es so¬
fort vergiftete . Ob die Katze wuthkrank war , wird
erst die Secierung ergeben . Die Verwundete be¬
gab sich sofort in die Centrale des Freiwilligen

Rettungscorps , wo ihr die Kratz - und Bisswunden
an der Streckseite des rechten Unterarmes , am
rechten Handrücken und am rechten Fußrücken ver¬
bunden wurden . Da sich Anzeichen von Blutver¬
giftung einstellten , wurde sie ins Allgem . Kranken¬
haus gebracht.

(Der Artikel des „Deutschen  Reichs¬
anzeigers ") über dis diplomatischen Verhand¬
lungen vor dem Ausbruche des spanisch-amerikani¬
schen Krieges erregt große Sensation , indessen
begnügen sich die New -Iorker Blätter mit dem Abdruck
desselben , sowie der englischen Pressstimmen . Das
„Journal " erklärt in seinen Ueberschrrften zu den
Depeschen, dass Deutschland Englands Doppelzüngig¬
keit klar dargethan habe. Washingtoner Berichte
sagen , man erwarte dort Aufklärung seitens Eng¬
lands . Die „Sun " veröffentlicht eine Wa hingtoner
Specialdepesche , die besagt , dass die Regierungskreise
sehr erfreut darüber seien, dass die Correspondenz
die Freundschaft Deutschlands in kritischer Zeit be-
thätigte , indessen ist man geneigt , Pauncefotes Vor¬
gehen lediglich als Erfüllung der ihm als Doyen
des diplomatischen Corps obliegend n Pflichten an¬
zusehen, da Oesterreich den betreffenden weiteren
Interventions -Vorschlag vorlegte.

(Die schnellsten Züge der  Welt .) Den
Schnelligkeitsrecord unter den europäischen Eisen¬
bahnen hielten bis jetzt die Schnellzüge der franzö¬
sischen Nordbahngesellschaft . Seit dem 3. ds . hat
dieselbe Gesellschaft mit ihrem Schnellzuge „67 dis"
auch den Weltrecord erlangt . Der Zug verlässt
Paris um 12 Uhr 20 Minuten nachmittags und
ist um 3 Uhr 25 Minuten nachmittags in Calais.
Er braucht also nur 3 Stunden und 5 Minuten,
um eine Strecke von 298 Kilometern zurückzulegen.
Dabei muss noch bemerkt werden , dass der Zug in
Amiens 4 Minuten Aufenthalt hat und dass er die
letzten drei Kilometer , die zum Theile durch die
Straßen von Calais führen , sehr langsam fahren
muss.

Handel und Verkehr.
(Arbeiter - Ausstand in Triest .) Wegen des

allgemeinen Arbeiter -Ausstaudes in Triest können
bis auf weiteres Frachtgüter zur Bahnbe¬
förderung nach Triest  Südbahn , Triest k. k.
Staatsbahnen und Triest Freihafen nur nach Maß¬
gabe der im ß 55 Absatz 2 des Betriebsreglements
festgesetzten Beschränkungen angenommen werden.
Die nach diesen Triester Stellen bereits im Rollen
befindlichen Frachtgüter werden , wenn der Ausstand
innerhalb 48 Stunden nicht behoben sein sollte,
aufgehalten und den Absendern zur Verfügung ge¬
stellt . Aus dem gleichen Grunde wird auch die
Aufnahme von Gütern in Triest Südbahn bis auf
weiteres eingestellt.

Theater und Musik.
(Innsbrucker Stadt - Theater .)

Aus der Theaterkanzlei wird uns mitgetheilt : Heute
nachmittags kommt das Märchen „Das tavfere
Schneiderlei  n " zur Aufführung . Zum Schluss
dieser Nachmittags - Vorstellung führt das „Luft-
Ballett"  die Ballett - Pantomime „Engels-
Spiele"  auf , so dass auch die Besucher dieser
Nachmittags -Vorstellung , welche trotz dieser Pro-
grammerweiterung bei gewöhnlichen Nachmittags-
Preisen stattfindet , sich an den graziösen Pro¬
duktionen des „Luftba letts " erfreuen können . Heute
abends nimmt sodann das „Luftballe tt"  von
Innsbruck Abschied, nachdem auch nach dem stärk¬
sten Depeschenwechsel eine nochmalige Verlängerung
nicht zu erzielen war . Es gelangen auch an diesem
Abschiedsabend beide Balletts zur Aufführung . Der
Abend beginnt mit der reizenden Ballettpantomime
„Der Schmetterlingsjäger ", dann folgt das
brillante Lustspiel Heinr . Swbitzers „Liselotft"
und zum Schluffe kommt das ungemein graziöse
Ballett „Elfenreigen"  an die Reihe . Morgen
nachmittags geht die melodienreiche Operette „Die
schöne Helena"  von I . Offenbach in Scene.
Diese Operette hat sowohl durch ihre einschmeicheln¬
den, prikelnden Melodien sowie auch durch ihren
tollen Humor alle Eignung , ein Publicum nicht
nicht nur gut , sondern ganz ausgezeichnet zu unter¬
halten . Ganz dasselbe kann man mit Fug und
Recht von dem morgen abends zur Aufführung
kommenden Schwank „Sein Doppelgänger"
sagen. Wer Lust hat , aus voller Brust zu lachen,
der besuche eine Aufführung dieses Schwankes.
Dem größten Interesse begegnet die am Montag
zur Aufführung kommende Novität „Alt Hei¬

delberg ", Schauspiel von W . Meyer -Förster , zu
welcher Vorstellung bereits die Kartenausgabe be¬
gonnen hat.

NeieorologisAe LeebLlktungen an cker Universität^

Februar, Stunde
Luftdruckin Millimetern

§ ^
« r- S

-A rs Feuchtigkeitin
Prozenten

Windrichtung>n.Wandstärke

0—10*s t
Niederschlags¬höheinMilli¬meteru.FormderNieder¬

schläge

14 704 6 > ft? 9l 0
9 abds 706 7 — 04 94 0 10 4-2 Schnee

15. 7 früh 708 -2 — I 5 96 10
Niedrigste Temperatur heute früh : - - 18 (— 1' 4)

Höchste Temperatur gestern : -ft 2 0 -ft i '6)
*) 0 — Windstille , 6--- Ztnrm , 10—Orkan.

0--«ganz heiter , 3 —fast heiter , 5 - --halb beivölkt,
ganz heiter , 10----ganz bewölkt.

WeLlerbkMi iler mkieorstgzistken Kullali ln Zurück.
Vom 14. Februar.

1 Luftdruck -Minimum : 745 —- 750 Finnland.
2 „ Maximum : 770 — 765 Westen Irlands.

„ Mrnimum : Golf v. Lion.
Prvgtt Die: Windrichtung unbestimmt . Bewölkung.

vorwiegend trüb . Niederschläge - zeitweise . Temperatur - nahe
dem Gefrierpunkt . _ _

Witterrmgs -Kerilkt
vom Central - Bureau des Tiroler Landesverbandes für

Fremdenverkehr in Innsbruck,
vom 14 . Febrnsr.

Ort Wetterstand Temperatur:
Bozen : Regen -ft 4 °k
Toblach : Wind — 4» k
Brisen am Wak Trüb -ft 2 H

Gffre -eßr- rrrrv Wechsel -Grrrfs.
Vom 13. Februar.

Einheitl . Rente . .
vetro Silber . . .
4<,/°Oest . Goldrente .
4o/° „ Krone,irents .
4«/° nng . Goldrente
4°/°„ Kronen reute .

Bankaktien . . . .

. 10125

. 10105

. 1213
. 98-35
120-10

. 96 -35
1636 ' —

Lredit -Nctien . .
London vista . .
WO-Mark -R . W.
20-Mark . Ltttcke.
20- Franks -Stück
Jtal . Banknoten
Dncaten - .

. 695 ' ---
. 239 65

117 -22 t/z
. 23 44
. 1606
. 93 -05
. 94 -70

Vereinsnachrichten.
(Akadem . Schützengilde .) Heute Bolzen¬

schießen im Saale zum weißen Kreuz . Beginn um
5 Uhr nachm.

(Arbeiter - Radfahrerverein Wanderer .)
Heute Mvnatsversammlung im Vereinsheim.

(Bergsteigerriege des DeutschenTur  li¬
ve re  ins .) Morgen SonntagAusflug zur Kreithiu-
ger-Hütte . Abmarsch halb 9 Uhr früh und 1 Uhr
mittags von der Triumphpforte.

(Deutscher Turnverein  Innsbruck .) Heute
abends 8 Uhr Kneip -Vollversammlnng und Neu¬
wahl des Kneipausschusses . Ort : Bierwastl , 1. St.

(Erzherzog Ferdinand KarlStand-
schützen - Compagnie Pradl .) Heute 8 Uhr
abends Schützenversammlung beim Brückenwirt.

( „Germania " , Verein deutscher Reichs¬
angehöriger .) Heute abends Wochenversamm¬
lung im Vereinslocal.

(Innsbrucker Turnverein .) Heute Kneipe
beim Breinößl , 1. Stock.

(Kärntner Unterstütz .- u . Geselligkeits¬
verein „Gemüthlichkeit " .) Heute8 Uhr abends
Tischgesellschaft beim Adambräu.

(O österreichischer Eisenbahnbeamlen-
Verein .) Heute 8 Uhr abends Vollversammlung
der Ortsgruppe Innsbruck im bürgerl . Brauhaus,
1. Stock. Hernach Abschiedsfeier für unser Mit¬
glied Herrn Stadler.

(Technischer  Club .) Montag 17 . ds . 8 Uhr
abends im Clublocal Vortrag des Ingenieurs Jul.
Gruder über das Elektricitätswerk in St . Johann
und die automobile Verbindung St . Johann —
Reickenhall.

(Verein der Ingenieure der k. k. österr.
Staatsbahnen .) Heute um 8 Uhr abends im
Hotel zur Stadt München Versammlung der Mit¬
glieder.

(Verband der Schneider  rc .) Heute 8 Uhr
abends Mouatsversammluug.

(Bincenz - Conferenzen)  der Vororte laden
alle Wohlthäter und Menschenfreunde (Herren und
Damen ) zur 1. Generalversammlung für morgen
6 Uhr abends im kathol . Casino höflichst eiu.

(Wissenschaftliche Aerzte -Gesellschaft .)
Heute Sitzung imHorjaal der chirurg . Klinik . Prof,
v. Hacker:  Demonstration der Aenderungen im chir.
Operationssaal . Demonstration von Kranken , dar¬
unter ein Fall von erfolgreicher Exstirpation des
OarigUou 69 .8861Ü' Direktor Dr . von Hanmeder:
Führung durch das neue Jnfectionskrankenhans.
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(Werkmeisterbezirksverein Innsbruck,
Wiener Verband .) Morgen nachmitt . Gefeüschafts-
fchießen im Vereinslocal.

(Evangelischer Frauenverein .) Montag
den 17 . Februar nachmittags 3 Uhr Generalver¬
sammlung , Kiebachgasse 10 , ersten Stock.

Evangelische Kirchengemeinde
Innsbruck , Kiebachgasse 10.

Sonntag den 16 . Februar um 10  Uhr Gottes¬
dienst mit Feier des hl . Abendmahles.

Jeden Donnerstag um 6 Uhr abends Fasten¬
predigt.

Drahtnachrichten.
Drahtnachrichten des Corrrsx.-V«rean.

Wien , 15 . Febr . Der Kaiser gewährte dem
Statthalter von Oberösterreich Freiherrn
v. Puthon die erbetene Versetzung in den dauern¬
den Ruhestand und berief denselben auf Lebens¬
dauer in das Herrenhaus Der Senatspräsident
des Verwaltungsgerichtshofes Graf Bylandt-
Rhei dt wurde zum Statthalter von Oberösterreich
ernannt.

Wien , 14 . Febr . Abgeordnetenhaus . Die
ganze heutige Sitzung war der Debatte über die
gestrige Jnterpellationsbeantwortung betreffend das
Wahlcircular der deutschen Fortschrittspartei in
Wien gewidmet . Dr . Vogler versuchte aetenmäßig
die in der Interpellation Dr . Luegers enhaltenen
Behauptungen und Angriffe zu widerlegen , während
Dr . Lueger seinerseits die Richtigkeit der Be¬
hauptungen durch Berufung auf das Acten-
material zu erhärten suchte.
Die Socialdemokraten und Christlichsocialen warfen
einander Terrorismus und die gröblichsten Wahl-
missbräuche vor . Fast jede Rede wurde durch hef¬
tige beleidigende Zwischenrufe unterbrochen . Be¬
sonders hefng geriethen wiederholt Christlichsociale
und Socialdemokralen aneinander . Den Höhepunkt
erreichten die Lärmscenen , als Abgeordneter
Pernerstorfer Dr . Lueger der persönlichen
Ehrlosigkeit zieh, weshalb er vom Präsidenten unter
minutenlang anhaltendem Lärm zur Ordnung ge¬
rufen wurde . Die Debatte endete geschäftsordnungs¬
mäßig ohne Abstimmung . Das Haus begann hie¬
rauf die Verhandlung über die Regierungsvorlage
betreffend die bosnischen Bahnen . Die nächste
Sitzung findet morgen statt.

privattelegrarnme der Lnnsbr . Nachrichten'.
Wien , 14 . Febr . Sitzung des Abgeord¬

netenhauses . Der Generalredner Abg . P eri¬
ll er stör ser erklärt , Dr . Lueger bewies , wie Zu
erwarten war , die in der Interpellation ange¬
führten Behauptungen nicht , getreu seinem be¬
kannten Grundsätze lieber feig , als dumm . Redner
erinnert an die Vergangenheit Dr . Luegers,
den er den Typus eines politischen Cha¬
mäleons und einen charakterlosen Men¬
schen nennt . Der Redner wird oft durch Zwi¬
schenrufe der Christlichsocialen unterbrochen . El-
dersch ruft Strobach zu : „ So ein Tepp ist Land¬
marschallstellvertreter ." Pernerstorfer erklärt,
Dr . Lueger habe in Beziehung auf Lohmeyer
Unwahrheiten vorgebracht (Widerspruch bei den
Christlichsocialen ). Nur wenn die Wahlen kom¬
men , machen die Christlichsocialen einen anti¬
semitischen Vorstoß , sonst vertragen sie sich ganz
gut mit jedem Juden . Die Antisemiten betrei¬
ben die Verleumdungen von Personen , die nicht
dem Abgeordnetenhause angehören , gewerbsmäßig
unter dem Schutz der Immunität . Dieses Ver¬
stecken hinter der Immunität ist eine persön¬
liche Ehrlosigkeit (zu Dr . Lueger gewen¬
det ) Sie sind also einpersönlich ehrloser
Mensch . Großer Lärm . Abg . Dr . Gessmann ruft
Pernerstorster grobe Schimpfworte zu . Perner¬
storfer schildert nun die politischen Anfänge Dr.
Luegers und meint , dem Dr . Lueger mag viel¬
leicht heute manchmal nicht wohl in seiner Haut
sein als Führer einer Partei , die seit 10
Jahren allen Schmutz in Wien aufwir¬
belt . (Dr . Gessmann beantwortet diese Apostro-
phirung mit unzählbaren , unqualificierbaren Be¬
schimpfungen .) Pernerstorfer schließt mit der Be¬
merkung , es sei unbegreiflich , dass noch
ein anständiger Mensch dem Bürger¬
meister Dr . Lueger die Hand reiche , die
allgemeine Verachtung sollte ihn weg¬
fegen . Diese Bemerkung entfesselt einen fürch¬
terlichen Sturm . Die Abgeordneten Seitz und
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Steiner , dann Seitz und Wohlmeyer gerathen
so heftig aneinander , dass man jeden Augenblick
den Ausbruch von Thätlichkeiten befürchtet . Dr.
Lueger steht bleich und erregt in der Mitte der
streitenden Gruppen . Vergebens schwingt der
Vicepräsident Dr . Kaiser die Glocke, erst nach
viertelstündigem Lärmen tritt Ruhe ein . Hierauf
folgen thatsächliche Berichtigungen , wobei Dr.
Lueger den Abg . Pernerstorfer einen
Lumpen nennt , wofür Dr . Lueger den Ord¬
nungsruf erhält . Pernerstorfer nennt die
Abg . Schneider und Dr . Lueger die
Häupter der christlichsocialen Maffia.
Das Haus geht sodann zur Verhandlung der
bosnischen Bahnen über . Als erster Redner gegen
die Vorlage spricht Dr . Ellenbogen.

Wien , 15 . Febr . Im Gemeinde rathe kam
es gestern wegen der Lueger ' jchen Reichsraths-
Jnterpellaüon zu stürmischen Scenen . GR . Vogler
wurde wegen des an den Vorsitzenden gerichteten
Zurufes „Präsidiale Ungezogenheit " vom Disciplinar-
Ausschuss von drei Sitzungen ausgeschlossen , worauf
die Opposition den Saal verließ.

Wien , 15. Febr . Der Zustand Emil Holubs
ist durch Hinzutreten eines Nierenleidens neuerdings
bedrohlich geworden.

W i e n, 15 - Nov . Die Socialdemokraten wollten
im Abgeordnetenhause einen Dringlichkeits¬
antrag wegen des Triester Generalstreikes einbringen,
standen aber davon ab, bis Abg . Ellenbogen , der
sich nach Triest begeben hat , Bericht erstattet hat.

Wien , 14 . Febr . Die Dienstmagd Antonie
Pribyl , welche im December ihrer Dienstgeberin,
der Eierhändlerin Gangl , einen Schusterkneip in
den Rücken gestoßen hat , wurde heute zu zehn
Monaten Kerker verurtheilt.

Laibach , 15 . Febr . Das große Planina-
Lhal ist überschwemmt.

Mähr . - Ostrau , 15 . Febr . Der Schlosser¬
gehilfe Hocker, der am 18. Dec . in Gegenwart der
vier Kinder seine Frau durch einen Messerstich er¬
mordete , wurde zum Tode verurtheilt.

Oeben bürg , 15 . Febr . Der Bezirksnotär
Stefan Binder aus Wieden wurde wegen Unter-
jchleife zu I V3 Jahren Kerker verurtheilt.

München , 14 . Febr . Eine sehr unange¬
nehme Geschichte ist dem Postadjuncten Ludwig
Schmid auf einer Urlaubsreise in Neapel passiert.
Schmid wollte dort dis ihm aus München be¬
kannte Kammerjungfer Elise Scheimbach besuchen,
erfuhr jedoch, als er bei ihrer Herrschaft vorsprach,
sie sei seit mehreren Wochen unter dem Verdachte,
einen großen Juwelendiebstahl begangen zu haben
(in Rom bei der Gräfin Cantoni , wie die „Allg.
Ztg ." meldet , die Red .) verhaftet . Schmid wurde
dann bei seiner Abreise verhaftet . Der Vater des
Schmid ist beim Prinzen Leopold von Baiern als
Hofjecretär angestellt und hat sofort alle Schritte
gethan , um seinen Sohn , der zweifellos mit der
ganzen Diebstahlssache nichts zu thun hat , freizu¬
bekommen.

Berlin , 15. Febr . Der hiesige Burenhilfs¬
bund beschloss sofort 300 .000 Mark für die
Buren zu bewilligen ; für die eine Hälfte des
Betrages sollen Waren gekauft , die andere Hälfte
soll den Buren bar zur Verfügung gestellt werden

Rom , 14 . Febr . Der Papst empfieng den
Prinzen Ludwig von Cob urg , Oberlieutenant
des 1. Tiroler Kaiserjägerregiments in Innsbruck,
sammt Gemahlin am 12 . Februar in Audienz.

Monaco , 15 . Feb . Der bekannte Luftschiffer
SantosDumont unternahm gestern nachmittags
den fünftenAufstieg gegen das Cap St . Martin.
Als der Ballon gegenüber dem Taubenschießstande
in Monte Carlo angekommen war , kehrte er sich
infolge eines Risses der Ballonhülle nach
oben und sank nach kaum zehn Minuten vollständig
entleert ins Meer . Santos Dumont wurde von
der den Ballon begleitenden Barke ausgenommen.
Der Ballon ist vollständig untergesunken.

C et inje , 15 . Febr . Vier Nizams sammt einem
Muselman überschritten gestern tue Grenze in der
Absicht, zu stehlen . Die Grenzschildwache tödtete
zwei Nizams und den Muselman und nahm ein
Nizam gefangen.

Constantin opel , 15 . Febr . Nach den hier
eingetroffenen Nachrichten wurde das Lösegeld für
Miss Stone erlegt.

London , 15 . Febr . Lord Rosebery hielt
anlässlich einer liberalen Kundgebung eine Rede,
worin er die Antwort Landsdownes aus die hollän¬
dische Note als eine würdige , entsprechende Ant¬
wort billigt . Er glaubt aber , man sollte den Buren-
delegierten freies Geleite nach Südafrika zugestehen
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unter der Bedingung , dass sie sich dorthin im In¬
teresse des Friedens begeben.

Washington , 15. Febr . Präsident Noosevelt
ist vom Krankenlager seines Sohnes hieher zurück¬
gekehrt.

Ein Schrekenstag in Triest.
Drahtnachrichten des Corresp.-Durcau.

Triest , 15 . Febr . Nach einer gestern nach¬
mittags abgehaltenen Versammlung , welche von
4000 Personen besucht war urrd worin die Ar¬
beiterführer in beruhigendem Sinne sprachen , jedoch
infolge Singens und Johlens sich kein Gehör
verschaffen konnten , zogen die Teilnehmer der
Versammlung , denen sich tausende auf den
Straßen angesammelte Personen anschloffen , nach !
der innern Stadt . Als sie dort vom Militär
zurückgedrängt worden waren , sammelten sie sich
wieder und drangen auf die Piazza grande vor,
fielen der dort postierten Militärcompagnie in
den Rücken und bewarfen sie mit Steinen . Als
der die Compagniecommandierende durch Stein-
würfe an Brust und Kopf getroffen stürzte , gab
das Militär Feuer , wobei fünf Perso¬
nen getödtet und zahlreiche verwundet
wurden . Die weitere Zerstreuung der Massen
erfolgte durch die Sicherheitswache , welche wie¬
derholt von der blanken Waffe Gebrauch machte,»
wodurch zahlreiche Personen verwundet»
wurden . Es mussten viele Verhaftungen4
vorgenommen werden . Die Arbeiterführer traten?
dem vorgeschlagenen Schiedsgerichte bei und accep-
tierten die vom Lloyd nominierte Hälfte der
Schiedsrichter . Heute erschienen keine Morgen¬
blätter.

privattclegramme der .Innsbr. Nachrichten'.
Triest , 15 . Febr . Nach der Erzählung eines

Polizeicommissärs  nahm die Menge auf dem
großen Platze plötzlich gegen das Militär eine
aggressive Haltung ein . Ein Mädchen stürzte
aus dem Gedränge aufden commandierenden
Officier los  und holte mit ihrem Schirm zu
einem Schlag gegen das Gesicht des Officiers aus;
der Officier verletzte das Mädchen mit dem Säbel
an der Brust . Als die Menge ein Bombarde¬
ment mit Steinen und Koth gegen das
Militär  eröffnete , fiel einem Officier die Kappe
vom Kopf . Er bückte sich. In diesem Momente
krachten Schüsse aus seiner Abtheilung
gegen die Demonstranten . Ob die Infanteristen
auf Commando oder freiwillig geschossen, ist bisher
nicht festgestellt . Als eine andere Abtheilung,
die auf dem Theaterplatze stand , die Schüsse hörte,
gab sie a u ch eineSalve ab,  wodurch ein Herr,
der einen Brief auf die Post gab , töd¬
lich getroffen wurde.  Es ist nunmehr fest¬
gestellt,  dass beim Zusammenstöße auf der Riar ?«.
Amväe acht Personen getödtet  worden sind,
fünfundzwanzig Personen  meldeten sich als
Verwundete . Ein Verwundeter liegt im
Sterben.  Ein Wachmann wurde gleichfalls schwer
verwundet . Aus Graz sind zwei Compag¬
nien Infanterie und aus Marburg zwei
Escadronen Cavallerie  requiriert worden.
Abends war die Stadt ruhig.

Letzte Nachrichten.
(Vom k. r. Staatsgymnasium Inns¬

bruck .) Das Ergebnis der Classification im ersten
Semester des Schuljahres 1901 — 1902 ist folgen¬
des : Von 367 Schülern erhielten 31 (8 '75 Proc .)
ein Zeugnis 1. Cl . mit Vorzug ; 232 (65 53 Proc .)
ein Zeugnis 1. Classe ; nicht entsprochen haben im
ganzen 91 (25 '7 Proc .) Schüler , von denen 77
(21  75 Proc .) ein Zeugnis 2 Classe und 14 (3 95
Proc .) ein Zeugnis 3 . Cl . erhielten.

Danksagung und Bitte.
Die Gefertigten erstatteu pflichtgemäß ihren auf4

richtigen Dank allen jenen , welche in thätiger
Nächstenliebe so schnelle Hilfe beim heutigen großen
Brandunglück in Lans uns geleistet haben . Insbe¬
sondere gilt derselbe der schnell herbeigeeilten
Feuerwehr von Sistrans , die im Verein mit der
von Lans unermüdlich die gegenüberliegende Häuser¬
front zu retten thätig war . Bei dem rapiden Um - ,
sichgreifen des Elementes sahen sich die Feuerwehren
von Aldrans , Ambras und Sistrans genöthigt,
fruchtbringend zum Schutze der Pfarrkirche einzu¬
greisen.
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Nicbt minder gilt unser Dank den Feuerwehren
und Nochbarschasienvon Jgls, Vill, Patsch, Wilten,
Innsbruck, Rätters und Ampass, die bei der
Dämpfung des Feuers und der Bergung von Ein¬
richtungsstücken unermüdlich thätrg waren. Allen
ein herzliches Vergelt's Gatt!

Zugleich bitten wir in dieser schweren Winters¬
zeit hochherzige Gönner und Wohlthäter um edles
Almosen für die armen Abbrändler.

Lans , 15. Februar 1902.
Andrä Sieger , Gemeindevorsteher.
Johann Viunatzer , Pfarrer.

Verstorbene in Innsbruck.
Am 14. Alois Westreicher, Tapezierermeister

60 I ., Universitätsstr. 3.

örauersi kieuwitt,
« » IR.

Sonntag den 16 . Februar 1SVV
Weginn dar

faAen-Loneecke.
kLNUisn - Programm.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Eingesandt.

(Für Hundebesitzer undHundefreunde .)
Es tst leider Tbatsache, dass sich viele der uns
begegnendenHunde Ln schlechter Condition befinden
und mit Krankheiten aller Art behaftet sind, was
Nur als eine Folge nicht naturgemäßer Fütterung
Sud Behandlung der Hunde zu betrachten ist. Man
kann hieraus schließen, dass die Kenntnis der ra¬
tionellen Fütterung und Pflege der Hunde kerne
so allgemeine ist, als es wünschenswert erscheint.
Man kann es daher nur begrüßen, dass es die
Firma Fattiuger u. Co. in Wien (IV., Resselg. 5)
unternommen hat, eine Broschüre herauszngeben.
welche in gemeinverständlicher und lehreicher Weise
dieses Thema behandelt. Das Merkchen ist mit
großem Verständnis und mit Gründlichkeit ge¬
schrieben und weist u. a. auch den hohen Nähr¬
wert des bekannten Fatlinger'schen Hundekuchen
nach. Wir können jedem Hundebesitzer die auf¬
merksame Durchsicht dieser Broschüre, welche von
der genannten Firma an Hurd-besitzer kostenfrei
versandtw rd, nur testrns empfehlen. 225

(Kinder Nahrung ). Wer schon Gelegenheit gehabt
hat, die von einem Kinde kurz nach erfolgter Stillung auf.
gestoßeneMuttermilch naher zu betrachten, wird gefunden
haben, dass sie Ln ganz feine Flöckchen gesondert war, in
welcher Beschaffenheit sie für den K-ndesmagen die allerbeste
und natürlichste Nahrung ist. Ich habe gefunden, dass
Kuhmilchallein als Ersatz für Muttermilch nicht betrachtet
Werden kann, vielmehr bedarf sie dazu eines Zusatzes, der
verhindert, dass sie sich im Magen zusammenkiumpt. Als
eines der wenigen Mittel , die dam sehr gut und mit Erfolg
Verwendung finden, gilt der wohlbekannte Servus Kasseler
Hafer-Cacao in Portionswürfeln , welcher eine Verbindung
von höchst entöltem Caeao und besonders aufgeschlossenem
(leichtverdanlichen) Hafermehl darstellt. Dieser Servus Kas¬
seler Hafer-Cacao hat, der Milch zugesetzt, bei Säug¬
lingen schon wahre Wunder verrichtet, während er für
Kinder von '/« bis ^4 Jahr an geradezu ideal ist. Es werden
an Interessanten Gratisproben von der Firma L. Koestlin
und Comp. Raab in Ungarn versandt 108

Mn Fräulein
geübt im Kleidermachen sucht Stelle bei einer Damen-
sämeiderin. Gefällige Adressen erbitte unter „Geübte
Helferin" in der Exped. d. Bl. zu Hinterlegern 2209

Im Verlage der
Wagrrer'slken Uiüu.-MMllMung in InndkriuL

ist erschienen:

M -.§WM -t8WN >>tzW
für Tirol

samml den einschlägigen Verordnungen. Erlässen
und otrerstbehindlichen Entscheidungen,

zusammengestelltvon
Josef Krvchtechrrer:

k. k. Oberforstcommiffär.
In 's Denesche übersetzt und herausgegeben vom

Tiroler Jagd- und Wagekschutzverein.
1900. IV. 72 Seiten.

Preis elegant geheftet1 L 80 K.
Für Mitglieder des Tiroler Jagd- u. Vogelschutz¬
vereines bei Bezug durch die VeremsleitungL 1.40

Die MeMMitAW-MtzrüW des
klluMnnisHeu Vereines InnsdrnÄ

empfiehlt sich den gechrten Geschäftsinhabern und
Fabrikanten zur kostenfreien Vermittlung kaufmän¬
nisch gebildeten Personals. Es sind stets Bewerber
aller Branchen in Vormerknug. ,215127s1-4

2183

Ausschank von frisch angeksmnrener großen Sen¬
dung von

„Namenlosen"
früher „Salvator"

aus der Hackerbräuerei München.
Außer Haus wird dasselbe in Flaschen verab¬

folgt. 2242

MW!
Von heute ab ist die Faschingsnummerd>r

„Münchener Neuesten Nachrichten " und
das „Beißzangl " zum halben Preis zu haben
in Winklers Zettungs- und Annonc.-Bureau, Amch-
straße 3. äV

Von einem stabilen Herrn wird per sofort oder
später ein ruhiges, geräumiges und

südseitiges Zimmer
zu mieten gesucht. Offerte mit Preisangabe unter
„8. v. LI." an Winklers Annonc.-Bureau erbeten.

VV3>6

Erzieherin
der französischen, englischen Sprache mächtig, sucht
Engagement für die Vormittage, eveut. auch für
den ganzen Tag. Offerte unter „0. 0. 10" an die
Expedition ds. Bl. erbeten. 2182

Wohnung
mit 3 Zimmer, Magdkammer, Speis, Keller und
allem Zugehör pro Maitermin zu vermieten. Nä¬
heres in Winklers Annoncen-Bur. unter 318. LV

L»l!» KI'ÜlMckiM stzl'tilMll
aller Jnsecten, Natten , Mäuse , Nassen
und Schwaben empfiehlt sich für hier und aus¬
wärts Helene Kuppelwieser » Schlossergasse
Nr. 21, 3. Stock. Packet 50 b bis 1 L. 2184-2U

Nehmen Sie von Hakanda Keykon-
Tßee ein Drittel weniger wie bei
anderen Marken . Sie erhalten ein
köstliches Getränk ! 227—Mjl

Zu haben in feinen Specerei- und Droguen Geschäften.

8klM MIIW MlIIIIIWII
im 1. und 3. Stock mit je 3Zimmern, Alkov und
Gartenantheilsind an ruhige Parteien auf Mai¬
termin zu vermieten. Näh. in Winklers Ann.-Bur.
unter Nr. 316. LV

Gute selbständige Bür-
^ ^ f- rr die auch ei was Hausarbeit
110OVN .VU ) U1 ) verrichtet, sucht bis 1. März
Stelle. Näheres aus Gefälligkeit im Milchgeschäft,
Claudiastraße 16. 2213

Poliertes Schlafzimmer
neu, am passendsten als Brautausstattung, äußerst
billig zv verkaufen. Bürgerstraße 28, Parterre
rechts. 2221

Wohnung
3 Zimmer sammt Zugehör, Parterre, im Mar zu
vermieten. Näheres Müllerstraße 28, II. Stock,
links. 2222

Wohnung
mit 4 Zimmer, Küche rc. im ersten Stock ist zu
vermieten. Adresse erliegt in der Expeditiond. Bl.
unter Nr. 2240.

Ein sehr nett
möbliertes Zimmer

straßerfiettig, mit seoaratem Eingang ist an einen,
Herrn mit, event. auch ohne Pension, sofort oder
auf 1. März zu vermiethen, Maria Theresienstr. 1,
2. St , Th. 8. 2236

am Haggen.
Sonntag , den IS . dS. sowie jeden Sonn-

und Feiertag 78

WUs - LMUtb.
Anfang 3 Uhr- Eintritt iv kr

Hochachtungsvollst
Loursä GMsrLL, LsstLurulsur

wird für ein bürgerliches Haus eine sehr verlässliche
Person gesetzten Alters, welche gut bürgerlich kocher.
kann, die Hausarbeiten reinlich verrichtet und mit
einem kleinen Kinde gut umzugehen versteht. Gute
Behandlung und entsprechender Lohn zugesichert.
Adressen unter „Dauernder Posten 500" bitte in
der Expedition zu hinterlegen. 2210

Wen-nni!Tmen-AM
II . und III . Classe , parallel gesäumt,
4 5m lang, in diversen Stärken, meist
17x28 mm laufend, abzugeben. Ange¬
bote erbeten unter „k. 6-. 260" an die
Expeditiond. Bl . ..223s—8si

Ladnerin
gesetzten Alters, welche in Specerei- und Schnitt¬
waren bewandert ist, für völlig selbständige Stelle
auf's Land gesucht. Näheres bei M. Obexer hier.

2211—3j1

feinster Huakität
bringt in empfehlendeErinnerung.

Z). 'UraFmaver -'s Gonditorei
gegenüber Cafä „Austria". 2212

Specereigesebäft
in Willen, aus gutem Posten (gegenwärtig wird
auch dabei Tabaktrafik betrieben) auf Matterminzu
verpachten.  Einrichtung ist Eigemhum des Haus¬
herrn und ist nicht abzulösen. Jnnrain Nr. 25,
zweiten Stock links. 2115



Innsbrucker NachrichtenSamstag den 15 . "Februar 190 L Nr. 38. Seite 11

in

Ü13 HsrreK - 31oül « -
8totkv : Diarrourtl-
Lrväen , äessluleitv
4nr « x8toIk6 , kad-
kLbrIodeu,LnFti86Ü
L 0MV8PUN8, l ' rieot-
8toik6 , Nodeloden,
Quellt odonete . ferner
LZLTssen -AvdesloLksr feines OoL6kMe« - Lvss-
llseü üome >puv8 , 86bvtts « - Vrriveu - I ôävn,
k'L8tt ! i>U, 8ookt v «8 ( Oameutuebe ), ll1 mal a ) » ,0n-
äülee , melierte vsmenioäen , sovio *vL88er-
ÄLekt « ^ « ttermäkrleL , üavelveits , 6ape8-
KatikilirkräAeu , k 'ersterkräxeiL «wpllebll ru
billiAslen kreisen .2098 — 30j1

Triton IrmsrednEL'
Lrstvs 8pee1nl -1'iroIer -I ôäenxkseLLtt

MH "" 4 4n »!eLALrL88 « 4 . ""ME

GchM wirkt für 1. April 1902
ein Hausmeister für eine Herrschaftsvilla in
unmittelbarer Nähe der Stadt Bozen , dem neben
Hey' hässlichen Verrichtungen . als : Bodenwichjen.
Kleider - und Schuheputzen u. dgl ., auch die Besorgung
des Gartens obliegt . Darauf Reflektierende wollen
ihre Anträge mit dem Nachweise ihrer früheren Ver¬
wendung und Vorlage der Zeugnisse bis 15 . März
d. Js . an die Administration d. Bl . mit dem Vor¬
merke „k . lV." auf der Adresse einsenden . Kinder¬
loses Ehepar könnte eventuell auch berücksichtigt
werden . 2161 — 3s1

Junger Bursche
sucht dauernde Stellung als Ausgeher rc. Gefällige
Adresse bitte unter „Ehrlich " in der Expedition zu
hinterlegen . 2162

Kleine Stöcklwohnung
aus einem Zimmer , Küche und kleinem Alcov be¬
stehend, ist auf Maitermin nur an ruhige Partei
zu vermieten . Näheres unter Nr . 2163 in der
Expedition.

Gute bürgerliche Küche
finden einige Herren zu mäßigem Preise in Mitte
der Stadt . Näheres in der Exp . unter 2226 . 3 - 1

Eine neue Nähmaschine
(System Singer u. Co .) mit Stickvorrichtung (An¬
kaufspreis 101 fl .) ist um 78 fl. g' gen monaüiche
Ratenzahlung eingetretener Verhältnisse wegen zu
verkaufen . Näheres Müllerftraße 27 , 3 . St . links
von 2 — 4 Nachmittag zu erfahren . 2231

Schöne Wohnung
mit 3 Zimmern und Nebenräumen im (3 . Stock,
sowie eine mit 2 Zimmern und Nebenräumen im
1. Stock per Maiziel zu vermiethen . Auskunft im
Modegeschäfte „zum Edelweiß " Andreas Hoserstraße
Nr . 19 . 2229

Zu vermiethen
ist auf 1. Mai eine schöne Wohnung im 1. Stock,
bestehend aus 3 Zimmern , Alkov, Küche, Balkon
und allen sonstigen Bequemlichkeiten an eine ruhige
kinderlose Partei . Näheres in der Expedition unter
2230 . 2- 1

Fleisch- u. Selch-Cxport
Versende täglich per Postnachnahme , franco zu

5 Kg . in Körbel gepackt, prima Rindfleisch L 4 .40,
Kalbfleisch L 4 .40 , geräuchertes Rindfleisch L 5-70,
Salami , Schinken L 7.20 , Krakauer Wurst , polnische
Wurst L 7.20 , alle Gattungen von Selcherei 5 Kg.
L 7.20 , frisches Schweinefleisch L 5 .60 . Bitte zu
versuchen. Adresse : Stanislaw Kowalski,
Selcher , Bobowa , Galizien . 2243

In Müden;
sind schöne, geräumige Ladenlocalitäten , mitten in
der Stadt , am frequentesten Platze gelegen, für
einen Uhrmacher oder ein Modistengeschäft vorzüg¬
lich geeignet , zu billigem Preise zu vermiethen . Nä¬
heres in Pirchners Annonc .-Bur . 165?

Schönes großes Loral
in günstiger Lage , für jedes Geschäft geeignet mit
anstoßender Wohnung , ist auf Maitermin zu ver¬
miethen . Näheres in Pirchners Annoncen -Bureau
unter 163 . k

Über einige Monate wird bei sehr anständiger
Familie für ein Fräulein in Umgebung Innsbrucks
(Unterinnthal bis Wörgl bevorzugt ) gesucht,  wo
derselben Gelegenheit geboten ist, in der Hauswirt¬
schaft Einsicht zu nehmen . Briefe unter Chiffre
„6 . U. L . k ." an die Exp dition erbeten . 2164 — 3j1

Unterinnthaler Butter,
Kg . fl . 1 1V, schöne Gier 4 Stück 11 kr.

stets frisch im Laden 2165
8 8 .

Am ki MÜi tzn mit! llMmlw'n
von Herrcntteidern empfiehlt sich bei reellen Preisen

2169 Karlstrabs 7, II . Stöckl . ersten Stock . 3— 1

Gin Fahrrad
fast neu, ist preiswert zu verkaufen.  Zu erfragen
Riesengasse Nr . 5, ersten Stock . Kann am Sonntag
besichtigt werden . 2170

2167 Mtzx . 2 - i

IflA- gründkich Englisch zu
Stunden zu mäßigen Preisen werden gegeben von

amerikanischem Herrn . Beste Gelegenheit , um die
Sprache praktisch zu erlernen . Sprechstunden von 9
bis 11 Uhr vormittags . Müllerstraße 18 , Parterre

Lebön möbliert« Zimmer
mit elektrischer Beleuchtung und separaten Eingängen
sind im Centrum der Stadt an solide, stabile Per¬
sonen zu vergeben.  Blumengeschäft Psarrgasse
Nr . 3. 2201

Zwei anständ ige Mädchen
(Kärntnerinnen ) suchen Stelle zu kleiner Familie.
Zu sprechen von 12 bis 5 Uhr . Näheres in Pirch-
ners Annonc .-Bur . unter 164 . k

Illuminationsgläser
auch als Weingläser verwendbar , per Stück zu
2 Heller  zu verkaufen . Eislaufpavillon Falkstraße
von 9— 12 und 2— 5 Uhr . k144

! ! MmZ ! !
Mrühjahrs-Neberzieher, sowie

sämmtliche Herrenklcider
werden nach Wiener Chic billigst und schnellstens
angefertigt bei Franz Hosp,  Leopoldstraße Nr . 5,
1. Stock . kl29

Mm klm
wünscht ehrbare Bekanntschaft mit circa 50 Jahre
alter Dame . Anträge mit Angabe der Verhältnisse,
Wohnung u. s. w. wollen unter „Adolf 50 " an
die Expedition ds . Bl . eingesendet werden . 2202

Wohnung im 1. Stock
3 Zimmer nebst allem Comfort , auf 1. Mai an
ruhige stabile Partei zu vermieten. Sonnen-
burgstraße 3, Parterre im Laden . 2175

Schwemmkellner
sucht auf 1. März Posten.  Näheres in der Ex¬
pedition unter Nr . 2199.

ULgeukLtarrlr, V/spepsie , ^ ppeUUosiZkeit, 8vd-
brsuuea ett:., so^ is dis

VersobleimauA, Husten , Heiserkeit sind diejenigen
LrLnkbeiten , in beleben

uLsll den ^ nsspröcbsn inedieiniseber Autoritäten
mit besonderem Lrtolge LuZeveudet ^ ird. Hurix-t-

Uauxt -Vspot kür lirol bei

AßmrmS Ldstss In Irmsdrusk.

im 2 . Stock mit 4 Zimmern und allem Zugehör
ist auf 1. Mai zu vermieten.  Claudiastraße 10,
im Laden . 2194

Gin fleißiger Mann
sucht Stelle als Hausmeister , Magazineur oder
dergleichen . Derselbe verrichtet alle Hausarbeiten,
besitzt gute Zeugnisse und ist bereit , sofort oder bis
1. oder 15 . März einzutreten . Briefe erbeten unter
„Hausmeister 40 " an die Expedition . 2200

lieber freiwilliges Ansuchen des Herrn Ferdinand
Bach mann, k. k. Oberpostverwalters , in Wien als
Curator des Herrn Fidelius Bachmaun , k. und k.
Haupimann i. P ., werden mit Bewilligung des k.
k. Bezirksgerichtes Innsbruck , Abteilung HI , vom
7. Februar 1902 k 301/1 die obigem Curanden
gehörige Wohnungs - und Kücheneimichtung , insbe-
sonders Betten , Tische, Kästen , Spiegel rc.. sowie
Kleidungsstücke Dienstag , den 18 . Februar
l.  I . vormittags 9 Uhr und eventuell 3 Uhr
nachmittags in der ehemaligen Wohnung des Cu¬
randen , Witten , Stafflerstraße Nr . 2, 3 . Stock , gegen
sofortige Bezahlung öffentlich feilgeboten werden.

Innsbruck , am 14 . Februar 1902 . 2198
Arr. Wineenz Wassermann,

k. k. Notar, als Gerichtscommiffär.

Kleineres kesikaus
wird zu pachten gesucht,  Oberinnthal bevorzugt.
Offerte sind in der Expedition unter „I . N . 13"
zu hinterlegen . 2176

rssplle-Oiingei'.
Vom 1. April l . I . an wird der Pferdedünger

der k. k. Division berittener Tiroler Landesschützen
im Offertwege weiter vergeben.

Die Interessenten wollen ihre mündlichen oder
schriftlichen Offerte bis längstens 15. März l . I.
10 Uhr Vormittag in der Divisionskanzlei ein-
bringen . 2181 — 2j1
K. k. MviZlou dsrMsasr Virster

L-AMSLLLdATM.

Junger Wann
der in größerem Werk (Baubranche ) als Praktikant
thätig ist und über flotte Handschrift verfügt , so¬
wie gute Vorkenntnisse in der Buchführung und im
Lohnwesen besitzt, sucht unter bescheidenen Ansprüchen
anderweitig dauerndes Engagement . Offerte erbeten
unter „ü . V. 18 ", Villach , Kärnten , Hauptpost-
lagernd . 2156 — 3j1

Menerstraße 17 (Zaggm),
gegenüber dem k. k. Staatsbahn -Zebäude , schöne
1. Stockwohnung mit 4 Zimmern u. allem Comfort
auf Mai zu vermiethen . Auch wäre dort die Parterre-
Wohnung sofort zu vermiethen . (Letztere für solides
Geschäft sehr paffend ). Näheres Herzog Friedrich¬
straße Nr . 8, ersten Stock . 1581 — 2j1
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NOtzMW-KMmtzW
Ueber freiwilliges Ansuchen des Con-

cursmasse- Verwalters gelangen an,
24 . , iwthigerifalls auch am
25 . Webruar 1 §M2 , um 2 Uhr
Nachmittags aus der Concursinasse
des ^ranz Neuner'schendNachlasses
im Neuner ' schen Gasthause in
Äöikten 2166—2j1

26 Brückenwägen,
10 Leiterwägen,
5 Schotterwägen,
7 Steinwägen,

Schotter- und Naggltruhen,
Fuhrschlitten, Bodenläden,
Pferdege'chirre, sowie verschiedene
Baumanusfahrnisseu. Futtervorräthe

zur öffentlichen Versteigerung.
Willen , am 13. Feb. 1902.

Der Gemeindevorsteher:
kUtL LLvLKL » ». p.

8oebkn sr8etlikn:
Antiquariats -Katalog Nr . 4U

OSLtSnrSioti - IlQAarii
Meographie, Geschichte, Politik und Hilfswissen¬
schaften). 3000 Nummern— 90 Seiten. Zujen-
197 düng nur auf Verlangen durch 2—1

MsMrlk 'k» LsUqsartLt,
" Wien , I.. Wollzeile Nr . 0 . "MS

r

In Hall
untere Lendgasse Nr. 433, ersten Stock, werden ge¬
tragene Unterinnthaler Filz- und Strohhüte ge¬
putzt, überzogen, sowie auch Reparaturen übernommen.
2191 Marie Angerer.

Möbliertes Zimmer
ist an einen stabilen Herrn oder anständiges Fräulein
auf 1. März zu vergeben. Willen, Adamgasse
Nr. 11, ersten Stock rechts. 2192

Ulsll! 2um vtsienmals kieiU Nesj

LiünAS einsrn ?. I . ?ud1icuw von InnsOruvlL und UniAsdnnA ruir
Lsimtnî iiLlinis, dLL8 lob. Mein VV333—3s1

L'olvAraLsolres O -SZvIiMt
von IkeN?xx «i8t8tr»88e Rn. 4

«NLi » MGZLZKS « L8L8ll !' ZL.G !8 « Ms *. N - L.
im Nsuss klsp rii-ms ltöik/ L liVieänei'

verlebt bade.
vanlxonä tlir das dislisr A686li6Ûts Vsrtrausn, ditts iobl auek ksrnsrliin uw.

§6U6i§t68 V̂oblvvodon.
Mt voiMAliekor HoobaobtunZ

Mz»x SL« tL ?G«'.

ronxxeldLus ImrsLimok im LussteUnsMAlLtro.
Reu vrMnst ! Ren erölloet!

zu dem am Sonntag, dc» 16. Februar 1902. sowie die folgenden Sonntage stattstndcndeu

äez 8stMMmLdi8 VeWZU.
Beginn 3 Uhr nachmittags.

AchtungsvollstV. MHieIrssUrnMMGi'.
Eintritt frei.

Toöes -Anzeige.
Vom tiefsten Schmerze gebeugt, gibt Unterzeichnete allen Verwandten und Bekannten

die traurige Nachricht von dem Abteben ihres innigstgeliebten Gatten bezw. Bruders, Onkels
und Schwagers, des

WoWeVoWe « Werrm

Uois MestreicheV
Gcrpezie -oe^ meister:

welcher Freitag, den 14. Februar 1902 ^ 12 Uhr Nachts nach langem, schweren, mit größter
Geduld ertragenen Leiden und nach Empfang der heil. SLerbsakramente im 61. Lebensjahre
sanft und selig im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung des iheuern Verblichenen findet am Sonntag, den 16. Februar 1902
um 3 Uhr Nachmittags vom Trauerhause, Universitäts-Straße Nr. 3, aus auf dem städtischen
Friedhofe statt.

Die heiligen Seelenmessenwerden am Montag, den 17. Februar 1902 um 8 Uhr Früh
in der St . Jakobs-Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck,  am 15. Februar 1902.

Genzr Westreicher , als Gattin
auch im Namrn aller übrigen Verwandten.

li"d Be-rkiaunas-dlnstolt des M . Winkler, Amchstraße Nr. 3.

^LL «LvL LLLLLl-LKLelLv:

.lolirmnr»
Luroxa .8 8tärL8t6 Va .w6

zu sehen.
8»m8ta», 15. revrnnr , 2 Mir «avllw.

Lrsffilung der MMung.
Eintritt LS kr., k. k. Militär und Kinder

LO kr.
Da die Dame die größten Städte Europa's be¬

reiste und vor hohen und höchsten Herrschaften sich
producierte und jedesmal sich colossalen Beifall er¬
warb, so sieht auch hier einem zahlreichen Besuche
höfltchst entgegen 2173

cisn ImpnsZsino : F . 8trodl
ans Innsbruck.

Oaslkans
in Innsbruck oder Umgebung, event. an einem
anderen größeren Orte Ober- oder Unterinnthals,
wird von tüchtigen Geschäftsleuten zu pachten
oder zu kaufen gesucht . Offerte erdeten an
daS Realitäten- Beikehrs- Bureau des Math.
Grnber »vr».. Kufstein. ^

--- - , , . -- ^ ^ ^

Gutsvrrpachtung.
Ein größeres Wirts- und Oeconomie-Anwesen an

einem beliebten Ausflugsorte in der Nähe von Inns¬
bruck, auch für Sommerparteien geeignet, bestehend
aus einem zweistöckigen, geräumigen Wohnhause mit
Wirtsgerechtsame, großen Oeconomiegebäuden und
schön arrondierten Grundstücken, auf welchen2 Pferde
und mindestens 10 Kühe überwintert werden können,
ist für Anfangs November 1902 unter günstigen
Bedingungen ohne1'uuäus ivstruetuZ zu verpachten.

Nähere Auskunft in der Kanzlei Dr Pusch in
Innsbruck, Fallmerayerstraße9, 11. Stock. '1991-3j1

H.W M. I '. MZLIMGWk
Lar krüdMrs - 8a !L<m!

Erlaube mir auf das Neueste und Eleganteste in
Schnittmuster für Jacken , Kragen » besonders
hocheleganteNockmuster , Taillen , Blonsen
und Kinderanzüge aufmerksam zu machen. Auch
wird zum Zuschneiden  angenommen und
ganze Toiletten zusammengestellt. Unterricht im
Schnitizeichnen und Zuschneiden.

OG Museumstraße L3 » Parterre GH
(hinter dem Museum, zweites Haus).

2140kliM. kiitMei v. kLrbmi
unter lleu Lauben, Kerzog Frietldlkillraße 12,

empfiehlt sich zum Reinigen von Herren - und
Damen-Kleideru jeder Art, sowie Vorhänge,
Decken, Handschuhen, Eravaten rc. Tadel¬
lose Ausführung bei billigsten Preisen. Größte
Schonung der Kleider. 2160

Für den provisionsweisen Verkauf von Block-
und Wandkalender,  sowie ReelameartLkeln
wird ein

tüchtiger Vertreter
von einer inländlichen, leistungsfähigen Firma ge¬
sucht. Gefl. Anträge sind an I . L . Bayer»
El ibtissements für Druck- und Papierindustrie,
Kolin » zu richten. 142—2j1

Diejenige Dame,
welche beim letzten Schwott-Kränzchen ein Paar
Galoschen verwechselt hat, wird gebeten, dieselben
gegen ihre eigenen im Deutschen Cafe auszutauschen.

Ein Stubenmädchen,
das verlässlich, im Nähen und in der Wäschearbeit
wohl bewandert ist, wird sofort  ausgenommen.
Karlstraße7, ersten Stock. 2190
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Frau sucht
kleines, billiges,möblirtes Zimmer oder Helle Schlaf¬
stelle für sofort. Briefe unter v . R. an du Ex¬
peditiond. Bl. 2219

Junger Rattler
anzukaufen gesucht. Adresse erliegt in der Exped.
unter 2217.

Wiener Schneiderin
tüchtig im Unfertigen von lanaen eleganten Früh¬
jahrsjacken und Kleidern übernimmt Arbeit ins
Haus oder auf Stören. Näheres aus Gefälligkeit
im Blumengeschäft in der Psarrgasse. 2218

Eine gute Köchin
gesetzten Alters, welche auch Hausarbeiten verrichtet,
gute Zeugnisse besitzt, wird gejucht. Näheres in der
Exped. unter 2220.

Gassenschank
Vorzügliche Nalurweine Andreas Hoserstraße IS
Stockt. 2216

Hauen erkauf.
Lin kleines dreistöckiges Zinshaus, nur 2 Zimmer
ln jedem Stock, ist preiswerth gegen eine Anzah¬
lung von 2000 fl. zu verkaufen. Näheres Schöps¬
straße6, 1. Stock. 98

Ein solider, guter

Ornamenken-Bildhauer
der im gothifchen, romanischen und Renaissance-Sul
vertraut ist. findet sofort, bei Entsprechen dauernde
Stellung. Näheres in der Exp. d. Bl. unter 2193.

Hausverkauf
Ein kleines Zinshaus mit einem kleinen Ge-

jchaftslocal, sehr gut gebaut, in schöner Lage, mit
kleinem Hofraum, ist sehr billig zu verkaufen. Nä¬
heres in der Exped. unter Nr. 2214.

Zu verkaufen
ist ein gut gehendes, vollständig eingerichtetes Sy-
phon- und Kracherlgeschaft aus gangbarem Posten
mit Nebenräurmichkenen, sofort oder bis 1. Mai
Näheres Jnnrain 25, zweiten Stock links. 2215

Wohnung
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und Zugehör
aus 1. Mai zu vermiethen. Näheres in der Exped
d. Bl. unter 91. 3-1

Eine galvanische Vatierie
mit 2 Elementen, für Aerzte passend, ist billigst zu
verkaufen. Näheres aus Gefälligkeit bei Hopsferu
Reinhardt, Optiker und Mechaniker gegenüber der
k. k. Post. 51
Ein Fräulein giebt

italienischen Unterricht.
Für Laden-Lehrfräulein besonders mäßiges Honorar
üniversitätsstraße 14. 2. St . 2228

Tüchtige Bedienerin
wird für die Vormittagsiunden auf l . März ge¬
sucht. Adresse zu erfragen in der Expeditiond. Bl.
unter Nr. 2225.

Tüchtige Ladnerin
für Specerei- und Schnittwarengeschäft wird ge¬
sucht. Lohn per Monat 24 Kronen bei freier Ver¬
pflegung. Offerte unter „Ehrlich- an die Expedition
d. Bl. _ _ _________ __ 2227

Heirat.
Ein Mädchen von angenehmem Aeußern, unab-

hängig, 30 Jahre alt, mit grünerem Barvermägen,
würricht mit einem sicher angestelllenHerrn bekannt
zu werden. Photographie erwünscht. Nur ernst¬
gemeinte Anträge sind vertrauensvollst unter „Fröh¬
liche Ostern" in der Exped. zu hmterlegeu. 2205

Geschäfts -Anzeige.
Wir Unterfert gte beehren uns, demPublicum

bekannt zu machen, dass wir mit 15. Februar ein

MlliiMtzll' vni! OeliMv-liiMt- Mi!
KXMt-6tz8k!M

eröffnen.
Es wird unser eifrigstes Bestreben sein, ein K

Publicum, insbesonders die k. L. Gastwirte und
Wiederverkäufer mit allen Product'en des In - und
Auslandes zu den billigsten Tagespreisen zu bedienen.
Die k. L Kunden bitten wir bei unserem eigenen
Stande am Marktplatz(vi8-a-vi8 demUrjulinenkloster)
ihre Einkäufe zu besorgen.

Nachmittägige Verkaufsstelle im Magazin Jnn¬
rain Nr. 31. !2121—2j2

Hochachtungsvollstdie Gesellschaft
Fosek SölllMl. vstsLts vorraStut.
Fodrum iLvdlL. Jossk Larese.

AVLKO.
Bei der vom hohen Landtage in

Tirol errichteten Zweigniederlassung der
niederösterreichisch. Landes- Lebens- und
Renten-, sowie Unfall- und Haftpslicht-
Bersicherungs-Anstalt in Innsbruck
(Landhaus) werden Anßenbeamte
mit fixen Bezügen und Diäten ausge¬
nommen.

Cautionsfähige Bewerber, welche zu¬
gleich im Unfallsgeschäste versiert und
ver italienischen Sprache mächtig sind,
erhalten den Vorzug. Vorzustelten täg¬
lich zwischen9—12 Uhr vormittags
und von 3—6 Uhr nachmittags im
Bureau Innsbruck, Landhaus. !2i06-i4j2

Vinn ssnto puro
der Firma K. Somrnadosk vei Kasten
Hoötrno, als Medicinal-Wein von Aerzten
vielfach empfohlen, als Genuß- Wein ausge¬
zeichnet auf vielen Ausstellungen(auch mit
oer silbernen Medaille der Tirol. Landesaus-
stel'ung), empfiehlt das Haupt-Depot für Nord¬
tirol bei 1129 r-0j1
ApoMkeM WarWtfl« MMM.
ErkLliliiüm llen üpoiüekien InasbrnL'Mlien.

kmil 8ekumsnn, pinnss.sk.
WeltbekannteZüchterei tieftourenreichrrKana
rü'Ntdelroller Prämiirt mit höchsten Aus¬
zeichnungen. Versandt unt . Gar . s. Werth u.
leb. Ank. g Nachn. M 8, 10, 12, 15. 20 per
Stück. ZuchtweibchenM. 1.50. 22 t —4j3

Gesucht wird sofort
oder 1. März ein nicht zu junges Mädchen  zu
kleinen Kindern. Nur solche mrt guten Zeugnissen
wollen sich melden. Wo? sagt die Expedition unter
Nr. 2148. 2j2

Guter Kuhdünger
zu verkaufen, besonders für Gärtner^ eigne1, bei
Joses Müller  in Pradl Nr. 39. Kann sofort
oder auch spä:er bestellt werden .1828—3j3

Lehrfräuleirr,
welche gründlichen Unterricht im Kleidermachen er¬
halten, werden ausgenommen.  Dortselbst wird
auch ein steiniges Mädchen unentgeltlich aus ge¬
bildet. Adresse erliegt in Winklers Annoncen-Bur.
unter Nr. 303. ^

wird von zahlungsfähigen, tücht gen Geschäftsleuten
zu kaufen oder̂ zu pachten gesucht Offerte erbeten
unter „8 . 3. U." an Winklers Ann.-Vur. 332

Mskolstem-Eomesswu
gegen müßigen Preis abzugeben. Gefalligkeits-
Auskunft ertheilt 2203

Hanns Leimpörer , Jnnrain 26, 3. Stock.

Für zwei Mittelschüler
werden womöglich in einem Hause zwei kleine, Helle
Zimmer mit separatem Eingang und ganzer Ver¬
pflegung aus 15. März zu mieten gesucht.  An¬
träge erbeten unter „Mittelschüler" an Winklers
Annoncen-Bur. 4V335

Gene Wohnung,
bestehend aus zwei Zimmern und Küche, ist auf
Mai-Termin an kinderlose Partei zu vermieten.
Herzog Fnedrichstraße 34, 3 Stock Links. 2206

Zimmer,
möbliert, in sehr freundlicher Lage, ist sofort oder
auf 1. Marz an soliden, stabilen Herrn zn ver¬
mieten.  Ftschergasse 6, 2. Stock rechts. 2207

fjMfslicker Kegellmlj
gesucht für alle Montage von 8 - 12  Uhr abends
gegen gute Entlohnung. Vorzustellen Montag
den L?. ds., 8 Uhr abends, auf der Kegel¬
bahn des„Bürgerlichen Bräuhauses". 2204

Ein einfaches möblirtes
Jnnstraße, St . NicolauS

gesucht. Offerte unter „Pro-
sessionist" an die Expedition. 2185

Zimmer
hübsch möbliert, ist in der Andreas Hoferstr. Nr. 4»
2. Stock, sofort an ein Fräulein, event. auch an
einen anständigen Herrn zu vermiethen. 2189

Mehlwürmer
sind zu verkaufen. Mariahilf Nr. 40, 3. St . 2186

Fräulein
sucht Beschäftigung zum WäscheausLeffern, geht auck
aus Stören. Adresse erliegt in der Exped. d. BÜ
unter 2187.

Kleines möbl.Zimmer
sofort zu vergeben. Kirichenthal 18, 2. St . 2179

Nus Maitermin
ist eine Wohnung von 2 Zimmern und KücheM
vermiethen. Näheres in der Exp. unter 2177.

Billig zu verkaufen!
ist eine neue Wäscherolle, ein Bügelvfen mit 6 Eisen
und 2 Waschwannen. Näheres Pradl Nr. 90 eben¬
erdig. 2174

Jagdkarte
in der Nähe von Innsbruck (20 Minuten Bahn¬
fahrt) zu vergeben. Adressen der Reflectanten er¬
beten unter „Waidmannsheil" an die Expedition
d. Bl. " " "2173

KiimUcü erzogenes ÄäMen
20 Jahre alt, 1000 st. sofortiges Vermögen, später
noch mehr, sucht wegen Mangel an richtiger Be¬
kanntschaft auf diesem Wege mit einem Herrn in
sicherer Existenz glücklich zu werden. Gefl. Offerte
unter „Glückliches Heim 1902" an die Exped.
erbeten. 2195

Südwohnung,
bestehend aus 3 geräumigen Zimmern, Alkov, sammt
Zuaehör, großer Altane, Gas- und Wasserleitung
auch Gartenantheil, ist auf Maitermin an stabile
kinderlose ruhige Partei zu vermiethen. F scher-
gasse Nr. 20, Parterre. 317^
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MMn vom lrM
sucht Posten als DienstmädchenM alle Hausarbei¬
ten oder zu Kindern. Gest. Zuschriften unter
ll). ö." sind an die Exped. zu richten. 2208

Killig zu verkaufen
eine Gläser-Credenz, ein Küchenkasten, eine Anricht¬
tafel, einige Gartentische, 2 Schanktische, circa 200
steinerne Bierkrüge, eine Schanzleiter, Schleifstein
mit Gestell, 24 Stück eiserne Gartensessel, besonders
für ein Gasthaus geeignet. Näh. in Angermairs
Ann.-Bureau, Höttingergasse Nr. 10,

Wohnung
mit 4 schönen Zimmern, Cabinet und Küche sammt
Zugehör, im ersten Stock, ist auf Maitsrmin zu ver¬
mieten. Sonnenburgstraße6, Parterre. 2233

Koßilimg mit Mi Zimmer
Cabinet/ Balkon, Küche, sowie ein Zimmer mit
Küche ist an kinderlose, solide Parteien auf Mai¬
termin zu vermieten. Näheres in der Expedition
unter Nr. 2232.

Junge reinl. Bedienerin
wird neben ein Kindermädchen für einige Stunden
Vor- und Nachmittag gesucht. Adresse erliegt
der Expedition unter Nr. 2224.

rn

MmmK mit 3 Ummer,
Küche und Zugehör in Willen, sonnig, mit allem
Comfort ausgestattel, auf Maitermin zu vermieten.
Bürgerstraße 28, Buchhandlung. 2223

Concurrenjlos! 2237

Verkaufe4 fache Herrenkrägena 14 kr. Herren-
und Damenwäsche, Blousen, Schürzen, Cravaten,
Kinderkleidchen, Mieder rc. um jeden Preis

nur «och einige Tage

Keopoldstratze 24 , Hans Fässer
kLKW0! Tüchtiger VerkäuferGAMM jg für meme concurrenzlose Neuheit
in Thür- und Firmenschilder(D. R. Patenta.)
sofort gesucht. Johann Pfister, Düsseldorf (Gra¬
fenberg). 2241

Unmöbliertes Zimmer
ist zu verm Lethen Herzog Friedrichstraße 34, dritten
Stock rechts. 2235

Junges Mädchen
wird so fort  gejucht. Museumstraße Nr. 10 im
Laden. 2238

Die Beerdigung unseres werten Mitgliedes

Alois Westreicher,
°Tapezierermeister,

findet morgen Sonntag um 3 Uhr nachm, statt.
Die Marianische Congregatiou der Herren und

Bürger in Innsbruck. ^

Schöne Wohnung
im 1. Stock mit 3 Zimmern, Küche, Alkov, Altane,
Wasser und Gas, Keller und Dachboden ist an
solide stabile Partei, jedoch ohne kleine Kinder, auf
Maitermin zu vermieten. Stafflerstr. 11. 2197

LinWIg IkttwiMgm-Amfom
für mittlere Statur preiswürdig zu verkaufen. Zu
sehen von 12—2 Uhr Nachmittag Bürgerstraße
Nr. 17, Parterre. 334̂V

WoAmng imz. ZW
mit 3 Zimmern, Wasserleitung und allem Zugehör,
ist auf Maitermin zu vermiethen. Adresse in
WinklerS Aimonc.-Bur. und Nr. 313. ^

Morgen Sonntag

(Grosses MULIar - vonosrl.
Unfalls 8 Mir. Llntritt 80 Heller.

Dutzrndkartcn find an der Casft«nd in WinklerS Annonccn-Bureau zu haben. ^

Danksagung.
Die vom tiefsten Schmerze gebeugten Hinterbliebenen danken auf daS herzlichste für

die wohlthuende Theilnahme während der Kranheit, die vielen schönen Blumenspenden und
die zahlreiche Betheiligung an dem Leichenbegängnisse des Herrn

Isidor LivUöus ^ vttvr
Assistent ckerk. k. osterreük. 8ta.Lt8knli.um

jedem einzelnen, so insbesonders den Herren vr . msä. Löffler und Brandstätter für die liebe¬
volle ärztliche Behandlung, ferners dem Hochwohlgebornen Herrn Staatsbahn-Director Hofrath
Wilhelmv. Drathschmidt, Finanz-Landes-Directions-Vicepräsidenten Hofrath Dr. Ed. Sanier,
Südbahn-Director kais. Rath Franz Strack, den Herren Ober-Jnspectoren Anton Albert und
Ferdinand Polazeck, Inspektor Karl Finkernagel, sowie allen übrigen Herren Beamten der
k. k. Staatsbahnen, der k. k. priv. Südbahn und dem Personale der commerciellen Vertretung
derk. k. Staatsbahnen in Innsbruck; ferners danken wir herzlich den Herren vom Innsbrucker
Eisenbahn-Sängerclub für das an letzter Stätte vorgetragene ergreifende Grablied, sowie
den Abordnungen des Staatsbeamten-Casinos, der Ortsgruppe Innsbruck des österreich.
Eisenbahn-Beamten-Vereines und des Radfahrer-Vereines„Innsbrucker Schwalben".

Die tieftrauernd KinterMiebenen.
Innsbruck,  14. Februar 1902.

Leichen-Aufbahrungs- und Beerdigungs-Anstalt „Pietät " des Matthäus Winkler, Innsbruck.

Dcrnkscrgung.
Für die vielen liebevollen Beweise aufrichtiger Theilnahme während der Krankheit

und bei dem Hinscheiden unserer theuren unvergeßlichen Tochter

sowie für die große Betheiligung bei der Beerdigungu. die schönen Blumenspenden unseren
herzlichen, innigen Dank.

Are liefiranernden Ottern:
^oNLLL uuä LnlNarLns. RssvN vsrvrilzvstö̂Idsnsäsr.

Leichen-Aufbahruugs- und Beerdigungs-Anstalt „Pietät " des Matthäus Winkler, Innsbruck.

heißt die gesetzlich geschützte kMvmsolis 2vrs1aubung8-
f !Ü88igk6i1, welche, nach der Rasur verwendet, das
kronnsn rwe ksul Kufkpringvn von Wmmsrln unä
kölbung verdinäsrt und der Haut angsnskms Frische ^
verleiht. Durch Gebrauch des ,Fortan " wird An- !
ktkvkung bei Rasuren und ttautkrankdöltsn verhindert, j

Man verlange nach Msr Rasur mit .Fortan " z
bespritzt zu werden. Flayon ohne Zerstäuber
60 Kelter, mit Zerstäuber 2 k. Nur seist mit Namens- !
zug des Erfinders ! von ksrrsn Pri8sursn Lxtra- z
prelbd. Diese Erzeugnisse sind zu haben in vroguo- ^
rlsn, ?arfumerisn und s!n80k!aMsn Geschäften. — j
lätzliodsr Versandt tranoo Nachnahme.
Ü/Iag. pliarm. !<Lr!Wolt, Marburg s . 0-,
„Adler"-Drvgnerie, .f êrrenaasse >7. 268 - 4t1

Gefunden wurde
eine Seiden- Echarpes. Abzuholen Höttingergasse
Nr. 10, Parterre links(Stadtbezirk). 2234

Braves Mädchen
wird zu Kindern und häuslichen Arbeiten für so¬
fort gesucht. Näh. in der Exped. unter Nr. 2196.

Tüchtiges, fleißiges
Mädchen

wird als Abwascherin in ein Hotel gesucht. Näh.
in der Exped. unter Nr. 82.

Awi 80 .
IiÄ 8oeistä. di 1)6iioii06N2n Italiana torrä

1'̂ 886rndl6n Aonorrdo 11 Aiorno 23 ^oddrago
1902 allo oro 3 xoru. nöl Ideals doll'^1-
dortzo al Lnr^rioson nolla 8ol^a880.

Dutti 1 kndditi Itrdiani i'osidonti in Inn8-
di'ne^ 80 no xro§ati d'intorvonirs.

2188- 3P IL kltzMtzlW.

BruchbandohneFeder
1901— 3 goldene Medaillen und höchste Aus¬
zeichnung: Kreuz vom Verdienste.

Keinen Bruch mehr. — 2000 Kronen
Belohnung demjenigen, der beim Gebrauch meines
Bruchbandes ohne Feder nicht von seinem Bruch-
leiden vollständig geh'ilt wird. Man hüte sich vor
minderwertigen Nachahmungen.  Auf Anfrage
Broschüre gratis und franco. Man adressiere:
Pharmaceutisches Bureau Valkenberg,  Holland,
Nr. 151. Da Ausland, erfordern Briefe 25, Post¬
karten 10 Heller Porto. 400j31—.4l1

Mädchen
für häusliche Arbeiten wird auf 28. ds. ausgenom¬
men. Claudiastr. 24, Parterre, von 12 Uhr mit¬
tags bis 8 Uhr abends. 14—2j1
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MMOZ „ GSMGL'S'VkSZMWSMBA' ZAOss"
^üäreL8 lj«ksr8tiL88s 47 IilN8kru6k-Wüten ^näre»8 üokoi'8tr»88s 47.

Ssrrnlccg 16. Aebruav

Orossss MilltLr Oonosrl
^L»ä»ir<§ 3 DLn. NLntZItt LO trr.

Abends 8 WHv "Wk
LAMO8KGG MGASSS'L

der weltberühmten Tiroler Nalional-Sängergesellschaft Hans Rechner nnd Toni Lener
2 Damm bestehend aus 6 Personen 4 Herren.

Eintritt 20  kr.
Hiezu ladet ergebenst ein 4

Mkolsns Lösok , LestWrateur.

wr »« tc8»L « n
^ür äis LaUIrsieUsii Ls v̂siss UsvLiieiisr Hiellnattirls rmä äis kckonsii

Xran28p6nä6n dsini ^ dlsdsn msinss tti suren Zruäsrs , dsrisUunASAksiss Onkels
nnä Orossonksls , (Iss v̂oklAsdornsn üsrrn

FsZZsL S -L' MSL'
Insil-umenteumsekei'

KÔVIS für äis LalilrsieUs VstdsiliAunA 1)61 ilsr LssräiZunA kxreoUs ieli N161N6N
kerLÜcksn, inniAdtsn Dank aus.

MrsrL« Strükvr als Lokvestsr.

Aclnkscrgung.
r Theilnahme an der Krankheit, wie
wrnen Frau

Filornena Linke,

Für die Beweise der Theilnahme an der Krankheit, wie am Leichenbegängnis unserer
theuren Mutter, der wohlgebornen Frau

HauptzollamtS-OMials-Mtwe
sprechen hiemit den innigsten Dank aus

die tieftrauer »ideri Kinder.
Innsbruck , 14. Februar 1902.

LeicKenbestattimqs-Anstalt „Pietät" des M. Winkler, AnichltraHe 3.
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MZsMMM
Zstöckig, mit Stöcklgebäude, zwei Gärten und grossem
Hofraum, in der Stadl, gute Eapl alsanlage, ist zu
verkaufen . Briefe unter „U. 8." an die Expe¬
dition erbeten. 2101—2j1

lLM !6l '6I'!tzllk' l !!!0'
Wird ausgenommen bei Johann Suppes, Tapezierer
und Dekorateur, Jnnrain 31. 2131—3j1

MZVSKZKKOR'.
Elegant möblierter Salon und Schlafzimmer für

einen oder 2 distinguierte Herren ev. für ein Ehe¬
paar sofort zu vermiethen. Auf Wunsch Mutag-
tisch. Mitte der Stadt. Adr. in der Expedition
unter Nr. 2U3 . 2j1

Tüchtige Köchin
esetzten Alters wird für ein grö .eres Bürgers¬
aus auf 1. März gesucht. Näheres in Winklers

Anm-Bur. unter Nr. 306.

ZẐ LL̂ LNZ'ZM
welche einige Zimmer nett ausräumen und Boden¬
bürsten kann, wird für die Vormntagstunden ge¬
sucht. Bürgerstraße 21, zweiten Stock. VV307

Achtung.
Das staatlich geprüfte und begutachtete ReLter'sche

Haarwasser(München) empfehlena 35 und 60 kr.
W. Engele, Umerbergeru. Comp., Dom. Zambra,
A. Gritsch's Parfümerie, Martin Tschurtschenthaler,
Schöpfer's Apotheke, v. Pernwenhs Medicinal-Dro-
guerie, Alois Epp in Innsbruck u. Hall. 1V390

Einesonnige Villawohnung
in Hall, im zweiten Stock, mit 3 Zimmer, Küche.
Speis, Balkon und Gartenantheil ist auf Maiter¬
min zu vermieten. Näh. Herzog Friedrichstr. Io
zweiten Stock, Innsbruck. VV311

Möblierte Molimmg getuiüt.
5?mderlose. feine Herrschaft sucht vom 1. Juli

bis 3o. September eine mövl. Wohnung, womöglich
am Saggen oder im neuen Stadttheil, bestehend
ins 3 Zimmern, Küche. Magdkammer und sonstigem
Zugehör. Äntr. erbeten unter „82. 1!." an Winklers
Annoncen-Bureau. >V285

2 sätime sonnige Molinnngen
bestehend aus 3 parquetierten Zimmern, mit Gas
und Wasser in der Küche, Balcon, Hellem Dienst
botenzimmer, sammt Zugehör, sind in schon3 Jahre
bewo nttem Hause auf Marrermin zu vermiet hen.
Näheres Kaiser Franz Jojesstraße3, ersten Stock
am Saggen. V̂221

gesucht mit 2 Zimmer, Küche rc. auf Maitermin
oon einer ordentlichen, stabilen Partei. Altstadt oder
Jnnstraße, Mariahilf oder anfangs der Hownger-
gaffe bevorzugt. Gest. Adr. unter „Wohnung 106"
befördert die Expedition. 2030

Auf Mattermin
zu vermieten eine hübsche, sonnige Wohnung im
ersten Stock, mit 4 Zimmern, Magdzimmer, Küche,
Keller, Estrichbodenu ch Waschknchenbenützung, an
eine solide, ruhige Partei. Näh. Wüten, Andreas¬
hoferstraße 44, ersten Stock links. 2905

kltziU. kiMineiir llmMM.
Samstag,  den 15. dS.

MMdentl. POmlWg
Sv ? H . vvWPLZÄS.

Zeit: 8 Uhr abends.
Ort: Gasthaus Kerber, Mariahlls.

Vollzähliges Erscheinen nothwendrg.
AkLMZrtELLILLL.

Wsltsutstsil . ? r»r1s 1900 VVeltver brntsrirss. Ls.ru.wnQeQ-
„6rna6-!̂ rn ^ PLees üer Oedrücl̂r

L . L 6 . kskorr'
1c. 1c. lioÜisierkiQteiL.

felN3t6 fkinsts

VVjkn, VIl/2, vreitexasse 9

M O8ZMMAA'.
Eine schöne Wohnung im vierten Stock, mit allem

modernen Comfort ausgestattet, vier Zimmer mtt
großer Terrasse und prachtvoller Aussicht rc. ist so¬
fort oder Maltermin (am Saggen) zu vermiethen.
Näh. in der Expedition unter Nr. 1873. !0j2
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RMlWg Nd DMnstlM
von 51—12p

Grillparzcrstratze. Drcihciligcn.

Lvdts Läl8v8- Mä volvWdlL-
?doaoßrLpdsll AM LLdskÄrsu

Stets 10.000  der besten Walzen lagernd. Reellst,
und billigste Bezugsquelle. Reparaturenfachgemäße
Edison und Columbia-Phonogc.-Jmvort Mö dner
undLkreta , WienL ., Kolowratring7- W -5j5
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aus gedämpftem Buchenholz, massiv(nicht fourniert),
englischer Styl mit Broneebeschlägen, sehr solid und

haltbar, bestehend aus:
2 Doppeltsten mit Schubladen.
2 Bettstätten.
1 Waschtisch(2Personen)m.Marmor.
2 Nachtkasteln mit Marmor.

Zusammen1 Spiegel.
ö.W.ft.23h. l 2 Carnissenstangen.

1 Handtuchhalter.
1 Spucknapf.
2 feine Fenster-Spitzenvorhänge.
1 Garnitur Tisch-- und Bettdecken.

!l>L8 MmMmr!
matt Nuss, altdeutscher Styl, gediegene Ausführung,

bestehend aus:
1 Credenz mit Marmor.
! T.umeaukasten.
1 Spiegel, groß, belgisches GlaS.
6 Speisesestä, echr Lever.

Zusammen1Speise-Auszugtisch,
ö.W. fl.239. 1 Serviertisch.

1 Speisezimmerteppich, groß.
2 Bilder aus Glas.
2 Carnissenstangen.
1 Spucknapf.

für Brautpaare zur einfachen Möblierung bestens
empfohlen und findet speciell diese Zusammenstellung

viel Beifall und sehr regen Absatz:
2 Kuppel-Chiffonniere.
2 Medaillon-Betten, massiv.
2 Nachtkasteln mit Kehlheimer Platte

und Aufsatz.
1 Waschkasten, zweithürig.
2 Drahtmatratzen, elastique.

Ztti« mitten2 Obermatratzen, Afrique.
ö.W.sl. l69. 2 Keilpölster.

1 Tisch, gedrehte Füße, lackiert.
3 Sessel, gebogen,
l Cattapse, schöner Stoffüberzug.
1 Handtuchhalter.
1 Spucknapf.
2 Bilder.

was MiiMMtz!', MW lackiert!

Anstimmen
ö. W. st. 65

2 Kuppel-Chiffonniere.
2 Bettstätten.
2 Nachtkasteln.
1 Wajchkasten.
1 Tisch.
2 Sessel.
2 Bilder.

Zusammen
ö. W. fl. 27.

!vis MkeiitzMicktMS!
Eichen lackiert, in netter Fayon.

1 Küchencredenz.
1 Aurichttisch mit Lade.
1 Wasserbank.
1 Stockerl.
1 Kttchensessel.

Diese Möbel werden im Hause, iu meiner Fabrik
erzeugt, und mit reeller Garantie verkauft. Sämmtliche
Hölzer gelangen vor der Verarbeitung in eigenen
Trockenkammern zum Trocknen.

Einzige Fabrik in Tirol, die diese Sorten Möbel
erzeugt. Colossale Auswahl in sämmtlichen Tischler-
und Tapezierermöbel im fertigen Zustande.

Um gefällige Besichtigung ersucht höflichst 3j1

MvdLSl vrüll
^ V'.

llsukt bebweirse Leills! ^
i8i« UlnsE«,' unssrsr xarLutiock eoliäsL

Lpk-oialität: ksäruokls Ssiffvn-foulürcĥä jour-Levsbs, kok-
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SvtäerrstvKk -Export . 265
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In VordsroidunA vovi 20. an:
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FGÄV K,VL8SLL.
Von allerstöolisten LerrseirLktLii, soivis NitZlisäsrn vieler Uôsntoiiliäuser̂Isäerliolt bs8ueiit unä mit

grossem Interesse desielitigt. Llirsnäê nerlremiun̂eri. 1037
LKUrNtsprsls: ^rwaodssns IS kr., Linüsr LT kr.

^lsöDsSL vor» LG LIZ»r voDrs»»tt «Z8 ldrs S L!»r »lderrüs.

Dctnksclgung.
Für das bereitwillige und rasche Erscheinen bei dem am6. d. MtS. nachts

dahier im Oberdorst Haus-Nr. 59 ausgebrochenenSchadenfeuer erlaubt sich
der Gefertigte namens der Gemeinde Telfs den freiwilligen Feuerwehren von
Pfaffenhofen, Oberhofen und Rietz, welche bei Lokalisierung des Brandes thal-
kräftig mitgewirkt haben, den herzlichsten Dank auszusprechen.

Telfs , am 10. Februar 1902. 216«
Küster, Gemeinde-Vorsteher.
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MMrers kfsrüAZtLNüs
sind in den Stallungen der Neuner'schen Concurs-
lnasse zu vermieLhen.  Näh. beim Masseverwalter
Dr. C. Pusch, Fallmerayerstr. 9. 2159—2Z2

Zwei Mmöktierie Zimmer
mit separatem Eingang sind in der Anichllraße
Nr. 10 sofort zu vermiethen.  Zu erfragen
dortselbst beim Bäcker. 2104—2j2

Stellenlose,
intelligente, repräsentationsfähige Herren werde«
gegen hohe Provisionen und Diäten sofort aufge,
nommen. Vorzustellen von9-—l2 Uhr vorm, und
von3—6 Uhr nachm. „Allianz", Museumstraße
Nr. 6, zweiten Stock. !1066—-50jl9

80 Kronen tägl Neb. Verdienst
leicht».anständig. Anfr. an Industrie-
Werke LTossÄs«!»»1» oiLstvis»
(Rhernpfalz). (Rückmarke.) 211-7jK

Verantwortlicher Schriftleiter: W. Jakob.
Herausgegeben von der Wagner'schen Universitäts-Buchhandlung. — Druck der Waguer'schen Umversitäts.Buchdruckerei.

Die heutige Nummer besteht aus 24 Seiten.
Der Gesammtauflage unseres heutigen Blattes liegt ein Prospekt über „Sanatogen" bei.
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Die maltesische Sprachen-Frage
oder Chamberlain auf dem

Rückzuge.
Für England ist Malta „die Perle der

Meere " , und die Engländer haben seit den 100
Fahren , durch welche sie Malta und die Nachbar¬
inseln besitzen, diesen kostbaren Gegenstand in eine
Folie uneinnehmbarer Bastionen gefasst . Auch
die Malteser selbst sind von jeher auf ihr meerum-
flutetes Felseneiland stolz gewesen, das ja die hi¬
storische Forschung als das Heim der Nymphe
Kalypso und mit noch größerer Sicherheit als jenes
Melite annimmt , auf das sich der Apostel Paulus
nach seinem Schiffbruche rettete . Die ange¬
stammten Bewohner  haben auch allen Grund
dazu , auf ihre Heimat stolz zu sein,  denn
sie haben mit einem Fleiße und einer zähen Aus¬
dauer sondergleichen den graugelben Felsen der
Heimat , wo es nur immer thunlich war , mit einer
Culturgeschichte bedeckt und in einzelnen Districten
den Ertrug der Felder auf das Zwölf - bis Fünfund-
zwanzigfache der Aussaat gebracht , ja in besonders
günstigen Jahren auf das Vierzig - bis Sechzigfache.
Ein als Kellner des Ackerbaues bewährter Geist¬
licher, ein Landeskind , Padre Carlo Giaeinto , ver¬
fasste und veröffentlichte eine Art Leitfaden zu ra¬
tionellerem Betriebe des Ackerbaues auf der Insel,
auf der die durchaus felsige Bodenbeschaffenheit,
afrikanische Temperaturverhältnisse und die Dürftig¬
keit der Niederschläge der Bodenbewirtschaftung ganz
außerordentliche Hindernisse in den Weg legen;
aber der Malteserbauer kümmert sich um die
Stubenweisheit nicht und bebaut seinen liebgewor¬
denen Boden in althergebrachter Weise , sowie dies
schon vor Jahrhunderten geschehen ist. In einer
genauen Schilderung von Land und Leuten lesen
wir : „Wenn ein Stück des Malteser Felsbodens
urbar gemacht werden soll, so wird es mit Hilfe
einer kleinen kurzstieligen Hacke, in der Länge und
Breite mit sich rechtwinkelig schneidenden, ganz
schmalen, ritzenartigeu Furchen durchzogen , so dass
es fast mit einem Schachbrett verglichen werden
könnte . Dann wird von den so entstandenen kleinen
Vierecken jedes einzelne in Arbeit genommen . In
ein in seiner Mitte hergestelltes Loch werden zwei
eiserne Zapfen eingesetzt ; zwischen diese wird ver¬
möge einer Holzkeule ein eiserner Keil getrieben , so
dass das Gestein nach den vier es umgebenden

Furchen hin auseinandergedrängt und zerstückelt
wird . Darauf zerstößt und zerbröckelt man wieder
jedes einzelne Stück , bis alles zu einer Art von
Steinstaub aufgelöst ist. Hat man ein Viereck
nach dem anderen in dieser Weise zerkleinert , so
wird der gewonnene Schutt und Staub schichten¬
weise mit dünnen Lagen herbeigeführter vegetabili¬
scher Erde abwechselnd bis zu einer Höhe von einem
halben Meter über das Grundstück gleichmäßig ver¬
theilt , das Ganze sodann so gründlich unter Wasser
gesetzt, dass es beinahe einem schwarzen Schlamm¬
bräu gleicht und wird dann ein Jahr sich selbst und dem
Einfluss der Witterung überlassen . Der letztere
beschleunigt natürlich den Process der Verwitte¬
rung : Schutt und Staub werden allmählich der
mit ihnen gemischten vegetabilischen Erde gleich.
Danach wird das Grundstück gedüngt und endlich
bestellt." Der Malteser ist und bleibt kon¬
servativ , er hält zähe am Alten  fest.

Daran haben auch die hundert Jahre englischer
Herrschaft nichts zu ändern vermocht , zumal die
Briten die Insel nach demselben Rechte besetzt
haben , nach welchem sie sich in der Gegenwart der
Burenstaaten in Südafrika bemächtigt haben . Wer,
wie wir , mit einem der stolzen Dampferder „Adria"
via Molfetta , Reggio Malta erreicht hat , wird im
Hafen von Lavaletta schon in Hinsicht des äußeren
Lebens und Treibens keinen sonderlichen Unterschied
von dem in den italienischen Landungsplätzen be¬
merken. Kaum haben sich dis Anker raffelnd in
die Tiefe gesenkt, so umschwärmen das kaum ruhende
Schiffsungethüm die Gondeln mit den verlumpten
„Batellieri ", die kreischend und feilschend sich so
rasch als möglich aufs Deck schwingen, um den
Passagieren ihre möglichst hoch angeschlagenen Dienste
für die Ueberfahrt ans Ufer anzubieten , und hier
lauert der Tross der Führer , Facchini , Bettler und
Straßenjungen auf den Fremden ; man fühlte sich
nach Italien versetzt, hätten nicht die Flaggen von
„Old England " allerorts geweht und auf dem im
Hafen lagernden riesigen Schulschiffe „Hibernia"
sich die Mengen Zukünftiger englischer Seecadetten
herumgetummelt.

Napoleon hatte mit klarem Blicke den Wert der
Inselgruppe erkannt und dieselbe 1798 auf seiner
Fahrt nach Egypten en passant - den Johannitern
weggenommen . Der drückende Militarismus der
Franzosen einerseits und anderseits der Misserfolg
der Expedition nach Egypten ließ die Engländer
1800 als Befreier in den Augen der Malteser und
auch des Großmeisters des Johanniterordens , des

Grafen Hompesch, erscheinen , und man gerieth so-
indem man die Scylla mied, in die Charybdrs.
Hompesch war kein tapferer Lavalette , und die
Engländer behielten sich  das befreite Ordens¬
reich inmitten des Mittelmeeres , das 970 Seemeilen
von Gibraltar , 822 von Alexandrien , 200 von der
afrikanischen Küste , 300 von Neapel entfernt , für
die Handels - und Kriegsschiffahrt eine unvergleich¬
liche Lage hat , dessen weitere Vorzüge für den eng-
lisch-ostindischen Handelsweg erst später nach dem
Ausbau des Suezcanals zutage traten , lange nach¬
dem die europäischen Mächte im Pariser Frieden
der eigentlich gewaltsamen Besetzung  die
Sanction ertheilt hatten.

Die Engländer behandeln denn auch die „Perle
der Meere " mit ganz besonderer Sorgfalt ; sie haben
sich ja in all den Herrlichkeiten , die aus der Zeit
des Joh niniter -Reiches stammen , festgesetzt und die
Insel in ein wohlgannertes Arsenal verwandelt.
Sie hatten dabei die leichteste Arbeit von der Welt.
Die rings der fjordartigen Bucht , in die Lavaletta
auf schmaler Landzunge vorspringt , gelagerten Ba¬
stionen , zum größten Theil in natürlichen Felsen
gehauen , sind nichts weiter als die modernisierten
Gefestigungswerke , welche die Malteser mit ihren
reichen Geldmitteln zum Schutze wider die Angriffe
der Türken angelegt hatten , nachdem ihnen 1530
die Insel von Karl V. zum Geschenke gemacht wor¬
den war.

Vom Fort San Augelo , das dreieckig in den
korto Frauäü hinansragt , dem ersten Bollwerke,
das sich der Orden errichtet hatte , erdröhnt alltäg¬
lich um 6 Uhr abends der Kanonenschuss , der die
Besatzung in ihre Standquartiere ruft . Wir steigen
die durch Stiegen verbundenen , terrassenförmig über¬
einander angelegten Straßen zur Höhe des Weich¬
bildes von Lavaletta empor . Gegen die Landseite
schließt die Uortn - Uerüo das Stadtgebiet gegen die
Vorstadt Floriana ab, wo sich in schmutzigen Spe¬
lunken das lichtscheue Gesindel herumtrelbt , und das
Ende der Landzunge krönt das Fort S . Elmo,
das 1565 beim Angriffe der Türken mit unge¬
heuren Opfern erstürmt wurde.

Lavaletta selbst ist eine echte Kreuzfahrerstadt.
Zehn schmale Straßen verbinden San Elmo mit
der Uorta Utzg-Ie, und elf Querstraßen schneiden von
den Häfen aus die Längsaxe ; überall begegnen uns
orientalische Elemente der Bauart , denn die Bau¬
herren , die Ordensritter , hatten im Osten ihre
Schule genössen. Flache Dächer , Erker und luftige
Söller stellen in der 1570 vom Orden bezogenen

— 64 —

„Nein !"
„Dann sahen Sie mich also gern kommen ? " drängte er

ahnungsvoll.
„O — gewiss !" Sie sprach das flüsternd und senkte ihr

Antlitz zu Boden , wie um das heiße Erröthen zu verbergen , das ihr
bis an die Schläfe Hinaufstieg.

„Nun denn " , rief Oskar , „ so gibt mir die gelegene Stunde
jetzt Muth , Ihnen zu sagen , Therese , wie mich Ihre Nähe stets be¬
seligt . Wie ich es als die schönste Bestimmung meines Daseins
betrachten würde , den Schutz , zu welchem ich einmal , vor wen igelt
Minuten , vom Glück ausersehen worden , Ihnen fort und fort , ohne
Unterlass Zeit meines Lebens bieten zu können. Wie ich — mit
einem Wort — Dich liebe und anbete , Therese ! wie Dich zu besitzen
das Ziel meiner Wünsche ist ! O sprich : willst Du mein sein ? "

Therese sprach nicht ; eine fliegende Erregung lief über ihren
Körper hm , ihre Wimpern hatten sich zuckend geschloffen, wie glühende
BleiLropsen war jedes der Worte auf ihre erschreckte Seele gefallen.

„Willst Du mein sein ? " flehte Oskar noch einmal dringender.
Da fuhr sie jäh auf und indem ihre Hand wie bittend und

abwehrend Zugleich die seine presste , stöhnte sie mühsam:
„O Gott — Herr des Himmels — Erbarmen !"
Aber er ließ nicht nach, zu bitten.
„Unmöglich !" stieß sie hervor.
„Glaubst Du , ich lüge ? O , antworte , Geliebte ! Sprich ! Sage

.' in Wort nur . "
„Herr Baron — "
„O nein , nicht so ! Das Wort ist kalt !"
„Ich kann nicht — Oskar lassen Sie mich !" hauchte sie leise

und schluchzend.
Aber sein Herz jauchzte auf : sein Name war über ihre Lippen

geschlüpft — genug des Geständnisses!
„O meine Therese !" rief er mit Entzücken und schlang seinen

Arm um sie.
Plötzlich schrak sie zusammen , riss sich los und mit einem leisen

Aufschrei starrte sie vorwärts . Der Baron folgte ihrer Bewegung,
er sah nach der Richtung der Stadt zu und sah, keine zwanzig Schritte
mehr entfernt , Hedwig und Lisbeth von da heraneilen.

— 61 —

rief sie empört . „Lassen Sie mich gehen und geben Sie den Weg
frei !"

„Oho , mein Vögelchen , nur nicht so geziert !" rief Fritz milchend;
„ist denn mein Verlangen ein so nngebürliches , dass man mich so
behandelt ? Ich wünsche mir von der Komödiantin nur eine Komödie,
wie ich sie ja schon vordem für mein gutes Geld genossen habe —
und das will ich ja , weims sein muss , auch heute zahlen ."

„Recht so, Fritz !" brüllten die anderen und fügten hinzu : „Wie
kommt die Theaterprinzessin dazu , heute so spröde zu sein ? "

Der junge Breitung hatte sich dabei Theresen wieder genähert.
Diese fühlte , dass sie ein zweitesmal nicht wieder die Kraft haben
würde , sich seiner zu erwehren . Flehend ftreckie sie die Arme und
rief in qualvoller Angst : „Erbarmen , Hilfe ! — zu Hilfe !" Sie
war einer Ohnmacht nahe , ihre Knie begannen zu wanken — da
fiel plötzlich eine Hand so wuchtig aus Breittmgs Schulter , dass
dieser jählings ausfuhr.

Es war der Baron . „Zurück !" donnerte er den Verblüfften
und dessen Spießgesellen an . „Schurken , Ihr miteinander . Ein
wehrloses Mädchen zu belästigen ans offener Straße . Was hat sie
Euch qetban ? Ihr Buben !"

Eine schmerzhafte Aufregung dnrchbebte ihn , als er nach Theresen
blickte, die bleich wie ein Wachsbild dakniete.

„O Schmach — Schmach !" knirschte er ; dann ergriff er theil-
nehmend ihre Hand und sagte mit weicher Stimme : „Therese — ich
bin in Ihrer Nähe ."

Das energische Auftreten des Barons hatte die Schar roher
Gesellen derartig stutzig gemacht, dass sie in scheuer Entfernung , gleich
aufgeschreckten Schafen zusammengedrückt , dastanden , ohne einen Laut
zu äußern . Erst als Oskar Theresens Arm nahm , um das er¬
schöpfte Mädchen unter seinem Schutz weiter zu geleiten , und nach¬
dem er ihnen noch zugerufen hatte : „Eurer Züchtigung entgeht Ihr
nicht, Ihr Buben ! Präpariert Euch !" — da machte sich leises Ge¬
murmel unter ihnen Luft.

„Oho ! Was der uns wohl thuu wird ? So ein Junker von — -
Also den hat sie sich gefangen — die Theaterprinzessin !" So spottete
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Residenz ein seltsames Gemisch östlichen Geschmacks
und der Kennzeichen mittelalterlichen Burgenbaues
dar . Dazwischen sind moderne Bauten eingestreut,
so die in edler Gotbik ausgeführte englische Kirche,
und die an der Peripherie der engen Stadt gelege¬
nen Villen vornehmer englischer Familien . Das
Innere Lavalettas hat den Charakter seiner vor¬
mals geistlichen Herrschaft völlig gewahrt , nur ist
ein Personenwechsel erfolgt . Der alte , kostbare
Hochmeisterpalast ist jetzt das Heim des englischen
Gouverneurs , ein mächtiger , einstöckiger Bau von
viereckigem Grundriss in schönen Verhältnissen , dessen
beide Flügel sich um zwei mit plätschernden Brunnen
gezierte Höfe gruppieren , mit kühlen , hohen Cor-
ridoren . W r diese Räume betreten hat , ist einig
mit dem Worte , dass kein König besser wohne als
der Hochmeister des Ordens auf Malta.

Ganz in die Stimmung historischer Erinnerungen
verseht uns die im Gouverneurpalaste befindliche
„Armeria ", ein 250 Meter langer Gang , in wel¬
chem ritterliche Waffen , Standarten und Trophäen
aller Art aus allen Zeiten aufbewahrt sind. Da ist
wohl so manche Waffe jener Tupfern darunter,
deren Wappen die 200 Marmorplatten zieren , mit
denen der Boden der ehrwürdigen Kirche San Gio¬
vanni bedeckt ist. Wahre Fürstenburgen find die
ehemaligen „Herbergen " der einzelnen Länder , nach
denen die Mitglieder des wehrhaften Ordens einge-
theilt waren . Die prächtigste derselben , die Casti-
lianische , am höchsten Punkte der Stadt , mit weitem
Blick auf das blaue Meer nach allen Seiten , ent¬
hält jetzt — o guae mntutio rerum ! — verrauchte
Kasernenstuben ; das Haus der Provenzalen dient
als Sitz des Militärclubs fashionablereu Zwecken.

Diese nothwendigen Metamorphosen ungerechnet,
hat aber Malta und seine Malteserinnen , die nach
alter Sitte , ob reich ob arm , sich mit der schwarz-
seidenen „laläettu " über Kopf und Schultern ver¬
hüllen , allen Versuchen der Engländer , sie zu ent-
nationalisieren , mit bewunderungswerter Zähigkeit
widerstanden . Trotz der Gründung einer Univer¬
sität , einer sehr belangreichen Bibliothek und man¬
nigfacher Lehranstalten gilt der Engländer nur als
Gast , mit seinem breitspurigen , anspruchsvollen
Wesen , seinem Clubwesen , seinen Lesezirkeln, seiner
fetten , schweren, mit Spirituosen garnierten Kost,
und seiner stereotypen Langweile durch eine unüber-
steigliche Schranke von dem leichtlebigen maltesischen
Elemente getrennt , das in seiner Mischsprache neben
rein arabischen Elementen normanische , italienische
und spanische Bestandtheile ausweist.

Der Versuch in den Siebzigerjahren , an die
Stelle des Italienischen das Englische
als Amtssprache zu setzen,  misslang völlig,
es hatte derselbe einen förmlichen Stillstand der
öffentlichen Geschäfte zur Folge , und man musste
wieder zum Italienischen zurückkehren. Chamberlain
vermeinte bei einem Besuche im Herbst 1900 die
Einführung der englischen Staatssprache bis zum
Jahre 1910 zu dekretieren , aber er täuscht sich. Er
musste am 29 . Jänner im Unterhause in London
erklären , dass er diese Proklamation gerne zurück¬
ziehe. Der schneidige Colonienminister tritt hier
den Rückzug an.

Dr . Karl Fuchs.

Aus aller Welt.
(Eine rituelle Ehescheidung im Straf¬

gerichte .) Wir lesen in der Praoer „Bohemia"
vom 4. ds . : Im Saale 24 des Strafgerichtes bot
sich gestern den Zuschauern ein seltenes Bild , wie
es sich wohl nu StrafgerichLsgebäude bisher nicht
gezeigt hat . Es hatten sich dort der Prager Ober-
Rabbiner Dr . Ehrenfeld und zwei andere Rabbiner
sowie acht sonstige Funktionäre des israelitischen
Ritus eingefunden . Neben diesen Herren stand
auf einer Seite eine schwarz gekleidete Dame H.
P . mit ihrem Rechtsanwälte , und auf der anderen
Seite ein Mann in Sträflingskleidern . hinter dem
ein Justizsoldat mit aufgepflanztem Bajonnett stand.
Es handelte sich um die Vornahme der Trennung
der Ehe zwischen der Frau H . P . und deren
Gatten O . P . Mit dieser am 3. ds . vollführten
Sckeidung fand eine interessante Vorgeschichte ihren
Abschluss . Vor längerer Zeit wendete sich Frau
H. P . an den Prager Advocaten Weil mit dem
Ersuchen , die Trennung ihrer Ehe durch ;nführen,
ihr Mann befände sich im Kerker in der Pankratzer
Strafanstalt , wo er eine fünfjährige Kerkerstrafe
wegen mehrerer vor Abschluss der Ehe verübten
Delikte abznbüßen hat . Gleich zu Anfang begegnete
der Trennungsprocess Schwierigkeiten , weit die
Pankratzer St afanstalt sich weigerte , die Aus¬
lieferung des Sträflings an das competente Gericht
durchzuführen . Auf das Ersuchen des Dr . Weil
wurde von Seite des Prager Oberlandesgerichtes
das Weinberger Bezirksgericht zur Vornahme des
Trennungsverfahrens delegiert , und eS wurde von
Seite des Gerichtes die Verhandlung behufs der
Trennung der Ehe in der Pankratzer Strafanstalt,
die im Rayon des Bezirksgerichtes Weinberge liegt.

abgehallen . Der Vertreter der Frau P . setzte es
auch durch, dass die Versöhnnngsversuche in der
Strafanstalt durchgeführt wurden . Als er jedoch
nm Vornahme der rituellen Scheidung in der
Pankratzer Strafanstalt ansnchie , stiest er auf die
entschiedenste Weigerung des Prager OberrabbinaLs,
welches erklärte , dass in Pankratz noch nie eine
rituelle Ehetrennung durchgesührt worden sei und
dass überdies ans rituellen Gründen dwVornahme
der Trennung dortselbst nicht stattfinden könne.
Als sich daraufhin Dr . Weil an die Staatsanwalt¬
schaft wandte mit dem Ersuchen , den Sträfling
wegen Vornahme der Trennung auf einige Stunden
in die Amtsräume des Oberrabbiners zu bringen,
wurde dies abschlägig beschieden und ans Gründen
der Sicherheit diese Abweisung vom Oberlandes-
gerickste bestätigt . Da wendete sich Dr . Weil mit
einer Eingabe an das Justizministerium und in¬
folge dieser Eingabe wurde die Pankratzer Straf¬
anstalt angewiesen , den Sträfling in das Straf¬
gericht nach Prag zu überführen , woselbst gestern
unter großem Aufsehen die Ehetreunung erfolgte.
Nächster Tage wird durch die gerichtl che Über¬
gabe des Scheidebriefes diese Sache ihren Abschluss
finden.

(Eisenbahnunglück)  Aus Töplitz wird ge¬
meldet : Der am l2 . ds . abends um 10 Uhr 52
Min . von Teplitz abgegangene Personenzug ist bei
der Einfahrt in die Station Kalbitz entgleist . Die
Lokomotive ist miigestürzt , der Lokomotivführer
wurde getödteL, der Heizer und zwei Zugsbegleiter
sind ve-letzt. Dreizehn Reisende erlitten zumeist
leichte Verletzungen und setzten die Fahrt nach
Aussig mit dem nachfolgenden Zug nm 12 Uhr
nachts fort . Ein Hilfszug von Aussig und ärzt¬
liche Hilfe von Karbitz waren sofort zur Stelle.
Der Zugsverkehr ist nicht gestört . Die Ursache der
Entgleisung ist noch unbekannt.

(Erdbeben .) In den Ortschaften Olobitz,
Bojitz und Povhorny und ganz besonders in den
großen fürstlich Tranttmansdorff ' jchen Steinbrüchen
bei Jitschin Ln Böhmen wurde am 12. ds ., gegen
3 Uhr , eme etwa 25 Sekunden andauernde , ziem¬
lich starke Erdbewegung von Nord nach West deut¬
lich wahrgenommen.

(Großer Brand .) In Lorient wurden am
12. ds . abends durch eine große Fenersbrnnst zehn
Häuser und die Militär -Verpflegsmagazine einge-
äjchert . Der Schaven wird auf eine Mill . Francs
geschätzt. Ern Soldat wurde bei dem Brande ver¬
wundet.
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es laut und immer Lauter hinter dem Paare her , je mehr die wachsend
Entfernung den Feigen Muth gab.

„Die Theaterprinzessin !" An das feine Ohr Theresens war
jedes der Hohnworte gelangt , verletzender aber traf keines ihre tiefste
Seele als das letzte. Als reiße ein jcharfschneidiger Stahl plötzlich
ihr Herz mitten entzwei , so zuckte sie unter jenem Ausruf zusammen.
Jedoch sie that sich Gewalt an und schritt an des Barons Seite mit
Hast weiter , um nur endlich dem Bereich ihrer Peiniger zu ent¬
kommen.

Auch Oskar hörte wohl das eine oder andere jener Schmäh¬
worte und es drängte ihn zurückzuspringen , gleich jetzt die Elenden
zu züchtigen , wie fie's verdient hatten , aber er empfand deutlich die
Hast Theresens und nur um ihretwillen kämpfte er seinen Groll
nieder . Dagegen mühte er sich, durch laute Zusprache ihr Ohr ab¬
zulenken von dem, was hinter ihr vorgieng.

„Ein Glück ", sagte er, „dass tch zufällig des Weges kam. Oder
nein , nicht der Zufall — dem Himmel danke ichs, dass er mich zur
Stunde der Gefahr an Ihre Seite stellte ! Schlagen Sie Ihr Tuch
fester um , Therese . Es ist kalt und Sie sind aufgeregt . — Wird
Ihnen das schnelle Laufen nicht beschwerlich ? "

Er wandte sich um und sah, wie die jungen Burschen endlich
Kehrt gemacht halten und schon über die Felder dem Dorfe zufchntten,
von woher in abgebrochenen Tönen Musik scholl.

„Wir können nun gemächlicher gehen " , fuhr er fort . „Sie
haben niemand mehr zu fürchten . Die Burschen sind weg."

Therese konnte sich eines scheuen Umblickes doch nicht enthalten;
aber als sie sah, dass ihr Begleiter recht hatte , entzog sie ihm sacht
ihren Arm und blieb einen Augenblick stehen, um sich zu sammeln,
während ein tiefer Seufzer der Erleichterung aus ihrer Brust quoll.
„Wie danke ich Ihnen !" flüsterte sie dann und streckte ihm mit
feuchten Augen ihre Rechte entgegen , „mein gütiger Beschützer !"

„O mit Freuden rhat ichs !" rief Oskar . „Aber habe ich nun
nicht das Recht , ein wenig zu schelten, Therese ? Warum gehen Sie
ohne Schutz , ohne Begleitung so einsame Wege ? Das war unvor¬
sichtig !"

„Am Hellen Tag " — wollte sie sich erröthend entschuldigen.
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„Aber wo nur Hedwig und LisbeLH bleiben ? " fügte sie, nach der
Gegend der Stade hinblickend, rasch hinzu.

„Wollten diese denn Nachkommen ? " forschte Oscar.
„Ja , und eben deshalb — ", sie mochte nicht aussprechsn , aber

in dem eilig abgestoßenen Ton ihr Entgegnung lag etwas wie Freude,
dass sie nun doch nicht so ganz schuldig vor ihm dastehe.

Er empfand dies wohl , indessen „Unrecht bleibt es dennoch !"
entgegnete er mit leisem strafenden Lächeln.

„Um eines möchte ich Sie bitten !" begann wieder die schüchterne
Stimme Theresens.

„Nun ? "
„Schweigen Sie gegen alle von dem Vorfall ! Die anderen

würden sich ängstigen , würden vielleicht lange davon reden ; das
möchte ich nicht !"

„Und ich werde es doch müssen ", sagte Oskar mit Eifer . „Denn
wie soll ich sonst jene Nichtswürdigen zur Rechenschaft ziehen lassen ? "

„O , lassen Sie auch das hingehen ! Thun Sie es mir zu
Liebe !"

„Wenn Sie es durchaus wollen , Therese — gut , so schweige
ich ! — Also ", setzte er nach einer Pause bedeutsam hinzu , „ein Ge¬
heimnis mehr auf der Seele ."

„Mehr ? " fragte sie leise und verwundert , „eines mehr ? Ja,
welches Geheimnis haben Sie denn schon? "

„Therese — Sie fragen ? Ach, ich meinte , dies eine Geheimnis
sei uns beiden gemeinschaftlich und nur die Welt wüsste es noch
nicht , was wir längst einander vertraut haben , mit jener stummen
Sprache des Herzens , die klarer als Worte redet . Oder hätten die
Zeichen , die ich als holdes Einverständnis von Ihrer Seite nahm,
mich getäuscht ? Fast muss ich es fürchten , Therese , da Sie so ver¬
wundert fragen können : welches Geheimnis ? "

„Herr Baron — ", klang die leise, rasche Erwiderung , aber das
Beben ihrer Stimme verrieth , dass sie jetzt nicht mehr so ge¬
fragt hätte.

„Nur eines ", begann er wieder , „eines sagen Sie mir , Therese:
sind Ihnen meine Besuche unlieb , vielleicht gar — lästig gewesen ? "

„O nein !" entgegnete sie mit Hast-
„Und auch nicht gleichgiltig ? "
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(Das Scepter der Theodora .) Vor
dem Pariser Civilgerichte , welches über Besitzstörungei!
zu entscheiden hat , wurde soeben ein durch die be-
theiligleu Personen wie durch den Streitgegenstand
interessanter Rechtsfall verhandelt . Es standen
nämlich einander als Parteien die berühmte Tra¬
gödin Sarah Bernhardt und der Goldschmied Rene-
Foy gegenüber . Der Streitgegenstand war ein mit
Gold und Edelsteinen reich verziertes Scepter , ein
wahres Kunstwerk von bedeutendem Werte . Der
Thatbestand wird von Herrn Foy in seiner Klage
wie folgt angegeben : Am 30 . October 1901 hat
Sarah Bernhardt für das Stück Sardous „Theo¬
dora " , welches im Jänner 1902 zur Aufführung
gelangen sollte, eine Reihe von Schmnckgegenständen
um den Betrag von rund 35 .000 Francs bestellt.
Das schönste Stück dieser Bestellung war , wie ge¬
sagt , das Scepter . Die bestellten Schmnckgegen-
stände und Juwelen wurden der Künstlerin am
3. Jänner 1902 geliefert , die jedoch von dem ver¬
einbarten Preise bloß 23 .000 Francs bezahlte
Herr Foy wusste sich nun unter einem Vorwände
in den Besitz des Seepters zu setzen und übte an
demjel en eine Art Retentionsrecht aus . Er wolle
nun zwar , führt Foy in seiner Klage aus , die
Künstlerin in dem Gebrauche des Seepters während
der jetzigen Aufführungen der „Th ' odora " nicht
stören , jedoch ebenso wenig sein Retentionsrecht
aufgeben , und beantrage daher die Ernennung eines
Sequesters , der die Aufgabe hätte , das streitige
Scepter jedesmal nach gemachtem Gebrauche der
Künstlerin abznnehmen und in den Besitz des Klä¬
gers Foy zurückzustellen . Der Anwalt der geklag¬
ten Tragödin machte geltend , dass das Scepter der
Künstlerin bereits geliefert , somit vom Kläger in
ihr Eigenthum übertragen worden sei. Tatsächlich
habe die Künstlerin sich während mehrerer Vor¬
stellungen des mehrerwähnten Seepters bereits be¬
dient . Eines T ' ges sei nun Herr Foy bei Sarah
Bernhardt erschienen und habe sich das Scepter
erbeten , um daran eine vervollkommnende Arbeit
vorzunchmen . Aber einmal wieder im Besitze des
Seepters , weigerte sich Foy , es der Künstlerin zu¬
rückzustellen . Daraufhin habe Sarah Bernhardt,
welche für das Scepter die schönsten Perlen und
Juwelen selbst beigestellt hat , den Goldschmied beim
Strafpolizeigrrichte belangt , welches die Verhand¬
lung für den 20 . ds . anberaumt hat . Zwei Drittel
des Gesammtpreises habe die Künstlerin ohnehin
schon bezahlt . Sie müsse daher darauf bestehen,
dass ihr das Scepter vom Kläger unverweilt und
ohne jede Einschränkung der Beaufsichtigung zurück¬
gestellt werde , da sie das Recht habe, es als ihr
Eigenthum zu betrachten , und es mit der Würde
und dem Ansehen einer Künstlerin ihres Ranges
nicht vereinbar finde , das für sie nothwendige Re¬
quisit allabendlich aus der Hand eines Sequesters
enlgegenzunehmeil . Der Richter wies unter leb¬
hafter Spannung des zahlreichen Auditoriums den
Kläger mit seinem Begehren um Ernennung eines
Sequesters ab . Nun wird am 20 . ds . das Straf
polizeigericht die Angelegenheit verhandeln.

(Auch eine „Ueberra  schung " .) So tief ist
keine Tragik , dass nicht gelegentlich ein Strahl
von Humor in sie fiele. So ereignete sich mitten
in den Tagen des Stuttgarter Theaterbrandes eine
köstliche Geschichte. Für die hochherzige That des
Königs , der noch in der Nacht auf der Brand¬
stätte den sämmtlichen Bühnenangehörigen den un¬
geschmälerten Fortbestand ihrer Bezüge gewähr¬
leisten ließ , wollte das Personal ihm unter Füh¬
rung des Intendanten v. Putlitz eine große Dankes-
hnldignng darbrmgen , und Zwar fasste man gleich
von Anfang an eine Serenade , eine Überraschung,
ins Auge . Die Sache war in bester Vorbereitung,
am Samstag den 25 . Jänner sollte sie vor sich
gehen — da erschien am Tage zuvor , am Freitag,
in einer Reihe von Stuttgarter Blättern die gleich¬
lautende Nachricht , die Serenade habe am voran¬
gegangenen Tage (also schon am Donnerstag ) im
Hofe des Wilhelms -Palastes stattgefnnden und die
Majestäten hätten die Huldigung mit sichtlicher
Bewegung entgegengenommen ! Das Drolligste
dabei ist, dass an der Spitze der Blätter , welche
diese Reporternachricht brachten , der — Staats-
anzeiger für Württemberg wauderte ! Trotzdem
wurden am anderen Tage alle Vorbereitungen ge¬
troffen , um die Form der „Ueberraschung " zu
wahren : auf dem Charlottenplatze , unter freiem
Himmel , versammelten sich die Bühuenangehörigen
alle ; sachte, auf Hintertreppen , schlichen sie sich in
den Palast , und als sie im großen Saale ver¬
einigt waren , wurde das Königspaar erst herbei-
geführt . Dass man nicht davon absah , die „Ueber

raschung " durchzuführen , das konnte , wie die böse
Welt in Stuttgart behauptet , fast auf den Verdacht
führen , dass der Staatsanzeiger für Württemberg
— bei Hofe nicht gelesen wird.

(Der volkswirtschaftliche Wert des —
Blumenduftes .) Docent Dr . Karl Linsbauer
hielt dieser Tage in der Gartenbangesellschaft in
Wien einen Vortrag über : „Blumendüfte und deren
Verwendung ". Er führte aus , dass die Verwer¬
tung des Blumenduftes tatsächlich manchen Kreisen
der Bevölkerung in einer ganzen Anzahl österreichi¬
scher Länder dauernden Erwerb zu geben imstande
sei. Die Rentabilität von Btumenvflanzungen be¬
weist der Vortragende durch den Hinweis aus die
ausgedehnten Rosenculturen in Bulgarien , die eine
jährliche Ernte von circa 9,00 >.000 Kilogramm
Rosenblüten liefern . Auch Deutschland hat seit
jüngster Zeit in der Nähe von Leipzig umfang¬
eiche Rosenculturen in der Ausdehnung von 35

Hektar , und in Südfrankreich , dem eigentlichen
Lande der Parfümerien , bedecken die Parfumerie-
pflanzen ein Areal von 25 .000 Hektar . Der wild¬
wachsende Lavendel liefert im Ventieuxgebirge allein
einen jährlichen Ertrag von 1,700 .000 Kilogramm
Vlüten . Die als sogenannte Maiglöckchen , Flieder
parfums u. s. w. in Handel kommenden Products
sind zumeist nicht aus den entsprechenden Blüten
gewonnen , sondern stellen nur Mischungen verschie¬
dener wohlriechender Substanzen dar . Der Vor¬
tragende erläuterte nun die wichtigsten Methoden,
wie die ätherischen Oele gewonnen werden können,
und gab eine ganze Anzahl von Parfnmerievflanzen
an , von denen die einen in diesen, die anderen in
jenen Gegenden Oesterreichs mit großer Aussicht
auf Erfolg gebaut werden können . Es ließe sich
behaupten , dass eine angemessene Auswahl des Ter¬
rains günstige Erfolge erzielen müsse, dass man in
Oesterreich an manchen Orten zu ähnlichen Ergeb¬
nissen kommen könne wie in den obengenannten
Landstrichen , und dass auf diese Weise gleichsam
der Blumenduft seinen Mann nähren können.

(Woran eine Armee zugrunde geht .)
Es ist eine Erfahrnngs -Thatjache , dass jede, auch
die geringfügigste Reform die ' Vertheidiger des
Altgewohnten und Althergebrachten zu den düstersten
Prophezeiungen anreizt . Drastischer ist aber diese
Erfahrung kaum noch bestätigt worden als durch
eine Stelle ans den „Denkwürdigkeiten desGenerals
und Admirals Albrecht v. Stosch ", die soeben in
Richard Fleffchers Deutscher Revue veröffentlicht
werden . In einem Brief aus Coblenz vom 18. Oct.
1847 schreibt Herr v. Stosch , damals ein junger
Ofsicier , wörtlich Folgendes : „Sie wissen, wie ab
füllig mein Urtheil über einen Theil unserer mili¬
tärischen Verhältnisse schon früher war ; jetzt bin
ich zu der festen Ueberzengung gekommen, dass mit
aller Energie dahin zu streben ist, dass unsere
Armee in entscheidenden Fallen lebendig bleibt.
Solche Verordnungen , wie die neueste, nach der
uns verheirateten Officieren gestattet worden ist, mit
der Frau am Arm zu gehen und zu grüßen , wäh¬
rend kein Ofsicier mit einem andern Arm in Arm
gehen darf , werden aber nicht viel zum Bestand der
preußischen Armee beitragen ."

(Der Wein macht beredt .) Man schreibt
der „Franks . Ztg ." : Ueber das Deutsch der verschie¬
denen Stände wird viel gestritten , aber noch nie
habe ich eine Anerkennung der Thatsache gefunden,
dass heutzutage die Weinhändler und die Tabak
fabrikanten den reichsten Wortschatz besitzen, dass sie
eine wunderbare Ausdrucksfähigkeit und eine leb
hafte , kühne Phantasie haben , hierin alle Dichter
übertreffend . Der Wein ist von Poeten fleißig
genug besungen , aber ihr Vocabular erscheint doch
armselig neben dem des Weinhändlers . Bor uns
liegt eine Quartseite , auf der eine Firma in Ober
Ingelheim ihre Flaschenweine verzeichnet ; für jede
Sorte ist ein eigener Lpitketov . ornaus da, eine
Charakteristik in zwei oder drei Worten oder in
einem einzigen . Hier sind ein paar Proben : „glatt
und voll " — „spritzig , söffig " — „flüchtig , süß
„hübsche Art " — ..ruh ' g, mild " — „für ältere
Leute " — „ elegant und jugendlich " — „edelreif,
kräftig " „ krautig , mollig " — ..blumig und fleischig
„markig , heiß " — „rassig,stahlig " — .. nachhaltig " —
„kernig , gediegen " — . gr ß, nervig " — „blumig,
schmalzig " — „buttrig , weich" — „ölig " — „ schön
entwickelt " — „goldfarbig , wuchtig " u. s. w . Welch
langes Studium mag dazu gehören , die buttrigen,
schmalzigen und öligen Arten voneinander zu unter
scheiden, die krautigen und blumigen , die festen,
großen , kernigen , wuchtigen , schweren und stahligen
Wir wissen, es gehört auch für den wortgewandten
Dichter oft eine lange Betrachtung dazu , ehe er das

einzige, das völlig zutreffende Eigenschaftswort für
ihn findet , 1s mod proprs ; wie lange mögen wohl
die Weinhändler ihre Seele auf jede einzelne Sorte
concentrieren müssen, ehe sie entscheiden dürfen : sie
ist „lebendig , schön" oder „firn , kernig !"_
V rzcichnis der Verstorbene», Geboreae»

u»dEheverkiindisMM in Hall vom Monat
Farmer 1902.

Verstorbene.
Am 1. Jakob Pohl verehel . Privat , 76 I . a . 3. Bertha
chennach geb. Sonnweber von Ehrwald , Schuhmachersgatttn
rehel ., 3 ^ Iihre Irrenhaus . 4 . Kaspar Lettner , F hr >-

knecht bei Hofreiter daselbst im 56 . Lebensjahre . 7 . Stuppner
Peter , led . Taglöhner vvn Deutschnofen , 63 Jahre , Irren¬
haus . 13. Huber Josef , led. Taglöhner von Breitenbach,
29 Jahre , Irrenhaus . — Mmgg Josef , led. Taglöhner
von Mühlbachl , 51 Jahre alt , Irrenhaus . 14 Alois Geir,
verhel . Privat Hausbesitzer , im 61 . Jahre . — Karl Felder,
Kauzleidienerssohn , 17 Tage alt . l9 Paula Zahlfleisch,
Professorstochter , 3 Jahre . 22. Heinrich Beinstinal . verwitw.

k. Salinenarbeiter i . P ., Fischergehilse , 66 Jahre . 2Z,
Aloisra Maria Kronauer , 11 Std . 24 . Alois Hornsteiner,

k. Steigerssohn , 4 Monat alt 25. Katharina Epp , leb.
Taglöhnerin , im 75 . Jahre . 27 . Mattanna Hilbert , Tisch-
lermeisterstochter , 4 »/, Monat . 2?. Marianna Wütten-
berger . Buchhalterstochter , im 23 . Jahre.

Geborene.
Theodor Johann , Sohn des Josef Krajnk , Fabrikswebee

und der Maria geb. Hoppichler . — Erneft Wilhelm Fer¬
dinand , Sohn des Johann Dietl , k. k. Gerichtsofficral und
der Rosa geb. Mayr . — Maria Antonia , Tochter de«
Georg Schrettl , Fabriksarbeiter und der Attonia Eben«
bichler . — Johann Michael Jose ,̂ Sohn des Frmz Markt
Fleisch r - und Selchermeister und der Elisabeth Arnold —
Max Anton Franz , Sohn des Max Vogl , Fabriksarbeiter
und der Maria Svöttl — Marianna , Tochter des Georg
Hovpichler , Gutsbesitzer und der Maria Hölbling . — Ma-
rianua Elisabeth , Tochter des Alois Lachartinger , Gastwirt
und der Maria Kühlmayr.

Eheuer kündig unge  n.
Johann Rigger , Viehhändler , mit Maria Oeller . — Johann

Beit , Fassbinder , mit Maria Kreutner . — Ernest Flora,
Spediteur , mit Maria S eckbacher, geb. Jnd . — Josef
Zangerle , Hausbesitzer in Landeck mit Katharina Wernacher.
Joses Egg , Bauer zu Obernberg , mit Gertraud Tanker geb.
Graßl - — Joses Wittenberger , Salzbergarbetter mit Matts
Anna Mayr . - Albert Hofmann , Sattler - und Tapezierer¬
meister mit Anna Triendl.

Eingesendet.
vedses» ru Kaden.

unentdvkrlielie 2r»Iln-6röms

koiliru<18tziijtz6) !ir.
bis fl. 3 65 p. Met . für Blousen und Roben , sowie „Henne-
berg -Seide " in schwarz, weiß und farbig von 60 Krenzer
bis fl. 14 65 p. Met - An Jedermann franco u . verzollt
ins Haus . Muster umgehend . Doppeltes Briefporto nach
der Schweiz.

8eiöen-fsbi'iksnt
(ausl . k. u . k. Hott .) Z ü rich . 1S7

ttsiki ' einei -L » - » .

Nneipp - Nslr - Nsffee
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Kundmachung.
Alle Interessenten, welche verstorbene Familien¬

mitglieder oder Bekannte auf dem hierortlgen Mi¬
litärfriedhofe beerdigt haben, werden hiemit in die
Kenntnis gesetzt, dass Gräber, welche bereits zehn
Jahre belegt sind und für deren Weiterbestand keine
Einzahlung geleistet wird, zur weiteren Verwertung
in Anspruch genommen werden. Desgleichen wer¬
den verfallene Denkzeichen, für deren Erhaltung die
Hinterbliebenen keine Sorge tragen, entfernt.

Hierauf bezügliche Auskünfte werden durch die
gefertigte Commission(im Militärspitale) täglich
bork3—4 Uhr nachmittags ertheilt. !2036—-3j3
6 kdLl »rimM- 6 ommi 88 lvn ÜS8 UNitär-

Ls8tMun 88 -Vvr«iuk8 Immkruek.

W MNUlNg
des

verkaufe ick mein Warenlager
bestehend aus:

Reste für Herren-Anzüge, Damenkleider, Double-
Stoffe für Krügen, Leinen, Bettzeug, Tischwäsche,
Bettgarnituren, Flanelldecken, Handtücher, Gläser¬
tücher, Pique-Barchent, Spitzen und Stoffvorhänge,
Bettvorleger, Teppiche, tief unterm Einkaufspreise.
Damenkragen, modernste Double-Stoffe
und Fatzorr , KLnder-Eapots in allen Größen

um jeden Preis

Mcrricr THevefienstraße 37
im Stöcklgebäude rechts. 5j4

Zugang auch von der Erlerstraße 16.

Herrschaftsmohnnng
mit 5 großen, Hellen Zimmern, parquetiert, großem
Cabinet und Vorzimmer, Erker, 2 Balkonen(frei
und geschlossen), Heller Küche, Gas, elektr. Beleuch¬
tung, Badegelegenheit, geräumigem Estrichu. Keller,
im 2. Stock, sonnige Lage und prachtvolle Fern¬
sicht, eventuell Gartenbenützung, ist auf Maitermin
zu vermietben. Näheres im Hause selbst Adolf
Pichlcrstraße Nr.12, 3. Stock(Saggen.) 1174-0j10

MnmayerstiHeZ, 2. Aock
ist auf Maitermin eine schöne, elegante Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Magdzimmer, Küche mit
Wasserleitung, Speise, sowie Zugehör zu vermietheu.
Nähere Auskunft beim Hausmeister. 1918—4j4

AUMllMs ill MI.
Ein neuerbautes Zinshaus, südlich gelegen, 7^0

verzinslich, ist mit geringer Anzahlung preiswürdig
zu verkaufen.  Dort sind auch mehrere Baugründe
rn der schönsten Lage zu verkaufen. Offerte erbeten
unter „P. L. 1902" an die Exped ., 1992—6j2

Wohnung gesucht,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche und Zugehör von
kinderloser, stabiler Partei sofort oder auf Mai-
iermin. Anfangs Willen oder Saggen bevorzugt.
Zuschriften unter „Fremd" befördert die Expedition
ds. Blattes. 2033—3j2

142

Gin kleines KmD
wird in gute Pflege genommen gegen sichere Be¬
zahlung. Näh. in der Expedition ds. Bl. unter
Nr. 1990. 3—3

Iv MM' 8lM KmMck
ist ein sehr gut gehendes Uhrmachergeschäst sofort
zu verkaufen.  Näheres unter Nr. 2110 in der
Expedition. 2!2

KStenburZ §.A.

Ergebenst Gefertigter erlaubt sich einemk. Publicum die Mittheilung zu machen, dass er
ab 1. Februar 1902 die L

MeifchHcnrerer
Höttingevgaffe Itv . Li- (Stamserttrirt), pachtweise übernommen hat und ist derselbe, gestützt
auf seine frühere 9jährige Thättgkeit als selbständiger Fleischhauer, in der Lage, seine werten Kund¬
schaften stets mit gutem und frischem Fleisch bei aufmerksamer Bedienung in jeder Weise zufrieden
zu stellen und bittet um geneigten Zuspruch. Hochachtungsvollst

Alois Kopferer , Fleischhauer in Hötting.
Der VersAnät äss -yrsltDsriUrmtsn

LNlvK -'kOL'- VLSI 'KI
beginnt in der ersten Hälfte des März. Preis und Bezugsbedingungen sind

direct von uns oder durch unsere Vertreter zu erfahren.

DLL NEL 9
ist seit März 1896 vom k. Patentamts im deutschen Reich als Warenbezeichnung der Unterzeichneten
geschützt. Es darf daher unter dem Namen Niemand Bier in den Verkehr bringen,
welches nicht aus der Brauerei der Unterfertigten stammt. Zuwiderhandlungen ziehen die civil- und
strafrechtlichen Folgen desß 14 des Reichsgesetzes zum Schutz der Warenbezeichnungenvom 12. Mai 1894
nach sich; desgleichen ist uns der Name unter Nr. 6937 für Oesterreich eingetragen.

Mm8a!vLtarkMer
(vorm . Oodr. Lottmottoroi'-Xaotttzrldrüu) MiLMSZLOLL. 142

Wersteigerung.
Am kommenden Montag , 17. Februard. Js ., findet um 10 Uhr

vormittags im Gafthmrse Zum „Steidl " in Kolsaß die öffentliche
Versteigerung des zur Concursmasse Josef Ebner gehörigen Trogerauwesetts
in Kolsaß sammt Zubehör statt.

Dieses Anwesen besteht aus einem neuerbauten, geräumigen Wohnhause
sammt Stadl, Stallung, Remisen, Wagenschupfen, sowie den um das Haus und
in der Nähe desselben befindlichen Aeckern und Wiesen nebst Wäldern im
Flächenausmaße von rund 39 ^ Jauch. Das Zubehör besteht aus Heu, Stroh
und mehreren Baumannssahrnissen.

Das geringste Gebot für das Anwesen sammt Zubehör beträgt 32.000Kronen,
unter welchem ein Anbot nicht angenommen wird.

Nach vollzogener Versteigerung des Anwesens werden auf dem Trogergute
in Kolsaß mehrere Fahrnisse, Wägen, Pferdekummet und Futtervorräthe, ins¬
besondere bei 800 Cenkner Heu, bei 400 Centner Grummet, bei 60 Zentner
Stroh, letztere Vorräthe parthienweise, öffentlich feilgeboten, wozu Kauflustige
aufmerksam gemacht werden. Die Futtervorräthe können noch bis Georgi aus
dem Trogergute bleiben. isoi— 2,'2

Nähere Auskünfte ertheilt Dr. Kathrein, Advocat in Hall i. T.

lu verlcauikn. 1
Auf frequentem Posten in Jgls  ist eine hübsche

Villa, sowie ein Wohnhaus (beide mit Garten)
zu verkaufen. Im Wohnhaus wird gegenwärtig
eine Gemischtwarenhandlung mit Tabaktrafik be¬
trieben. Alles weitere dortselbst im Hause Nr. 26.

Mder elMenu.düMlles ßsrMW
mit Handelskorrespondenzund Rechnen werden Unter
richtsstunden nach bewahrter, leicht faßlicher Methode
ertheilt. Besonders empfehlenswert für solche, welche
vermöge ihres Alters oder ihrer Stellung der Schule
entrückt sind. Honorar bescheiden. Mitten, Haspinger-
straße Nr. 3, ersten Stock. 18504—0j18

Im Mrkage der Wagner'schen Ilmversttäts-Nuchyündümg in Imrsvmck
erschien soeben:

Schülerkarte von Tiro! und Vorarlberg
aus1:386 000 nerklsmette Knsgakie von Kolp'g MürMaria non Ural nnl llvmrlliM;

Diese Karte eignet sich besonders für jene Schulen, welche die Kolpffche Wandkarte als Lehrmittel
eingeführt haben.

"Arreis 24 Keller :.
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Erlaube mir den geehrten? . 1. Abonnenten und
Publicum von Innsbruck und Hall bekannt zu
geben, dass ich meine

LettsvkrMen-

I -etd -AllsIrU
Wilterr,  Fischergasse Nr . ZV nach

KAG 'USLL - OLMMÄLKALML K
verlegt habe.

Für das bisher geschenkte Vertrauen und Wohl
wollen höflichst dankend, bitte ich zugleich mir dasselbe
auch in meinem neuen Locale übertragen zu wollen.

Ferner möchte ich mir erlauben, die geehrten
Lesesreunde darauf aufmerksam zu machen, dass
ich auch Zeitschriften znr Ansicht ohne
jede Verpflichtung der Besteller ausgebe.

Um zahlreiche Betheiligung bittend, zeichnet sich
hochachtungsvoll 1921—3jc

Iinnn  Lekvrl»
MsbsrSsr !.Airolvr LeitZvdrlkten

L-M - LaZLM

Correspondenzkarte genügt.  1921 —3j3

WnWhrige8 ara«tie.'
Rürmooser

VLVNMÄTZT .̂
Wertretmrg und stetes Lager

bei 4124—0j43

knssdraoL -MMsa,
Werrtekgaffs Wv .7

ME ! ME!
WLGkSG»

20 —17

sten Harzer Kanariensänger bekommt man
W nur, wie weltbekannt, in der Specialzüchterei

edler Harzer Kanarien des A Brezina in
Linza. d. Donau. Käfige, Vogelfutter. In¬
teressantes Zuchtbuch. Preisliste frei. .79

Filiale
von Sickenbergs Söhne , Wien

skr Wen! uvü GÄsA WWrei
Iran K. 'Urigl

Hall in Tirol , Ecke der Schuld
und Schlossergafse.

Schutzmarke: Anker
U8I » 8 » r . VLkS . vor !? .

aus Richters Apotheke in Prag,
ist als vorzüglichste schmerzstillende Ein¬
reibung allgemein anerkannt; zum Preise von 80 h.,
K. 1.40 und 2 K. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus¬
mittels nehine.man nur Originalflaschen in Schachteln
mit unserer Schutzmarke „Anker" aus Richters

>Apothekean, dann ist man sicher, das Original-
! erzeugnis erhalten zu haben.

^ , Richters
Apotheke„Zrrm Goldenen Löwen"

^ irrTrag. i . MsabEtratze b.

WR
M

M -i!

11 NtMOU '8  LsMm -kl'Mrtt «.

rum Ivdaiireu bei Oatärrbsu äer Xtbmuv§3orßsrrue, Linreiduvêu del Vbeu-
matiZwus, Hiebt. RerveiweiinLebeete. Io Î laeou ru Lroueu4.80, L. 1-
19489  uuä L. —.50.

l ^ ^ tseliSlibiskSrii - LÄäs - LxtrLlet
Llb Laä6LU8LtLbei allsu §iebtl8ebeu uuä rbtzuwatjZebeu btziäev. 1u k'laeou

tür ein Volldaä L. 70, kür ärsi VolIdLäerL . 1.60.

Mlsr UM -Mer M I-MdeMckru -Mör
verdreiteu ru äer bukt rerstLudt äeu äeu Xtbrouû gor̂ aoeu 80 uvAeweiu
^obltbueuäeu berrliebsu Xaäel^alääukt, uuä 8wä äuber de80väer8 Lur Lr-
krisebuuA uuä HeiuiAUUA äer Lirumerlukt ru owpfebleu, uuä 8oUeu äiv8e ber-
vorrLALuäeub §̂j6M8eden kroäuets iu beivem Lraubeu- uuä LiuäerLiinmer

kebleo. In k'lLeou ru L . 1.40, L. 1.— uuä X. —.40.
L^ L.Lr.l 'LlLQL. Irr Ĥ rrilLlGr' s LMTLsldr'MQL,

älZ'S«^ F. WLuckvrsvdvr 'kr LLL IZrLK-d.
V. V̂ GL'D̂ SL̂ Ir' s iLGL'LOß:! MGL'nrL.

«MZZ A VO>
18518

13-

vr »a « i » » 1» MIviMLAG

8DMs W>IlolÄUMniP-̂ UMM
!n Ntznsstsr rvUsnstetstsr z.n8kübrm,x.

L HL»L8tE LElELMrsLHir. OntsIvKE LLAlL M,Ttt«e1r KratZ!8 « . Ir rri»«^.
Vertreter kür OeLterreieb- lluALru: luAtzuitzur 1*aul Hlennei ', IVieu XVIII,

^ NöbriuAer 6ürte1 156, KeAenüder äer LtLätdabubulte ^ elle Xu88ä0rier8tr3,886.

Ms 4158-6

Iszclljseli -kLbrik LMM
«RM1LW8 LlWZ

vsksrt Äs dsstvn iLnSNiridLokatt-
llvdsn Nassdiasn.

LvN « ZLssvIiiiiv sMr

kreisduolivi' mit LdlnIäunZ«» K«8t«nls8



Seite 22 . Nr . 38. „Innsbrucker Nachrichten" Samstag den IS . Februar 1902

Ltorm - Lllxxer
(kür Lerren, vawen unä Xincker) 4er

Mton Luddsr 8do6 6ompLM
Svr best» Vvdvrsvlmll!

leiebt, elegant, äeelct 6en 8eliub vollständig.
Ln § rvi8 - Vvrk » HLL bei

HV « Lli ^ eks l ^ rrsuIrL « L klmckmM 12 - 14,
2u baben in allen einsoblägigen Oesobäkten. .80—12j11

Neins neu un6 vorrügllvk sin-
geriobtets

kucdürucirerel
empfekls bei Lebai-f in vruolc-

sorten gütiger' Leaobtung.

Koppvl8tättvr,
MNvn , LlüNerstrs-sss ksr. ».

Die schönste Zierde!
ist ein zarter , weißer , rosiger Teint , sowie ein Ge¬
sicht ohne Sommersprossen und Hautunreinigkeiten,
daher gebrauche man Bergmann 's Lilienmilch -Seife
von Bergmann u. Co. in Dresden u. Tetschen a./E.
(Schutzmarke : Zwei Bergmänner ) . ä Stück 40 kr.
deiMlo s Epp , Hofap . E . Lutter !, Ap . G . Oellacher,
Med . Drog . v. Pernwerth in Innsbruck . Apotheker
L. Bichler in Mitten .6510 — 40j34

Xleisolikassr-
Mücks-Uuvdsn.

Das anerkannt beste , gesündeste und billigste
Futter für Hunde . 50 Kilo 22 X, 5 -Küo -Post-
paket franco 3 X . Prospekte gratis . Fattinger
L Co ., Wien , IV ., Wiedener Haupt¬

straße 3 . In vielen Geschäften erhältlich.
L2s Warnung vor Nachahmungen! ?o - i6

IttzbM8V6l8ie!iei'mix8Uqiii8ittziirtz,
welche bereits zufriedenstellende , solide Leistungen
Nachweisen können , finden bei der hiesigen Filiale
-es „Janus " Bureau : Margarcthcnplatz Nr. 1,
zweiten Stock gut honorierte und dauernde Stelle.

1357 — 39j5

Gin Laden
mit anstoßender Wohnung mit 2 Zimmern sammt
Zugehör , für jedes Geschäft geeignet , ist auf Mai-
termin zu vermiethen . Näh . in der Expedition ds.
Bl . unter Nr . 2047. _ _ 2 — 2

In Willen , Anniomießraße 25,
ist am 1. Mai eine Parterre - Wohnung  mit
3 Zimmern , Küche, Magdzimmer und Altane nebst
Waschküche an eine ruhige Partei zu vemiethen.
Näheres dortselbst im ersten Stock . 2044 — 3s3

Gasthaus,
sehr gut gebaut , auf sehr frequentem Posten , voll«
ständig eingerichtet , mit 12 Fremdenbetten , wird
unter günstigen Bedingnissen verkauft , event. ver¬
pachtet. Näh . in der Expedition ds . Bl . unter
Nr . 1639 .3— 2

Auf Waitermin
isteineWohnung mit 5Zimmern im2 .Stock zu vergeben.
Näh . Erlerstraße 13 , 1. Stock . 2006 — 3jS

W L L A « L G LS-Äl SLs » ir 8 L « LL -L X t I *W G1

dsstss vnU biHlAstss Volker, » Lrullxgrnitts !.
ULlLSrtr'LM laut WL886N3ebaktlieber̂ .nal ^se alle P1ei3ob- 8xtraets , 8nppen-
wür/en anä äergleieben , ist KA« vrjrvL « L»4 in

unä LLULglLvit , ä ^sbalb nnentbsbrliob kür (Ivsnnäe unä
Xranlce , ^ leiLobesser nnä Vegetarier.

Lu kadtzü in »Neu ^potbekou, Vrvgvrien, I>vüeat688- u. Oolouial-
narvuHauck lungon.

Preise IQ 'rvpksQ : 65 g 1 L . 130 g 1 L 70 d , '/. Icg r L 90 k. t/z lcg 5 L 50 b. 1 L 10
Preise in Pias dva : 65 g 60 ü , 130 g 1 L 20 U, l/4 lcg 2 L, t/z kg 3 L 50 k , 11c» 6 L.

llsuptckepöt : LuKva Innskravlr , Lnckress H«kvr8tr»88S 47.
Oeueral -RepräseutauL kür äie 1c. n. 1c. ^ rinee nnä Karins ^VILX:

21017 lb. X . btaerluvr , XII ., 8ebonbrunQ6r -^ 1les 47 . .25 — 7

AM « «

IIIHMLIMMMIIMIII

MMW8 MMM
t MWM 88L MMM 88L1.

MMM78s87SIGttkNNMWMk.
vurob dis86 Ksusruug distsn V7ir dsm k. Tl'. kudlioum

(rslsgsuksit , 8ai80ugsmäs86 Visssruug vou Xlsidsru naob Nasa
aus dsu Lsiustsn suglisolasu , kiauLÖsikstisu und iuläudisobsu
Ltokksu , Xoolislsgaud und modsrust susgsLülirt , gsgsu visrtsl-
jäkrigs odsr mouatlioXs !̂ aX1uu § su dsLisXsu.

vis gslisssrtsu Xlsidsr dlsidsn Im Ligsutdum dsr k. D.
Lundsn und ^ srdsu duroli sort v̂äürsudss kutssu und Lügslu
Ix08d6ul08 in 8taud ^ sbaltsu.

krospeots auk Verlangen gratis und kraneo.
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Leute UKIiK öer Wt!
Wer seine Veickuhuiig schön Glänzend

dauerhaft erhalten will , kaufe nrrr

für Uchtes Schuhwerk i»vur
8 . H> rn « Lei »<L1' 8

!̂aturlsä6r -6reme.
Ueberall vorräthig.

H. k. pria. Fabrik, g^ r. 1882 in Ä

! Fabriks -Niederlage:

rVien I ., 8eUuIer 8tra 88e 21 .
Wegen der vielen wertlosen Nachahmungen

achte man genau auf meinen Namen.

St. Jernolendt.
Wertere Specialitäten : Schreib - und Copiertinten
wa iserdichte Ledersalbe , Patent -Sohlenschutz-
mittel, „Vkto6ol ". Metall ' Putzpafta u. Silber-
u. Goldputzseife , Leder -Lacke, „Patent Anstreichbürste
Mit,.Nigrett ", flüssige Wichse für schwarze und färbigen
Schuhe , — 3L kr. L2f —Osh'

Die Wein Kellerei
Leb. Marsouer L vis.

empfiehlt ihr großes Lager von garantiert echten
Merauer -, Girla -k̂ - ». Traminer -Tisch-
Wein u. Special » sowie sämmtliche Sorten von
Flaschenweinen zu billigsten Preisen. .^ 0j3

Willen, Heilig Keistetrsese 10.
«i » Ln «k«t»N.

Lrsts

Wiener feinputrerei
bwLdruob, SlLLwrlsrslstrLLsv4

putzt Kragen , Manschetten , Vor¬
hemden und Hemden

so schön wie neu!
Es wird auch Leibwäsche zum

Waschen angenommen . 21235-101?
xrerLxxxxn

Ja verkaufen oller akzalösen
(auch gegen Sicherstellung ) ist ein gutgehendes
Modisten - und Kurzwaren -Geschäft aus
schönem Posten . Kleine Anzahlung Adresse in
der Expedition ds . Bl . unter Nr . 1611 . 3 — 3

kmtr U kmck.
Vollendung in Figur,
Absolute Behaglichkeit,
Leicht waschbar,
Stetige Beguemlichkeit,

! Stäbchen eutsernbar . 96
Alleinverkauf ller Original

engl, „klaüuum " Anti -Corset
^ bei

V. 8ÄM S Vs.
37 Maria Thercstenftratzc37.

Harrz vorzügkictze

Kämereien unä KuollengemMse
empfiehlt in bekannter zuverlässiger Qualität

SL . ^ Z» L « L « ,

tzuvtNinInirs 10.
10 Preisliste kostenlos . 142— 6j4

Z Kanzlei' oller Anreaulokale
im Verkehrscentrum der Stadt (bisher Advokaturs-
kanzlei) ab 1. Mai zu vermiethen . Näheres in
der Expedition unter Nr . 1880 . 0s3

Aoknimg zu vermieiken.
In der Goethestraße 5 ist eine Wohnung im ersten

Stock , bestehend ans vier parquetierten Zimmern,
Küche, Magdzimmer , Balcon und Closet , sowie elekt.
Beleuchtung , Brunnen und Gas in der Küche, auf
Maitermin zu vermiethen . Jnnrain 24 , Parterre.

104 — 0j3

vLmes-NrUosvdeuL S. !.4S ö
Serrsu -Valosodsu L S. 2.

96 nur 30 1auA6 äer Vorrats rsiebt der 2j2

VMi'8kIimrrLl!mp.
37 Msris Ikei'esien8ws88« 37

werden wegen Fabriks -Auflöjnng
spottbillig abgegeben . V/inlsr -psarüe-
Vevkeri, warm , wollig , weich, mit
särbig . Bordüren , auch als Schlaf¬
deckenverwendb . Sorte ^ 130X1 0

4 U, Sorte 8 130X180 K. Qual . 5 N, Sorte O Herrschafto
decke 150X200 feinst 7 U. Comptoir : Men IX.. kerggssre
3. 7kür L. I33V—6f3

HL »i r L
besorgt Ing . M . Gelbhaus

behördl. aut . und beeid. Patentanwalt , Wien . 1.,
IW Graben SLa. «M0

KMsmtSMlWivM -KWsl
nM LMk-Lrafif

in größerem , verkehrsreichen Dorfe der erste Posten,
ist sofort zu verpachten oder eventuell zu verkaufen.
Näh . in der Exp . des Bl . unter Nr . 1536 . 6j4

- mul Ziaskaus,
direct im Centrum der Stadt Salzburg gelegen,
(großer Bier -Umsatz und hohes Zinserträgnis ) ist
todessaühalber preiswürdig zu verkaufen . Anfragen
an C. Fiala in Salzburg , Joh . Wolfstraße
Nr . 9. 1734 — 6j3

Fremullilke Kokmmg gesulkt,
bestehend aus 3 größeren oder 4 kleineren parquet.
Zimmern , Vor -, Diener - und Badezimmer , Küche,
speise , eigenem CloseL, Wasserleitung , Boden und
Keller , höchstens im 2. Stock (in der Stadt oder
nächster Nahe ) von stabiler Partei , ohne Kinder
(3 Personen ) auf Maitermin 1902 . (Parterre aus¬
geschlossen). Jahreszins circa 1000 Kronen . Gefäll.
Anträge unter „Stabil " an Winklers Annoncen-
Bureau erbeten . ^ 289 — 3j2

Wegen Uebervortheilung bei Einkäufen,
verlanget meinen groß , illustrierten Preis-
Katalog über Uhren , Silber , Juwelen und
Goldwaren zum Fabrikspreise , welchen ich

gratis und franco versende.
ÜLGiriLer , LrakL « , Postfach Nr . 40 . 400 -5j2

Wohnung
Maria Therestenstraße , 1. Stock , vier Parquetirtet
Zimmer nebst Zugehör auf Maitermin oder joefor
zu vermiethen . Anfragen unter „^ . 2 . 100 " be¬
fördert die Exped .2016 — 2j2

Eine frmnkllilke, Kelle Voknung
im zweiten Stock , bestehend aus 3 separierten Zim¬
mern , Küche mit Wasserleitung und Ausguss , Keller,
Bodenkammer , Waschküche und Gartenantheil , auf
Maitermin zu vermiethen . Näheres Willen,
Graßmayrstraße Nr . 6, Parterre . ! 1527 — 0s2

Wohnungen.
Wer Wohnungen von 3 — 6 Zimmern zu ver¬

geben hat oder Wohnung sucht, wende sich an das
Bureau Johann Reichholß Anichstraße 22 , im
Laden . 2114 — Sj2

MÜWlL!
Ein großer Saal (1. Stock ), im Centrum der

Stadt gelegen, für ein Manufaktur - oder ähnliches
Lager besonders geeignet , aus 1. Mai zu vergeben.
H -ezu gehören noch 2 kleinere Magazine , ferner
Keller und Bodenräume , welche ebenfalls als Ma¬
gazine verwendet werden können. Nach Ueberein-
kommen event . ein Laden für Detailverschleiß . Näh.
in der Exped . unter Nr . 91 . 3)2

Auf I Mai
ist an eine kinderlose , stabile Partei eine sehr schöne,
südlich gelegene Hochparterre -Wohnung , bestehend aus
3 parquetierten Zimmern , Magdzimmer und Küche
sammt Zugehör , in Dreiheiligen zu vermiethen.
Gas - und Wasserleitung in der Küche, elektrische
Beleuchtung in allen Räumen . Waschkücheubenützuug.

Auskunft wird ertheilt Drecheiligensttaße 27,
Parterre . 1840 - 3s3

IVeektzi - l -Irreu
LLelren -IIKreii
Geniel -Illire»
Llllrerkette»
14 L HolärinKö
tiroler HlileksrlnAC

von ll.ll.sr
6. 10 .—
ü . 1.75,
II. 2 . 75
A. — .40

L>LOL * QTiD LIIOH8 . 6»

Schöne Wohnung
im zweiten Stock mit 3 Zimmern , Alkov und Kü he
ist auf Maitermin zu vermiethen . Näh . Haspinger-
straße 11 , ebenerdig . !2119 — 3j2

3 Stock hoch, mit je 6 Zimmern , Bad und sonstigem
Comfort , Garten rc., ist unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen . Auskunft durch das Neali-
tatenkauf - und Verkaufs - Bureau Liter

Südbahnstraße 10 . 47 — 0j3

xxxxxxxxxxxxxxxxx

Hochherrschaftliche
Wohnungen

Am Claudiaplatz Nr . 3, in schönster , sonniger
Lage, mit prachtvoller Aussicht, sind auf sofort
oder später noch einige mit höchstem Comfort aus¬
gestattete tz Zimmer -Wohnungen mit Bade¬
zimmer, Dienerzimmer rc. zu vermiethen. Nähere
Auskunft Angerzellgasse 3 im Geschäft . .,98k -0j3

GeWslFIaden!
Ein schöner Laden mit Nebenlokal,

in frequenter Straße, ist sofort oder
später preiswürdig zu vergeben. Näh.
unter Nr. 98  in der Exped. 10—2

Wm-KmsMst5M?MMg
in nächster Nähe der Stadt , reizend gelegen, zn
vermiethen . Näh . in der Exped . unter Nr . 1889 . 3jS

Im Verlage der
Wagner 'sllikn Anio.-AnManillnag in Zimsbrnt

erschien soeben:

^08 . klnsellsri Noll . Nr.
Mun»

8 ttzllbK «' ap !ijLtz Irüiiiilb.
Läiti« rvvk» eurn 6s8p. 8ntor.

/lääitis 55 labulis stenographier».
IX et 68 Leite». 8°.

?rers zslrektst Xrvrrsn 3.—
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Ka!k-Giftsr-Slirup.
Dieser seit 32 Jahren stete mit gutem Erfolge arrge

wendete, von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfoh¬
lene wirkt schleimlösend,hustenslillend,
fchwettzvermiudernd, sowie die Cjzlnst, Berdauung rrnd
Ernährung befördernd , den Körper kräftigend und
stärkend. Das in diesem Syrup enthalteneEisenin leickt
afsimilierbarer Form ist für die VlntbUdung , der Gehalt
an löslichen Phosphor - Kalk- Salzen bei schwächlichen
Kindern besonders der Knochenbildung sehr nützlich. ^

Preis 1 Muschel fl. 25 kr.
--- 2 L 50 k , per Polt 20 kr.
— 40 k mehr für Packung.

Ersuchen, stets ans-
drückttch K. KerSaSny ' s
Kakk-Gisen-Syrup zu ver- ,
langen. Als Zeichen der Her-

H kunft findet man im Glase und
auf der Berschlußkapse! den

Warnen „ Herbabnv " in erhöhter Schrift, und ist jede
Flasche mir oorger, hehördtich protokoMerter Schutzmarke
versehen, auf welHe Kennzeichenwir zu achten bitten.

Rllemige Erzeugung mul LauptmrsnnckWlle:
Wie«,Apothete„;«rB «ttmtzerzigkeit"

VI1/1«als«istiaße 7I—78.
Depots bei den Herren Apothekern: Innsbruck

Fr . Winkler, A. Schöpfer'» Erben, C. Fischer. G.
Oellacher- Z. MalsrLti. Meran : F - Grrtzbach, G. Gulz,
Arv § .- T Breuer, B BrrsLeLui. Bozen : Max Liebl,
P . v. Ausschnaiter, G. JLing . Gries : F . Untcrwandling
Brixen : E. Krenn, I . Peer. Bludenz : O. Marche-
sani. Bregenz : N. Grimm, A. Lienert. Dornbirn:
A. Koster, C- Ko er. Cortina : A. Carnbruzzi. Ju¬
ni chen : L- Wurmböck. Feldkirch : A. Clefstn Hall:
Christ, v. Klebelsberg. Imst : I . Moser. St . Johann:
E . Angerer. Kitzbühel : A. Vogl. Klausen : K. Pacher
Kufstein : E. Schropp. Lana : I . v. Wallpach. Lienz:
K. v. Alach. Mals : L. Pöll . Reutte : I . König.
Schwaz : I . Würstl. Schlanders : Franz Würstl.
Sterz ing : I . Koster. Trient : E. Sanwm 's Erben.
B. Bertagnoli. Wilten : Leop. Bichler. Neumarkt:
V. Reillfuß. 122—20—5

Kunlimackung.
Im Reichsforst Ahrn (Gärberbach)

sind an den Abfuhrswegen größere
Quantitäten von Abraumreisig abge¬
lagert, welches an Unbemittelte von
Innsbruck und Umgebung unentgeltlich
abgegeben wird. Die Erlaubnisscheine
zur Einsaminlung obigen Holzes wer¬
den durch die gefertigte Verwaltung
ausgestellt. .2032—2j2
K. K. Forst- Mll Doimmeit-Ver-

maülmg IllnsbroL
0G0OD0OSSSGO0OGGG

UiiMiM8«!Il!Ml!« !ltz!
Billa in St . Martin im Guadenwald mit

großem Park, vorzüglichem Wasser. ^ Stunden
von der Bahnstation Fritzens, hübsch eingerichtet,
12 Zimmer, 15 Betten, auch zu einer Pension ge¬
eignet, ist im Ganzen oder getheilt zu vermiethen.
Näh. in der Expedition unter Nr. 1041. .0j4
O0O0QGSSGGS6OSO0O
M—M Gutlten momlilllü
können Personen jeden Standes in allen Ort¬
schaften sicher und ehrlich ohne Capital und
Risiko verdienen durch Verkauf gesetzlich erlaubter
Staatspapiere und Lose. Anträge an Ludwig
OesterreLcher, VM., Deutschegasse8, Budapest.

142—10j4
Eine sehr geübte 124—2s2

Buchhalterin
mit Maschinjchreibeuvollkommen vertraut, die selbst¬
ständig arbeitet und schon in größer» Comptoiren
thätig' gewesen ist, sucht heute für den Monat
März oder April anderweitige Stellung.
Offerte unter„0.405" an Haasenstein LVogl  er,
A.-G. München.

' Wows Seidcih-Uulver.
wenn jecke 8ckacki«l n. zell»

MUs' A. Moll 's Slknh.
marke n. Aaierslürist trägt.

iiiol?8 8eulltßpu1uer sind für Magen¬
leidende ein unübertreffliches Mittel, von
den Magen kräftigenderu. die VerdauungS-
thätigkeit steigernder Wirkungu. weil milde
auslösend bei Stuhlverstopfung  allen
drastischen Purgativs, Pillen, Bitterwässern
rc. vorzuziehen.

der Original-Schachtel2 Krone ». k'alsILKatê vrüvn êriolltliob êrlolFt.

1900

Vl»r evlll , wenn ftcke MsckeA . Moll 's 8rünhmarLe trägt mul mit ckev Kleiplsmb« »A . Moll*
verscklossen ist.

Moll's Fvanrvranntmern und Salz ist ein namentlich als schmerzstillende Einreibung
bei Gliederreißen und den anderen Folgen von Erkältungen bestbekanntes Volksmittel von Muskel

und Nerven kräftigender Wirkung. Preis der plombirten OriginalstascheL 1.9V voller.

Aloll's 298

Allerfeinste, nach ganz neuer Methode hergestellte Kinder- und Damenseife zurr»<L»»«ll «»
L» r KL » <lsr « » ck Wr ^ nelLKG » « .

Preis des StückesL - .40 ü Fünf StückL 1.80 llellvr.
Jedes Stück Kinderseife ist mitA. Moll's Schutzmarke versehen. _

8s .uxtvsrsLQät 1 . AoU , ir . n . k . Aolllöksrant , Uion , luotÜLubsa
Depots in allen renommirten Apotheken der Monarchie.

Das l?. 1 « Publikum wird gebeten, ausdrücklichMoll 's Präparate zu verlangen und nur
solche anzunehmen, welche mit A. Moll 's Schutzmarke und Unterschrift versehen ftud.

berg, _ _ _ _ ^ _ „ _ ^ . . .̂. . .
»ich. Thaler Ap. Schlanders : Fr . Würstl, Ap. Trient L. Gallo, Ap., G. Bertagnoüi, Ap., G. Gerloni, Ap.,
A. Santvni , Ap. St . Johann Ed. Angerer, Ap. 299

Kundmachung.
Aus Grund desH283 des Gesetzes vom 25. Oktober 1896, R.-G.-Bl. 220,

werden die steuerpflichtigen Parteien aufmerksam gemacht, dass die neue allgemeine
Erwerbsteuer pro 1902 noch nicht vorgeschrieben werden kann, dieselbe daher
nach Gebühr des Jahres 1901 insolange in den vorgeschriebenen Termine«
(1. Jänner, 1. April, 1. Juli und 1. October) zu entrichten ist, bis die neuen
Schuldigkeiten vorgeschrieben sind, in welchen dann die geleisteten Einzahlungen
eingerechnet werden und entbindet die Berufung auf Nichtzustellung des Zahlungs-
Auftrages nicht von der Zahlung von Verzugszinsen.

Ferners werden die Hausbesitzer Innsbrucks aufmerksam gemacht, das-
die Gemeindeumlagen zur Hauszinssteuer und die Zinsheller rc. bei Vermeidung
der Zahlung von Verzugszinsen in ^ Jahresraten (1. Februar, 1. Mai, 1. August
und 1. November) bei der Stadtcassa einzuzahlen sind.

Sta - tmagistrat Innsbruck ^
am 31. Jänner 1902.

Der Bürgermeister: W . Greil.
ÄlvÄkLlL «, Mttrlßikrril 1904.

Wem Sie aus Gesundheitsrücksichten weder Bier«och Wei« trinke» dürfe»
so trinken Sie

»Veres' -rruMsLNv.
Kr Lüuler ein Nälmmttöl, ila8 beste GchuMei,t8getran.k für Kranke mul Kränklükr.

In Flaschen von 7̂ und̂ Liter Inhalt sind bei der unten angeführten Verkaufsstelle zu haben:
Apfel-- Mimen-, Keidelöeer-, JoHannisöeer-, Weichfelöeer-, StachekSeer-, Kirsch-,

Kiwbeer-, Meiselöeer- und Traubenfast.
Man achte auf Etiquetten meiner Firma. — Die alkoholfreien„Ceres"-Fruchtsäfte sind naturrein und mit

minderwertigen Nachahmungen nicht zu verwechseln.
Mkrmittel ^ erLe ^ illlelm SekleLt,  RinMlsllaln (LLllmen),

In LMrrskZI'AelL bei Ltt-ssif kZ'KelLv»«̂ , Museumstr. 16. 80—2os11

ZLs»» «Ss« i»
kaufta 5 u per Kilo der Magazineur Jnnrain 33,
Parterre. 1890—2j2

Gasthaus mit Dekonomie
ist aus freier Hand zu verkaufen. Auskunft ertheitk
Herr Al. Mora. Wilteu. Andreas Hoferstr. 18SS-M
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